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Hierzu zwei Beilagen.
TZWLrLMÄMau.

Der Zar Unterzeichnete einen Ukas , durch den General
hiniewitsch zum Statthalter von Ostasien ernannt wird.

Der Kaiser ist auf seiner Nordlandfahrt an Bord der
„Hohenzollern" in Bergen eingetroffen.

Der Kaiser wird während seiner Nordlandreise Gelegen¬
heit nehmen, das vierte englische Kreuzergeschwader,
das in der Zeit vom 8 . bis 15 . Juli vor Bergen oder Trondhjem
ankern wird , in seiner Eigenschaftals Ehrenadmiral der britischen
Flotte zu inspizieren.

Fürst v . Bülow wird Ende September inWien eintreffen,
üm Baron Aehrenthal seinen Gegenbesuch abzustatten.

Aus der Unterhaltung Etiennes mit dem Kaiser wird
ein Wort erzählt, das bald die Runde durch die Presse machen
dürfte. Der Kaiser war so lebhaft in seinen Äußerungen und
drückte seine Ansichten mit so schwungvollem Gebärdenspiel aus,
daß Etienne , nachdem er lange überrascht zugehört, voller Ver¬
blüffung ausrief : „Sire , Sie stammen aus unserem
Süden !" Der Kaiser soll über diese Wahlverwandtschaft mit
Marcellin Alberts Landsleuten herzlich gelacht haben. Das Ge-
schichtchen wird Wohl erfunden sein.

Zur gestern von uns skizzierten Rede des Ministers Pichon
in der französischen Kammer schreibt die ministerielle „Nordd.
Allg. Ztg .

" : „ Man wird bei uns den freundlichen Ton , in dem
Herr Pichon die deutsch-französischen Beziehungen besprach , wohl
zu würdigen wissen und gern mit gleichem vergelten. Eine Ver¬
ständigung von Fall zu Fall kann sehr wohl geschehen , ohne die
Rechte und Interessen Dritter oder gar die Bündnisse oder
Freundschaften zu verletzen, die Deutschland oder Frankreich mit
anderen Mächten verknüpfen. Wird diese Ueberzeugung Gemein¬
gut, so wird sie von selbst jene „ günstige Atmosphäre" zwischen den
beiden Mächten Herstellen , die die Erledigung bestimmter sich dar¬
bietender Angelegenheiten nur erleichtern kann.

"

Ueder Ms KsmIhErLmg AMfchLw
?rankrrSeh usM VsÄsWZM

schreibt Anatole Leroy -Beaulieu der „N . Fr . Pr ." eine Ab¬
handlung , der wir folgenden springenden Punkt ent¬
nehmen:

„Das Hindernis gegen jede Annäherung zwischen
Frankreich und Deutschland liegt heute viel weniger
in Europa , als in Afrika. Das Hindernis steckt in
einer Politik , welche sich darin gefallen hat , auf einem
Punkte der Erdkugel , wo unsere Interessen am empfind¬
lichsten find , und wo wir in bestem Glauben uns nicht
denken konnken , auf die Interessen Deutschlands zu stoßen,
uns Schwierigkeit auf Schwierigkeit zu bereiten.

Wenn Kaiser Wilhelm mit seinem geräuschvollen
Besuch in Tanger Frankreich und der Welt zeigen wollte,
daß man mit chm rechnen müsse , so ist cs ihm gelungen.
Ich möchte aber nicht behaupten , seitdem sei die deutsche
Politik in Marokko glücklich gewesen , denn in Wahrheit
sieht man das Ziel dieser Politik nicht . Man darf sich
sogar fragen , ob sie sich selber darüber klar ist , was sie
will und wohin sie steuert . Wenn die deutsche Politik,
wie sie behauptet , aufrichtig friedlich und zu einer An¬
näherung an Frankreich geneigt ist, dann steuert sie, man
muß es gestehen , jedenfalls falschen Kurs.

Wünscht man in Berlin wirklich eine Annäherung
zwischen den beiden Ländern , dann muß man es dort
verstehen , uns die jüngsten Friktionen und Drohungen
vergessen zu machen , uns über die Zukunft zu beruhigen.
Dazu reichen jedoch Worte und vage Erklärungen von
Friedensliebe nicht aus . Es bedürfte dazu etwas anderes,
ich sage es offen heraus — denn in den Beziehungen
zwischen Völkern wie zwischen einzelnen Menschen ist
Offenheit die erste Bedingung für eine dauerhafte Ver¬
ständigung —, es bedürfte dazu einer Anregung der
deutschen Politik auf dem Gebiete selbst, wo eS ihr in
den letzten Jahren gefallen hat , uns im Schach zu halten,
Nämlich in Marokko.

Abgesehen davon tonnen wir beiderseits — wie ich
selbst und der größte Teil meiner Landsleute — heiße
Wünsche nach besseren Beziehungen zwischen den beiden
Völkern und Regierungen hegen , aber diese Wünsche lau¬
fen Gefahr , lange nutzlos zu bleiben.

Frankreich braucht Beruhigung; man muß es
uberzeugen oder , besser gesagt , ihm den Beweis liefern , daßcs nicht mehr der Gefahr ausgesetzt sein wird , an seinen
afrikanischen Grenzen ans Schritt und Tritt auf das Ue-
belwollen des großen germanischen Reiches zu stoßen.Was die friedlichen Gefühle von uns Franzosen an-
bclangt , wie wollte man daran zweifeln ? Unsere ganze
rvLLre wie äußere Politik ist ein Beweis dafür , Wenn

die plötzliche Entlassung Delcasses , wenn unser Gang nach
Algeciras , wenn unser neues Militärgesetz und der ver¬
nachlässigte Zustand unserer Marine nicht Beweise genug
sind , welchen neuen Beweis will man noch fordern,
wenn nicht etwa die totale Abrüstung?

Es sind jetzt drei Fahre her , daß ich auf meiner
Rückkehr aus Rußland Deutschland von einem Ende zum
andern durchquerte und mich in den hervorragendsten
Städten des Südens und Westens aufhielt . Allenthalben
habe ich bei allen Anzeichen von gedeihlicher
Entwicklung dieselbe Entfaltung militä¬
rischer Macht angetroffen . Allemal , wenn ich über
die französisch - deutsche Grenze komme , frage
ich mich nicht ohne Besorgnis , wozu diese in unseren
früheren Provinzen angehäuften Truppenmassen bestimmt
sind . Mahrhastig , wenn einer der beiden Nachbarn den
andern bedroht , wenn eine der beiden Reichshauptstädte in
wenigen Tagen in Gefahr schweben kann , wer würde zu
behaupten wagen , die Drohung gehe von Frankreich aus
und Berlin sei in Gefahr?

Man hat in Deutschland seit einigen Jahren viel¬
leicht nicht genügend bedacht , daß man mit diesem an un¬
serer Landesgrenze aufgebotenen enormen militärischen
Apparat bei uns den Eindruck hervorrief , unter einer fort¬
währenden Jnvasionsdrohung zu leben.

Und doch ist dies der Eindruck bei uns . So peinlich er
sein mag , wir haben uns schließlichdaran gewöhnt , man darf
sich jedoch nicht Wundern , Laß unsere Politik getrachtet hat,
uns gegen eine permanente Gefahr vorzusehen . Daher
unsere Bündnisse , unsere Verständigun¬
gen mit Rußlan d, !dann mit England und unseren
anderen Nachbarn. Nach unserer Auffassung waren
diese Allianz und Ententen vor allem Bürgschaften für un¬
sere Sicherheit . Deutschland schien darin eine Bedrohungder seinen zu finden . Daran ist nicht unsere Politik , sonderndie Situation selbst schuld.

Unsere Politik hat Pfänder genug für ihre Friedens¬liebe gegeben ; die französische Demokratie ist so offensichtlich
friedlich , wenn rächt sogar „ friedenstiftend "

, daß gegen un¬
sere Aufrichtigkeit kein ernster Verdacht bestehen kann . Un¬
sere Politik hat nur ein Ziel : den Frieden ; sie verlangt nur,daß man sie beruhige ; sie ist zu allen Verständigungen be¬
reit . welche dis wesentlichen Interessen , und die Ehre Frank¬
reichs schonend behandeln . Sie wünscht nichts weiter , als
zwischen Frankreich und seinen Nachbarn die Ursachen von
Argwohn und Reizung verschwinden zu scheu, doch allein
vermag sie nicht -die Kosten für eine solche Entente zu be¬
streiten . Es ist trotz allem eine Annäherung zwischen Frank¬
reich und Deutschland möglich, aber die Annäherung könnte
nur ernstlich und auf die Dauer unter der Bedingung herge¬stellt werden : Es >darf nicht vergessen werden , daß heute,und zwar infolge des Vorgehens Deutschlands , der Weg zueiner Verständigung zwischen Paris und Berlin über Fe -iund Tanger führt .

"

„RnSree ist sukgestirgrn!"
Ein ErinnerungsbIattan den 11 . Jüli 1 8 9 7.

Von Sven Nader ström.
Die internationale Wissenschaft feiert am 11 . Juli einen

traurigen Gedenktag . An diesem Tage sind zehn Jahre ver¬
flossen, seit der schwedische Forscher Andräe mit seinen zwei
Begleitern den tollkühnen Plan verwirklichen wollte , den
Nordpol mittels Luftschiffs zu erreichen . Es ist beim Wollen
geblieben , denn der 11 . Juli 1897 brachte das letzte authenti¬
sche Lebenszeichen jener drei Helden der Wissenschaft ; sie sind
seitdem verschollen.

Der Plan Andräes aber ist bis zum heutigen Tage le¬
bendig geblieben . Erst kürzlich ist von Len Vorbereitungen
berichtet worden , welche die Wellmann -Expedition trifft , de¬
ren Führer das Andrsesche Projekt von neuem in größerem
Maßstabe ausgenommen hat , und dessen Luftschiff mit allem
ausgerüstet werden soll, das ein Gelingen des Unternehmens
Möglichen könnte . Me anderen Expeditionen , welche im
letzten Jahrzehnt nach dem hohen Norden abgegangen sind— und es waren deren nicht wenige — sind zwar nicht resul¬
tatlos heimgekehrt , sie brachten wertvolle Jagdbeute , inter¬
essante Aufzeichnungen , allerhand Ergänzungen des geo¬
graphischen Materials mit ; . bis zu ihrem Endziel ver¬
mochten sie aber ebensowenig vorzudringen , wie es ihnen nicht
geglückt ist, Spuren von Andräe und dessen Begleitern auf¬
zufinden.

Heute ist daher wohl die Annahme berechtigt , daß von
der Andräe - Expedition kann : eine Spur mehr vorhanden ist,
daß die Gebeine der drei Ballon -Insassen aus cisumgürteten
Gestaden bleichen, und daß alle die kühnen Hoffnungen,
welche an den Ausstieg .vom 11 . Juli 1897 geknüpft worden
sind, endgültig begraben werden müssen. Als damals von
Stockholm aus die ersten telegraphischen Nachrichten über den
Aufstieg des Andräe -Ballons in alle Welt gesandt wurden,
gab es bunt bewegte Tage in der schwedischen Hauptstadt.
Fand doch gerade in jener Zeit die große nordische Ausstel¬
lung auf dem Gelände von Djurgarden statt , welche eine ganz
gewaltiae Zahl von Gästen nach Stockholm führte. Die

Schriftsteller hatten ihren internationalen Kongreß eben be¬
endet , der König der Belgier war zu Besuch der Ausstellung
eingetroffen , und jetzt hatte sich wieder ein exotischer Gast an¬
gemeldet : der König von Siam , — kurz und gut , es gab un¬
geheuer viel zu sehen und auch zu lesen, denn das „ Aston-
bladet " gab täglich mehrere Extrablätter heraus . Die roten
Zettel , welche an den Plakatsäulen und Straßenecken ange¬
klebt und in zahlreichen Exemplaren verteilt wurden , fanden
stets ein dankbares Publikum , denn sie brachten stets etwas
Neues , Sensationelles.

Am 16. Juli 1897 gab es an der Ecke der Regeringsgaten
(Regierungsstraße ) wieder einen großen Menschenandrang.
Eben war wieder ein rotes Plakat angeheftet worden , dessen
Inhalt freudige Erregung hervorrief . Ich lasse den Wort¬
laut dieser Extranummer des „ Aftonbladet " von Fredagen,
den 16. Juli 1897, in Uebersetzung folgen ; die Nummer kann
auf eine historische Bedeutung Anspruch machen:

„ Aus Tromsö ist heute -nachmittag die Nachricht einge¬
laufen , daß der „Svensksund " zurückgekehrt ist. Derselbe
meldet , daß Andräs am Sonntagnachmittag 2^4 Uhr mit gu¬
tem Winde und unter günstigen Umständen aufgestiegen ist.
Alles wohl .

"
Der „Svensksund " hatte also fünf Tage gebraucht , che

das Schiff vom Orte des Aufstieges nach Tromsö gelangt
war , um von dort die Nachricht weiter zu geben . Von Andräe
selbst war am 19. Juli die letzte Meldung eingelaufen . Der
Forscher berichtete , daß er nach seinen vorjährigen meteoro¬
logischen Beobachtungen für die nächste Zeit auf günstigen
Wind hoffe. Sollte dieser aber wider Erwarten nicht ein¬
treffen , so halte er sich für verpflichtet , vom 16. Juli ab dis
erste mögliche Gelegenheit zur Abreise zu benutzen, selbst
wenn die Winde dann weniger günstig sein sollten.

Und- Andres hatte sich in seinen meteorologischen Be¬
obachtungen nicht getäuscht : schon am nächsten Tage stellte
sich die erwartete frische Brise aus dem Süden ein ; An¬
dres gab daher sofort Befehl zum Lichten des Ankers.
An König Oskar sandte er , als die Lernen losgelassen
wurden , nachstehende Depesche:

„Spitzbergen , Virgohafen , den 11 . Juli , 2 Uhr 25
Minuten nachmittags . Im Augenblick der Abreise ersuchen
die Mitglieder der Polarexpedition Eure Majestät , ihren
untertänigsten Gruß und wärmsten Dank anzunehmen.
Andres ."

Diese Depesche traf gleichzeitig mit der für das
Abendblatt bestimmten am 16. Juli im Stockholmer
Schloß ein , und der übereinstimmende Inhalt beider Nach¬
richten stellt die Tatsache fest, daß am 11. Juli in der Zeit
2 Uhr 30 Minuten bis 2 Uhr 35 Minuten nachmittags der
Andrse -Ballon „ Adler " mit seinen drei Insassen sich in die
Lüste erhoben hatte.

Einige Tage später wurden weitere Einzelheiten be¬
kannt , die wert sind , hier noch! einmal ausgezeichnet zu
werden . Der Umschlag des Windes war so unerwartet
schnell gekommen , daß Andres die Vorbereitungen zum
Aufstieg beschleunigen mußte . Es wurde also an jenem
Sonntagvormittag und mittag noch mit Hochdruck gear¬
beitet . Und es klappte so vorzüglich , daß um 2,30 Uhr
alles bereit war . Es gab noch eine letzte genaue Visitation,
dann einen ergreifenden Abschied, und 2 Uhr 30 Minuten
erhob sich der Ballon unter Hurrarufen , da er aller'
Fesseln ledig war . Da flaute der Wind plötzlich ab ; den¬
noch stieg der Ballon schnell bis 200 Meter . Dann wurde
er aber bis auf die Nähe des Meeresspiegels niederge¬
drückt, und es mußten erst Sandsäcke ansgeworfen wer¬
den , ehe er sich wieder hob . Das Wetter war hell , ein
frischer , südlicher Wind setzte von neuem ein , und nach
Verlauf von einer Stunde war der Ballon mit seinen In¬
sassen in nord -nordöstlicher Richtung den Blicken der
Zurückbleibenden entschwunden . —

Bekanntlich hatte Andres den Plan , den Nordpol ver¬
mittels Luftballon zu erreichen , schon im Jahre 1896
durchführen wollen . Ans Spitzbergen , am Virgohafen , hatte
er eine Ballonhalle errichtet , doch kam es nicht zum Auf¬
stieg , weil monatelang widrige Winde herrschten . Bei
dem langen Warten verstrich die günstige Jahreszeit , der
August kam heran , und wenn der Forscher nicht einwintern
wollte , mußte er die Rückreise antreten . Sobald aber der
nächste Sommer nahte , machte er sich von neuem nach
dem Virgohafen auf , begleitet von seinen beiden Gefährten,
Strindberg und Fränkel . Und was ihm 1896 nicht glücken
wollte , das glückte jetzt : der erhoffte Südwind stellte sich
ein , der „Adler " konnte seinen Flug nach den Wolken
gntreten.

Es war ein Flug des Todes ! Vom Ballon
und seinen drei Insassen hat man bis heute,
10 Jahre nach erfolgtem Auf st ieg , nichts
mehrgehört. In der ersten Zeit allerdings , in der Zeit
der Erregung , kamen eine Menge unkontrollierbarer Ge¬
rüchte . Man hat Brieftauben gefangen , — eine schien tat-
tächlich von Andrse aufgelassen zu sein — ; man hat im
Weißen Meere einen „fremdartigen Gegenstand " auf dem
Wasser treiben sehen , — angeblich ein Fetzen von An-
drseS Ballon ; man hatte von einer Insel oben im Eis-
Neer. .Schreie , H,ilse.ruse. VWWMNW, — eine Dorthin eni<



saindte Expedition fand jed
'
o

'
H keinerlei Spuren , die Men¬

schen zurückgelassen haben könnten . Nachrichten , nach denen
bald da , bald dort ein Ballon hoch oben in den Lüften
ausgetaucht sein sollte , sind zu ungezählten Malen in
die Welt geschickt worden ; aber sie haben sich nie als'
stichhaltig erwiesen . In den letzten Jahren ist es still
geworden über Andrse und seine Kameraden : die Stille
des Todes hat sich über diese drei Pioniere der Wissenschaft
gebreitet , die ihren Forschertrieb mit ihrem ' Leben haben
bezahlen müssen.

Heute setzt die wissenschaftliche Welt ihre Hoffnun¬
gen aus die Wellmann - Expedition. Möge ein
günstigerer Stern über derselben leuchten , wie über dem
grmen Andres!

PMMcherSZgsshesIM.
vLutWss

Die drei inhaltsschwersten Worte der Neuzeit.
Jetzt werden allerlei Memoiren von dem verstorbenen

Grafen Nigra veröffentlicht , u . a . auch die Erzählung von
der Flucht der Kaiserin Eugenia aus den Tuilerien am 4.
Se -Pt . 1870 . Nigra geleitete die Kaiserin auf einen Platz
hinaus , wo sie kaum erkannt , einen Fiaker bestieg . Metter¬
nich, der österreichische Botschafter , sei auch zugegen gewesen.
Nun sendet ein „alter Diplomat "

, der Metternich genau
kannte , der „ N . Fr . Pr .

" eine Zuschrift , in ,der es heißt:
„Die Geschichte des Fürsten Richard Metternich ist noch

nicht geschrieben. Wird sie einmal erscheinen , so wird die
Welt einen der feinsinnigsten Diplomaten kennen lernen,
der ,ein Feind jeglichen Selbstlabes , seinem Staate in oller
Stille die größten Dienste leistete , einen Charakter , dessen
Verläßlichkeit und Diskretion , dessen Treue um so bewun¬
derungswürdiger waren , als sie ihn gar oft in Pflichten¬
kollisionen brachten , aus denen sein vornehmes , grundehr¬
liches Wesen immer siegreich hervorging .

"
An diese Worte wurde ich erinnert , als ich dieser Tage

>das feuilletvnistische Kabinettsstück „ Chevalier de Nigra"
las , in dem von einer !,Courmacherrivalität " zwischen dem
Fürsten und dem Chevalier die Rede 'war . Der „alte Diplo¬
mat "

, einer der wenigen Lebenden , die in jener bewegten
Zeit in der Nähe der beiden Männer waren , rührte sich wie¬
der in -mir und verlangte , gehört zu werden . So zerstörend
auch auf die Legende Wirker» mag , was ich zu sagen trabe, es
muß heraus : Die Kaiserin Eugenie war die
wenigst kokette Frau , diees gegeben, und die
Rivalität Metternich -Nigra war eine von Len Attachees und
Sekretären erfundene Salo -mpikauterie ohne Unterlage von
Wahrheit.

Beide Diplomaten waren von der Kaiserin gerne ge¬
sehene Freunde . Nigra amüsierte sie mehr mit seinen Anek¬
doten und Erzählungen , den Fürsten aber schätzte sie als
Freund und Dertrau ensp erson. Sie hatte Lessen
Diskretion oft- erprobt und ihm namentlich in schweren Ta¬
gen Dinge anvertraut , die niemand außer ihm erfahren.

Zum erstenmal sei hier mitgeteilt , was
bis jetzt unbekannt geblieben und für dessen
Wahrheit ich mich verbürge.

Als Napoleon III . zu Beginn des Krieges 1870 ans dem
Kriegsschauplätze eingetroffen war , depeschierte er
am Tage nach seiner Ankunft der Kaiserin
die drei Worte : „N out estxercku " — Alles
i st verloren. Und der einzige Mann , dem die Kaiserin
das schreckliche Telegramm zeigte , war Fürst Metternich,
dem sie es mit den Worten überreichte : „ Geben Sie mir Ihr
Ehrenwort , daß Sie jetzt niemaUdem dies Mitteilen werden
als Ihrer Frau . "

Der Fürst und die Fürstin haben das Geheimnis treu
bewahrt , und als ganz Paris davon sprach, .daß die Deut¬
schen demnächst eine furchtbare Niederlage erleiden würden-
waren sie die Einzigen , die die Wahrheit kannten.

Nigra hat erst lange , nachdem der Krieg zu Ende war,
von der Depesche erfahren . Und hier liegt der Unterschied
in der Wertschätzung der Leiden Freunde : das Vertrauen
batte nur der Oesterreicher.

Mißverständnisse vom KyssHäuser.
Der „Kyffhäuserbnnd der deutschen Landes -Krieger-

verbände " erläßt folgende Erklärung:
„ Ueber eine eigentümliche Maßnahme auf

dem Khffhäuser haben Thüringer Zeitungen kürzlich
berichtet . Danach sollte der Kaisersaal derDenkmalswirt-
schast auf dem Khffhäuser mit den Bildnissen sämtlicher
deutschen Landesfürsten -geschmückt sein ; nur einer sei aus¬
geschloffen , der Herzog von Meiningen. Nach der
Aussage des Saalaufsehers « eines alten Veteranen , sei
dies deshalb geschehen, weil der Herzog viel im Auslande
weile und der Kriegervereinssache nicht freundlich gesinnt
sei . Diese unbegreifliche Aeußerung des Aufsehers ist
selbstverständlich unrichtig ; die Sache verhält sich ganz
anders . Der Kaisersaal der Denkmalswirtschaft ist der
Beratungssaal des Kyffhäuserbnnd es der deutschen Landes-
Kriegerverbände . Diesem Zwecke ist sein von Professor
Bruno Schmitz ausgeführter künstlerischer Schmuck
angepaßt . Die Saaldecke enthält hie Bildnisse und Wap¬
pen der Kaiser des alten Reiches , Die Fenster sollen die
Bilder der Kaiser des neuen Reiches aufnehmen ; zunächst
sind Kaiser Wilhelm der Große , Kaiser Friedrich und Kai¬
ser Wilhelm II . dargestellt . Die Wände nun sind geschmückt
mit den Bildern der Protektoren der Landes -Krie-
-gerverbände der einzelnen Bundesstaaten . Da dies in
der Regel die Landesherren sind , so hängen auch deren
Bilder meistens im Saal . Der Herzog von Meiningen hat
aber das Protektorat über den Landesverband seinem'
Sohne , dem Erbprinzen , übertragen , und deshalb ist der
für das Herzogtum Meiningen vorgesehene Wandabschnitt
mit dem Bilde des Erbprinzen versehen . Aehnlich ist es
bei Reuh j . L., wo nicht der Fürst , sondern der Erbprinz
Protektor des Landes -Kriegerverbandes ist ; auch hier ent¬
hält der Wandabschnitt für Reuß j . L. deshalb das Bild
des Erbprinzen . Es ist auch nicht richtig , daß der Herzog
dem Kriegervereinswesen nicht günstig gesinnt sei. Das
Gegenteil ist der Fall . Der Herzog hat im Jahre 1884
dem Deutschen Krregerbnnde sein Schloß Römhild für
die Zwecke eines Waisenhauses zur Verfügung gestellt,
in welchem zurzeit 120 Kriegerwaisen erzogen werden;
er läßt sich regelmäßig Bericht über das Waisenhaus ab¬
statten und spricht sich alljährlich über die erreichten Er¬
folge in längerem Handschreiben auf das Gnädigste und
Herzlichste aus . — Die Zeitungen , welche die irrige Notiz
pi --rst gebracht haben , können übrigens guten Glauben für
, nü Hs Anspruch nehMN . Lex ZaglauMep hat sich sn

dev Tat so, wie Von dev Zeitungen mitgeteilt , geäußert;
er hat aus „Nicht-Protektor " „nicht protegieren " gemacht
und dies in „nicht freundlich gesinnt sein" umgewandelt.
So haben an dem Irrtum wieder einmal die bösen Fremd¬
wörter schuld . Der Aufseher ist inzwischen aufgeklärt
worden und wird die Besucher des Khsfhüusers nicht mehr
irre führen .

"
Die bösen — Fremdwörter!

Die Geschichte des TuckerbrrefeS.
Die „Berl . Ztg . a . M .

" schreibt : Fünfzehn Jahre sind es
nun her , daß der Gouverneur von Ostafrika , Herr vo. Soden,
an das Kolonialamt die Anzeige erstattete , Dr . Peters habe
im Jahre zuvor , 1891, am Kilimandscharo zwei anscheinend
ungerechtfertigte Hinrichtungen vollziehen lassen . Die Un¬
tersuchung fiel zugunsten des beschuldigten Afrikaners aus.
Im Jahre 1895 erhob der Abg. v . Vollmar im ReichtSage
neue Anklage gegen Dr . Peters . Neue Untersuchung . De¬
ren Resultat : Peters wurde mit einem neuen und höheren
Amt betraut.

Den dritten Axthieb führte August Bebel im
Jahre 1896. Er wiederholte die Anschuldigungen Vollmars
und fügte neu hinzu — den Tuckerbrief. Peters habe
seine Schandtaten selber eingestanden , er habe 1891 nach der
Hinrichtung der Negerin Jagodja zum Zwecke seiner Recht¬
fertigung an den englischen Bischof Tucker geschrieben:

daß er mit dem aufgehängten Mädchen gewissermaßen nach
afrikanischem Brauch verheiratet gewesen sei, und daß ihm
nach afrikanischem Recht zustand , die Ehebrecherin mit dem
Lode zu bestrafen.

Daraufhin wurde Peters in zwei Disziplinarinstanzen
zur Dienstentlassung verurteilt . In diesen Urteilen wurde
der Tuckerbrief nicht etwa als ein Geständnis des Dr . Pe¬
ters verwertet , man schied den Brief vollständig aus dem Be¬
weismaterial aus . In der Mathematik der Urteilsbegrün¬
dung wurde der Brief nicht mitverrechnet . Er war eine un¬
bekannte Größe , die man vorher sorgfältig aus der Rechnung
brachte . Damit beruhigten sie sich, die Richter wie die
Oeffentlichkeit.

Man hatte dis Psychologie der ganzen Sache ver¬
gessen. Der Brief als Antrieb und Stimmungsverbreiter
spielt ja die führende Rolle . Er war Hintergrund und
Grundlage des ganzen dritten Feldzuges gegen Peters.

Der zweite Schritt.
Wie die ministerielle „Nordd . Wg . Ztg .

" hört , hat der
Reichskanzler mit dem Staatssekretär des Innern,
Herrn v . Bethmann -Hollweg , und mit mehreren Ministern in
den letzten Tagen verschiedene längere Besprechungen
gehabt . Man wird annehmsn dürfen , daß es sich hierbei um
die Fortführung jener Aktion gehandelt hat , als deren ein¬
leitender Schritt die in Kiel vollzogenen Personalverändc-
rungen zu betrachten sind. Es wird nunmehr darauf ankom¬
men , die nächsten Aufgaben der inneren Poli¬
tik sestzusetzen und sich über ihre Durchführung innerhalb
der Regierung zu verständigen . Das wäre der zweite
Schritt. Der dritte wird darin zu bestehen haben , mit den
maßgebenden parlamentarischen Faktoren die Verständigung
anzubahnen . — Hoffentlich ist der dritte Schritt kein „Aus-
einanderschritt ".

Gesellschaftsreise der deutschen Landwirtschafts-
Gesellschaft durch die Niederlande.

Die diesjährige größere Gesellschaftsreise , welche die
Deutsche Landwirtschafts -Gesellschaft vom 7 . bis 27 . Sep¬
tember veranstaltet , lvird die Niederlande zum Ziel haben.
Es werden besucht werden Moorkulturen , Polderwirtschaf¬
ten , Saatzuchtwirtschaften und die Biehzuchtgebiete , auch
Obstanlagen und Molkerei -Institute , außerdem einige in¬
dustrielle Anlagen . Ferner wird die Reise so gelegt wer¬
den , daß ein Besuch der nationalen und internationalen
landwirtschaftlichen Ausstellung im Haag am 17. und 19.
September , an welchen Tagen vornehmlich Rindvieh und
Pferde auf der Schau sein werden , möglich ist . Anmel¬
dungen zu dieser Gesellschaftsreise können Mitglieder der
Gesellschaft bet der Hauptstelle , Berlin SW . 11, Dessauer
Straß 14, unter gleichzeitiger Einsendung von SO
Einschreibsgebühr bewirken . Als geeignete Vorbereitung
für die Gesellschaftsreise wird die Lektüre der Buchaus¬
gabe 12 der Deutschan Landwirtschaftsgesellschaft : „Frost,
Agrarverfassung und Landwirtschaft in den Niederlan¬
den " empfohlen . Das Werk können Mitglieder der Gesell¬
schaft gegen Einsendung von 6 Mark durch die Schriften-
verwaltuna der Gesellschaft beziehen.

Auch «och Besteuerung der 4. Wagenklasse?
Wie in unterrichteten Kreisen angenommen wird , dürfte

von dem Ergebnis der Fahrkartensteuer in der jetzigen Reise¬
zeit die Entscheidung der Frage abhängig gemacht werden , ob
auch die vierte Klasse von einem gewissen Betrage ab zur
Fahrkartensteuer herangezogen werden soll, um einer wei¬
teren Abwanderung aus der dritten in die vierte Klasse mög¬
lichst vorzubeugen . Dem Bundesrat würde dann ein ent¬
sprechender Vorschlag im Herbst gemacht werden . — Dann
bleibt nichts weiter übrig , als daß das Publikum ein Jahr
lang einmal die Eisenbahnen boykottiert und überhaupt
nichtreist, wenigstens nicht zum Vergnügen . Das dürfte
sofort 'helfen.

Die sächsische Wahlrechtsreform.
Die Versuche der deutschen Bundesstaaten , ihr Wahlrecht

aus eine moderne , angeblich dem Reichstaswahlrecht mehr
angepatzte Aorm zu stellen, führen zu recht seltsamen „Re-
sormergebnissen " . Jetzt ist auch Sachsen den Fuhstapfen der
anderen großen Bundesstaaten Bayern , Baden und Hessen
gefolgt und gewillt , sein Landtagswählrecht umzumodeln.
Das Ergebnis ist zum Lachen. Nach den kurz mit¬
geteilten Ausführungen des Grafen Hohenthal würde sich das
neue sächsische Wahlrecht auf folgender Grundlage ausbauen:
Das Dreikkassenwahlsystem verschwindet . An seine Stelle
tritt für die Wah I v on 4 2 A b g eo r dnete n der Zwei¬
ten Kammer das allgemeine , geheime und direkte Stimm¬
recht. Hierbei sollen alle diejenigen Wähler , die entweder ein
Einkommen von mehr als 1600 cL versteuern oder
zum Landeskulturrat wahlberechtigt , sind oder ihre Berechti¬
gung zum einjährig - freiwilligen Militärdienst
Nachweisen können , zwei Stimmen haben . Niemand
soll jedoch mehr als zwei Wahlstimmen erhalten . Das neue
Wahlrecht soll ferner auf dem Gedanken der Verhält¬
niswahl basieren . Die für jede Partei abgegebenen
Stimmen sollen also im ganzen Lande zusammsngezählt wer¬
den. und nach der Zahlder Stimmen disZahlder .Absesrd - .

neten auf die einzelnen Parteien verteilt werden . Als ge¬
wählt haben dann die Kandidaten zu gelten , die relativ die
meisten Stimmen erhalten haben . Stichwahlen und Ergän-
zungswahlen fallen damit fort , da voraussichtlich bei Erledi¬
gung eines Mandates derjenige Kandidat einzutreten hätte,
der die nächstmeisten Stimmen erhalten hat . Die ein-
s ch n e i d e n dst e B est im m u n g ist, daß von den jetzigen
82 Sitzen derzweitenKammer künftig nur 42 durch allgemeine
direkte Wahlen besetzt , die übrigen 40 Abgeordneten durch
Kommunalverbände gewählt werden sollen . Das Ganze ist,
wie man sieht, wieder einmal ein schönes Beispiel einer Wahl¬
rechtsreform nach rückwärts.

Der tote Taler.
Die Außerkurssetzung der Eintaler stücke

ist nunmehr erfolgt . Im „Neichsanzeiger " wird , wie schon
in der Tagesrundschau vor einigen Tagen von uns mitge¬
teilt , die Verfügung veröffentlicht : „Die Ei ntaler stücke
deutschen Gepräges gelte n vo m 1 . Oktober1907 ab
nicht mehr als gesetzliches Zahlungsmittel . Es ist von
diesen : Zeitpunkte ab außer den mit der Einlösung beauftrag¬
ten Kassen niemand verpflichtet , diese Münzen in Zahlung
zu nehmen . — Die Taler der im Z 1 dieser Bekanntmachung
bezeichneten Gattung werden bis zum 30. September 1908
bei den Reichs- und Landeskassen zu dem Wertverhältnisss
von 3 cK gleich einem Taler sowohl in Zahlung als auch zur
Umwechselung angenommen .

"
Bisher war der Taler gesetzliches Zahlungsmittel , er

wurde mittels einer juristischen Fiktion als 3 ^ Gold ange¬
sehen, obwohl sein wirklicher Wert infolge der Entwertung
des Silbers weit geringer war . Nach dem augenblicklichen
Preisstands des Silbers repräsentiert das in einem deutschen
Silbertaler enthaltene Silber nur einen Wert von 1,50 -M.
Die . oben erwähnte Fiktion brachte es mit sich, daß in Deutsch¬
land nicht die „ reine " Goldwährung , sondern die sogenannte
„ sinkende" Goldwährung bestand . Im Gegensatz zum Taler
sind die Fünf - , Zwei - und Einmarkstücks usw . Scheidemünze;
niemand , auch die Reichsbank nicht, ist verpflichtet,
solche Reichssilbermünzen im Betrage von mehr als 20 ^
(Nickel- und Kupfermünzen im Betrage von mehr als 1 -F)
in Zahlung zu nehmen . Die Reichsbank hält sich freilich nicht
an die Bestimmung , sie nimmt freiwillig auch größere Be¬
träge an . Die Reichshauptkassen in Berlin , Frankfurt a . M„
Königsberg i . Pr . und München sind angewiesen , die bei
ihnen eingereichten Reichssilbermünzen in -Beträgen von min¬
destens 200 an in Gold umzutauschen . .

Das neue Münz¬
gesetz vom 1 . Juni 1900 bestimmte , daß die Taler in Reichs¬
silbermünzen — also in Scheidemünzen — umgevrägt werden
sollen . Der Gesamtbetrag dieser Silberscheidemünzen soll bis
auf weiteres 15 cL pro Kopf der Bevölkerung des Rerches
nicht übersteigen . In Ausführung dieser Bestimmung hatte
die Reichsbank die bei ihr eingegangenen Taler nicht mehr
dem Verkehr wiedergegeben . Gemäß den oben in ihrem
Wortlaut aufgeführten Bestimmungen des Bundesrates
wird vom 1 . Oktober 1908 ab die Zeit der „ sikende n"
Goldwährung in Deutschland vorüber und die
Goldwährung effektiv durchgeführt sein.

Die gewerkschaftlichen Arbeitersekretariate
im Jahre 1906.

Nach dem soeben erstatteten Bericht über die vom Leo
deutscher: Gewerkschaften unterhaltenen Arbeitersekretariäte
ist die Zah -l dieser Sekretariate im vergangenen Jahre von
67 aus 85 -gestiegen. Die Sekretariate werden fast aus¬
nahmslos von den Arbeiterorganisationen selbst unterhalten,
nur einige Sekretariate können mit Zuschüssen aus anderen
Quellen rechnen . So erhält das Arbeitersekretariat in Bant
-von drei Gemeinden Zuschüsse, in Gotha wird dem Sekre¬
tariat ein Zuschuß von 2000 M pro Jahr gewährt und in
Koburg wird das Sekretariat von Staat und - Stadt gemein¬
schaftlich unterhalten . Auskünfte wurden in 382 261 Fällen
-erteilt und zwar an 365 132 Personen , darunter waren auch
15 341 selbständige Gewerbetreibende und - andere Personen,
-auch 2267 Behörden , Vereine und Korporationen waren um
Auskunft eingekommen . Die Zahl der angefertigten Schrift¬
sätze belief sich auf 91969 ; verhältnismäßig , am,meisten wur-
-den in Sachen - der Unfallversicherung Schriftsätze angefer¬
tigt , denn es entfielen auf -die Unfallversicherung allein
25 238 Schriftsätze . Die Invalidenversicherung kam mit
3928 Schriftsätzen in Betracht , die Krankenversicherung mit
3450 und - die Knappschaftsversicherung mit 1806 Schrift¬
sätzen und in Angelegenheiten des Arbeits - und Dienstver¬
trages mußten 9104 Schriftsätze angefertigt werden . Der
größere Teil der Arbeitersekretariate gewährt allen - Besu¬
chern Auskunft , -der kleinere Teil nur -den organisierten Ar¬
bitern ; manche machen auch, die Raterte -i-lung an Nichtorga¬
nisierte Arbeiter -davon abhängig , daß diese für Anfertigung
-der Schriftstücke eine kleine Gebühr bezahlen . Auch in die¬
sem Jahre sind- bereits wieder einige Arbeitersekretariate
eingerichtet worden und die Errichtung weiterer Sekretariate
steht noch bevor.

MpsMMes.
Ein kaiserlich russischer Kollegienrat aus der Dienstreise.

Berlin , 7 . Juli . Ein im Stadtbahnkupee verübtes Attentat
auf ein junges Mädchen, worüber seinerzeit allgemeine Entrüstung
herrschte, beschäftigte gestern das Amtsgericht Berlin -Mitte hinter
verschlossenen Türen . Ein sehr eleganter Fahrgast hatte sich auf
der Sadtbahn einer unglaublich schamlosen Hand¬
lungsweise gegen eine junge Dame schuldig gemacht.
Es stellte sich heraus , daß der Täter ein hoher russischer
Staatsbeamter war , und zwar der kaiserlich -russische
Kollegienrat Schaniowsky, früherer Generalgouverneur von Tur-
kestan , dersichimAuftragederrussischenRegiernng
auf einer Reise nach Paris befand. Schaniowsky wurde, da
Fluchtverdacht vorlag, in das Untersuchungsgefängnis gebracht.
Das Gericht verurteilte den Angeklagten zu einer Gefängnisstrafe
von drei Wochen unter Anrechnung von einer Woche der erlittenen
Untersuchungshaft.

Das vielleicht größte Autographen-Album der Welt
hat unlängst Kaiser Wilhelm als Ehrengabe von Deutsch¬
amerikanern entgegengenommen. Es handelt sich , wie die „Mil .-
pol. Korrespondenz" mitteilt, um das sogenannte „Goldene Buch ",
das die Namen von über einer viertel Million Besuchern der St.
Louiser Weltausstellung enthält, die entweder Deutsche oder
deutscher Abstammung sind . Die Buchdeckel sind aus gediegenem
Golde. Der Kaiser hat das Geschenk , zusammen mit den Rcisc-
ermnerungen des Prinzen Heinrich aus Amerika, dem Hohen-
zollern-Museum im .Schloß Monbijou zu Berlin überweisen lassen
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Oldenburg , 8. Juil.
* Tic Rückkehr des Oldenburgischen Jnft .-Regts . Nr . 91

vom Truppenübungsplatz in Munster erfolgt morgen,
nachdem heute vormittag eine Besichtrgung vor dem kom¬
mandierenden General des 10. Armeekorps , General der
Kavallerie v . Stünzner, im Verbände der 37 . Jnfant .--
Briaade (Jnf .--Regt . Nr . 91 u . 78) stattgefunden hat . Der 1.
SonderAua mit dem 1 . Bataillon und dem Regiments¬
stabe der vier , sowie dem Stabe der 37 . Infanterie -Bri¬
gade fährt morgens um 7,48 Uhr aus Munster ab , trifft
in Bremen um 10,45 Uhr und in Oldenburg um 12,07 Uhr
mittags ein . Das 3 . Bataillon des Jnfant .-Regts . Herzog
Friedrich Wilhelm von Braunschweig (ostfriesisches ) Nr.
78, welches ebenfalls mit diesem Zugs von Munster Be¬
förderung erhält , setzt die Fahrt von Oldenburg um 12,45
Uhr fort und erreicht seine Garnison Aurich gegen 5
Uhr nachmittags . Der zweite Sonderzug verläßt die Sta¬
tion Munster um 10,28 Uhr vormittags . In demselben
befindet

"

sich das 2. und 3 . Bataillon der 91er . Der Zug
berührt Bremen um 2,30 Uhr nachmittags und trifft in
Oldenburg um 4,01 Uhr nachmittags em.

* Der Frauenchor „Cacilia " unternahm am 5. d. M.
einen Ausflug nach dem Mühlenteich in Barel . Es hat¬
ten sich ca. 30 Damen mit dem Mittagszuge nach Barel be¬
geben , von wo aus die Tour zu Fuß nach dem Mühlenteich er¬
folgte . Obgleich die Teilnehmer unterwegs von einigen Re¬
genschauern überrascht wurden , so ging es trotz alledem in
lustiger und fideler Weise dem VergnügungZorte zu. Nach
einem längeren Marsche langten die Sängerinnen iin Kur¬
haus Mühlenteich an , wo gemeinschaftlich Kaffeetafel gehal¬
ten wurde . Der aus der Kasse gestiftete Topfkuchen mundete
allen vorzüglich , leider war derselbe nur zu schnell vergriffen.
Hierauf wurden einige Lieder unter der bewährten Leitung
des Dirigenten Herrn Burmeister zu Gehör gebracht.
Alsdann wurden die im Wasser bereitsgehaltenen Boote be¬
stiegen, und man schickte sich zum Rudern an , wobei sich aller¬
lei lustige Szenen abspielten . Gar zu schnell verschwanden
die schönen Stunden und rückte die Zeit des Aufbruchs heran.
Unter Absingen flotter Marschlieder ging es in raschem
Tempo dem Vareler Kaffehaus zu, woselbst das Abendbrot
eingenommen wurde . Darauf bewegte sich die frohe Schar
durchs Varelerholz dem Bahnhof zu, wo die Abfahrt mit dem
Abendzuge nach Oldenburg erfolgte . Jedem der Teilnehmer
wird diese Tour gewiß noch lange in Erinnerung bleiben.

* Die Meinardusstraße wird in ihrer Verlängerung von
der Eck« des Everstenholzes bis an die Gartenstraße durch
Schlacken und Schutt aufgehöht , so daß endlich die auf die¬
ser Wegstrecke schon seit langer Zeit lagernden Erd - und
Schutthaufen von der Bildfläche verschwinden. Dis Mei-
nardusstraße wird seit Herstellung der genannten Verbin¬
dung auch von Fuhrwerk viel benutzt, und die Pflasterung
der Endstrecke und die gründliche Instandsetzung ihrer Be¬
grenzung an dem Früstückschen Grundstück , das zum Teil
als Weideland benutzt wird und in seinem jetzigen Zustande
ebenfalls einen wenig erfreulichen Eindruck macht , dürfte
nicht lange auf sich warten lassen. Die schöne Partie am
Holze würde dadurch noch bedeutend gewinnen.

* Die Haarenstraße ist in den letzten Jahren Lurch Neu¬
bauten bedeutend verschönt worden . Jetzt läßt die Firma
Carl Wilh . Meyer, Eisenwarenhandlung , dort ein gro¬
ßes modernes Geschäftshaus errichten , das am Sonnabend
bereits gerichtet werden tonnte.

* Das Schulschiff des deutschen Schulschiffvereins
„ Großherzogin Elisabeth" traf am 6 . Juli wohlbehalten in
Swinemünde ein und wird am 29. Juli nach Edinburg wei-
tersegkln.' Totgefahren . Heute morgen kurz nach 6^ Uhr ist
zwischen 'den Stationen Ostiem und Heid -mühle der
Bahnstrecke Sande -Jever die Leiche des Arbeiters Sch . aus
Heidmühle im Meis liegend aufgefunden worden . Die nähe¬
ren Umstände lassen darauf schließen, daß der Verunglückte
schon durch einen der ' gestrigen Spätzüge überfahren ist.* In Lebensgefahr befand sich Sonntagabend ein kleines
Kind -denn Eisenbahnübergang an der Ziegelhofstraße . Es
spielte mit anderen Kindern beim Bahnwärterhause nach der
Brücke zu und kroch dabei durch die Einfriedigung , welche
hier nicht aus einem eisernen Stakett , sondern einem Holz-
Verschluß «besteht, als der Sonntagsvergnügungszug ab Zwi-
schemchn 7sH Uhr abends von der Ziegelhofstraße wieder ab-
subr . Der Bahnwärter war mit Schließen der Schranken
beschäftigt und konnte .das unter ihm stehende Kind kaum
sehen. Glücklicher Weise erkannte eine an der Ziegelhofstratze
ausgestiegene Dame die gefährliche Lage und riß das Kind
wieder durch die Schranken.*

„Stopp! " — erscholl cs Sontagnachmittag , gleich nach¬dem ecu Dampfer von Drei bergen abgefahren war.
„ Tat Stüer funktioniert nich," rief der Steuermann . SchonWunden manch der Damen bange , einzelne Kinder fingenan zu weinen und gespannt harrten die übrigen Mitfahren¬den , wie sich die Sache aufklären würde , als der Maschinistheraufkam . Die das Steuer bedienende Person war noch
mcht oft auf diesem Schiffs gewesen und hatte daher dasSteuer nach der unrichtigen Seite gedreht . Allgemeine Hei¬terkeit folgte jetzt der Spannung . Manche Dame versichertezwar , nicht wieder mitfahren zu wollen , wird diesen Vorsatzaber wohl bis zum nächsten Male wieder vergessen haben.* Schadenfeuer . Gestern mittag gegen 11 Uhr bemerk¬ten auf dem Rathausplatze spielende Kinder , daß auf dem
Dachboden der Wirtschaft von Hennecke am Markt HelleFlammen am Fenster hochschlugen. Sie meldeten ihre Wahr¬
nehmungen sofort , und diesem Umstande ist es zu danken , daßem größeres Schadenfeuer verhütet wurde ; denn das Haus
sowohl als die dort lagernden Gegenstände erwiesen sich als
besonders feuergefährlich . Dank dem tatkräftigen EingreifenE Hausbewohner und Nachbarn mit Wassereimern war die
Gefahr schon größtenteils beseitigt , als der sofort alarmierte
Löschzug eintraf . Der Schaden ist nicht bedeutend.

Radfahren im Everstenholz . Als vor Jahren
,-ver Großherzog auf eine Eingabe des „Deutschen Rad-

^ lahrerbundes " einen Teil der Wege im Everstenholz für
» den Fahrrad -Verkehr freigab , setzten naturgemäß oer
? Großherzog und die betr . Hofbehörden voraus , daß diese
? Asftgünstigung von dem radfahrenden Publikum in an-
. ständiger und nicht über die Grenzen des Erlaubten hin-
- ausgehender Weise benutzt werden würde . Aber schon nachmrzcr Zeit stellte cs sich heraus , daß diese Voraussetzungkl« uwrge gewesen war . Entgegen der ausdrücklichen Ver¬

fügung wurden und werden auch heute noch die erlaubten
Wege zu Lernzwecken und Rennveranstaltun¬
gen benutzt und vielfach auch in übermäßig schnellem
^ Tenrpo befahren . Aber auch die nicht erlaubten
Wege lverden von Radfahrern und Radfahrerinnen be¬
fahren und somit die Bestimmungen der Ver¬
fügung gänzlich mißachtet . Infolge dieser fortwährenden
Uebertretungen der erlassenen Verfügungen besteht jetzt
die Gefahr , daß die seinerzeit erteilte Erlaubnis ganz
zurückgezogen und somit das ganze Everstenholz für den
Fahrradverkehr wieder gesperrt werden wird . Durch diese
Sperrung würden naturgemäß die anständigen Radfahrer
am härtesten getroffen werden . Um nun noch einen letzten
Versuch zu machen , die bestehenden Mißstände zu beseitigen,
hat der Vorstand des Radfahrervereins von 1884 den
Entschluß gefaßt , die Angelegenheit in weitesten Kreisen
bekannt zu geben . Er hat zu dem Zwecke ein Rund¬
schreiben an die Regimentskommandeure , Schulvorstände
und die Leiter verschiedener Vereine und Körperschaften
gerichtet , dessen Hauptinhalt wir in Vorstehendem mit¬
geteilt haben.

üsiLil abrcacn— -Ein wolkenbruchartiger Platzregen über¬
raschte gestern abend die Ausflügler zum Hasbruch auf
dem Wege zum Bahnhof Grüppenbühren . Den ganzen
Tag über war das schönste Wetter vorherrschend , aber
der Platzregen hat zu guterletzt noch vielen Aergernis be¬
reitet . Selbst unter Schirmen wurden viele Ausflügler
bis auf die Haut durchnäßt . In den Ausflugsorten bei
Varel , Mühlenteich usw . ist man gestern fast ganz vom
Regen verschont geblieben.

* Für die arme Familie gingen ferner ein : N . N . 3 «A,
N . N . 1 o/ft H . B . 2 ft/ ; im ganzen 12 -K und ein Paket.

* Lohne, 8 . Juli . Sämtliche Arbeiter der Firma Clo -
dius sind am Sonnabend indenStreik getreten . Eine
Einigung , die Freitag noch versucht wurde , konnte leider nicht
zustande gebracht werden . Da viele der Streikenden bereits
anderweitig Arbeit erhalten haben , so wird der Schaden , den
durch den Streik die hiesigen Kaufleute und Geschäfte sonst
erlitten hätten , kaum nennenswert sein.

u . Dinklage , 8 . Juli . Am Freitag waren hier zwei Ver¬
treter des christlichen Holz- und Metallarbeiter -Verbandes,
sowie Vertreter der freien Gewerkschaften anwesend , um mit
der Firma B . Holthaus nochmals auf gütlichem Wege zu
verhandeln . Es wurde nur der Vertreter der freien Gewerk¬
schaften zu Worte gelassen ; die beiden Vertreter der christlichen
Gewerkschaft konnten keinen Eintritt in die Geschäftsräume
der Firma erhalten und mußten unverrichteter Sache wieder
vmkehren . Eine Einigung wurde nicht erzielt ; danach scheint
derStreikbei genannter Firma noch sehr lange an 'halten.

8 Tossens , 7. Juli . Heute nachmittag gegen 6 Uhr kam
in Wilhelmshaven von Berlin ein Sonderzug an . Die¬
ser überbrachte gegen 300 Berliner Fericnkolonisten , die vom
Berliner Beamtenverein in die Sommerfrische geschickt wur¬
den . Ein Dampfer brachte die Erholungsbedürftigen über
die Jade in das Seebad Tossens.* Burhave , 7 . Juli . Durch den Auktionator Boog hier
wurde die zu Isens belegene Hofstelle des Rentners B . Cor¬
nelius, groß 53 8920 Im , an den Hausmann H . Geil zu
Coldeway für 136 000 ^ ' verkauft. Ferner wurden durch
denselben und den Auktionator Dethard in Ovelgönne von
der zu Süllwarderburg belegenen Stelle des Gastwirts F.
Klävemann in Burhave 18bst Im und die Gebäude an den
Landmann C. Bremer - Eckwarden für 50 000 ^ verkauft.

() Varel , 7. Juli . Bei dem heutigen Königsschießen des
Schntzenvereins errang , sich dis Königs würde Stadt¬
bautechniker So stakh mit 47 Ringen . Geschossen wurde
freihändig auf 118 Meter.

* Delmenhorst , 8 . Juli . In Delmenhorst hat sich in den
letzten Tagen ein Au 2 schuß für soziale Fürsorgc
gebildet , dem folgende Herren angehören : Stadtsyndiküs
Dr . Lueken , Direktor Behme , Direktor Stuckenberg , Di¬
rektor Koch , Oberlehrer Blase , Oberlehrer Dr . Körte , Kauf¬
mann Schilling , Aktuar Borchers , Pastor Lindemann und
Pastor Meyer . In der ersten Sitzung dieses Ausschusses am
Freitag ist Herr Pastor Meyer zum Vorsitzenden gewählt
worden , Herr Pastor Lindemann zum Stellvertreter des¬
selben , Herr Aktuar Borchers zum Schrift - und Kässe-
führer . — Am 15. Juli wird Herr H. Marwedel, wel¬
cher bis vor kurzem in Wandsbeck tätig gewesen ist , in den
Dienst des Ausschusses und die von ihm zunächst ge¬
plante Arbeit , Bekämpfung der Trunksucht und Fürsorge
für die Jugend , eintreten.

-iß Osnabrück , 7. Juli . Das soeben veröffentlichte E r -
gebnis der Berufs - und Betriebszählung
ergab eine Einwohnerzahl von 60 700.

Levnlss vsrvaNüslmnrrst
6er prieMEsn AehSe.

* Bockhoru, 8. Juli.
Der Turnverband der friesischen Wehde hatte einen guten

Tag ausgesucht , um sein Jahresfest , das Verbandsfest. abzuhalten.
Dies Jahr fand es in dem altehrwürdigen Bockhorn statt. Die
Bewohner hatten sich alle Mühe gegeben , um ihren von Grün
durchwebten Ort mit Guirlanden , Ehrenpforten und Fahnen zu
schmücken. Zahlreich waren die Besucher von nah und fern
herbeigeeilt, um an diesem Volksfeste der friesischen Wehde,
teilzunehmen. Gegen 3 Uhr nahmen die Verhandsvereine und
der als Gast geladene Vareler Turnerbund Aufstellung zum
Festmarsch durch den Ort . An dem Festmarsche nahmen fol¬
gende Vereine teil : 1 . Turnverein Bockhorn , 2. Turnerbund Varel,
3. Turnverein Neuenburg , 4. Turnverein Bohlenberge, 5 . Turn¬
verein Zetel, 6 . Turnverein Neustadtgödens. Nach Beendigung
des Festmarschesbegann auf dem Festplatze das Wettturnen . Als
Kampfrichter fungierten 6 Herren vom Vareler Turnerbund (als
unparteiischem Verein) . An allen Geräten und in den volkstüm¬
lichen Uebungen wurde sehr gut geturnt. Das Resultat des Wett-
turnens ist folgendes:

I . Preis tz. Schierenbeck -Neuenburg mit 68 Punkten : 2 . Pr.
A . Seghorn -Bockhorn mit 65U P . ; 3 . Pr . O . Riese-Bockhorn mit
E P . ,- 4 . Pr . A. Hobbie-Zetel mit 56 -̂ P . ; 5 . Pr . H. Mlken-
Zetel mit P . ; 6 . Pr . G . Nieland-Zetel mit 54 P . ; 7. Pr . H,
Ruperti -Zetel mit KOstö P . : 8. Pr . B . Börjes -Neirenburg mit 43
P . ; 9. Pr . I . Juists -Zetel mit 40HL P . ; 10 . Pr . F . Jacobs.
Neuenburg mit W P . ; 11 . Pr . B . Oldewedeken-Bohlenberge mit
38ZH P - : 12 . Pr . Reiners -Bockhvrn mit P . ; 13 . Pr . HarmS-
Zetel mit L7R P . Riese außerdem Anerkennung für Höchst¬
leistung im Stemmen s30 mal) .

Dia Sieger wurden während des Kommerses , der sich an das

Wettturnen anschloß , verkündet. Von Bockhorner Damen wurde«
ihnen Eichen -Kränze überreicht.

Im Anschlußan die Siegerverkündigung hielt der Verbands¬
borstand, Herr Seidenberg , eine kernige Ansprache , in der er das
vierfache Turner -F treffend beleuchtete.

Unter Hochs und Toasten verlief der Kommers in gemüt¬
lichster Weise . Ein Jestball im Vereinslokal und im „Hotel Horn-
büssel " beschloß das Fest. _

Mmmsn su§ Sem puWhmm»
(Für den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktio«

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung . ) .
Ssü ZwilÄrenaftn.

Eine Telephonistin wünscht sich Bad Zwischenahn!
Es ist nämlich unbestrittene , nachweisbare Tatsache , daß die
Verhältnisse am hiesigen Fernsprechamts nicht so such , wie
die Geschäftswelt sie wünscht und beanspruchen kann . Den
Beamten soll natürlich keine Schuld beigemessen werden , sie
sind sicher mit Geschäften überhäuft und können nicht immer
pünktlich zur Stelle sein , wenn cs gilt , den Wünschen der
Teilnehmer rasch nachzukommen. Direkte Gesuche werden
nicht ausbleiben . -ft?

VspefGrn.
Eigene telephonischeund telegraphischeBerichte der

„Nachrichten für Stadt und Land".
Garibaldifeier.

Rom, 8 . Juli . Vertreter der Regierung, des Parlaments , der
Armee, der Behörden Roms , sowie zahlreicher anderer Städte
Italiens , Garibaldianischer Vereine und Berufsgesellschaftenver¬
anstalteten gestern einen Festzug und begaben sich mit Fahnen und
Musik vom Kapitol zu dem Denkmale Garibaldis , wo verschiedene
Kränze niedergelegt wurden. Eine ungeheure Volksmenge jubelte
dem Zuge auf seinem Wege zu . Am Fuße des Denkmals hielt der
Senator Cavalli eine Rede, die begeistert ausgenommenwurde.

Nockefellcr vor den Asfisen.
Chicago, 8 . Juli . John Rockefeller ist am Sonnabend als

Zeuge vor dem Chicagoer Bezirksgericht erschienen . Er gab die
Erklärung ab , daß seine Stellung als Präsident der Standard
Oil Company von New-Jersey lediglich ein Ehrenamt sei, und
daß er während acht oder zehn Jahren keinen Teil an ihren Ge¬
schäften genommen habe. Er glaube, daß das ausstehende Kapital
der Gesellschaft sich auf 100 Millionen Dollars belaufe, aber er
könne es nicht bestimmt sagen . Der Gewinn dürste sich auf an¬
nähernd 40 Prozent belaufen. Nach weiteren Fragen wurden die
Zeugen entlassen.

Ankauf der Magdalenenbay durch die Union.
Newyork , 8. Juli . Telegramme aus Washington be¬

sagen , daß Verhandlungen , die den Ankauf der in der Magda¬
lenenbay in Kalifornien gelegenen Seestation von Mexiko be¬
zwecken , vom Staatssekretär Root gelegentlich des bevorste¬
henden Besuches in Mexiko geführt werden sollen, da zahl¬
reiche Offiziere Len Wert der Magdalenenbay für die Ver¬
einigten Staaten für groß genug halten , um den Kauf
vonganZUnterkalifornienzu rechtfertigen , wenn
ein solcher notwendig sein sollte,

Eisenbahn an der Elfenbeinküste.
Marseille , 8. Juli . Die westasrikanische Post bringt die

Nachricht , daß die Eisenbahn an der Elfenbeinküste auf einer
Strecke von 80 Kilometern dem Verkehr eröffnet wurde . Die
Bauarbeiten am Hafen von Dakar schreiten schnell fort ; die
erste Mole ist bereits dem Schiffsverkehr eröffnet.

Vermischte Depeschen.
Berlin , 8 . Juli . Gestern nachmittag wurden einem Be¬

amten , der in der Wechselstube des Bankgeschäfts von Pauly
aus dem Bahnhof Friedrichstraße angestellt ist , 20 Bankno¬
ten im Betrage von 4700' entrissen . Er zählte gerade die
Banknoten als plötzlich durch das halbgeöffnete Gcholtersen-
ster ein Unbekannter drei Tausendmark - und 17 Hundert¬
markscheine fortnahm . Der Tater entkam durch die daneben
befindliche Herrentoilette.

Hamburg , 7. Juli . Gegen den Polizeiassistenten Neu¬
haus in Altona , der als ehemaliger Unteroffizier der Kili-
mandscharostation im Petersprozesse vernommen wurde , ist
das Disziplinarverfahren eingeleitet worden , weil er sich
hinter dem Rüchen seiner Vorgesetzten mit Bebel in Verbin¬
dung ' gesetzt hatte.

Paris , 7 . Juli . Heute nachmittag zersetzte ein Mann das
Gemälde „ Die 'Sundflut " von Poussin im Louvre -Museum
durch Messerschnitte.

Mailand , 7 . Juli . Heute früh hat zwischen einem von
Turin kommenden Güterzuge und einem nach Porto Ce-
resio fahrenden elektrischen Zuge in der Nahe des Bahn¬
hofs von Mailand ein Zusammenstoß stattgefunden , bei
dem ungefähr zwanzig Personen verletzt wurden , darun¬
ter vier schwer. Mehrere Wagen sind entgleist und haben
starke Beschädigungen erlitten.

Sch. in I . Uhren Artikel in der Affäre ' Pollehn-
ZimmerIi können wir nicht mehr aufnehmen , da die An¬
gelegenheit durch das vom Schöffengericht gefällte Urteil
ihren Abschluß gefunden hat . Daß Sie sich aus den ß 11 des
Preßgesetzes berufen , ist mindestens recht ungeschickt, da
Ihr Artikel , der weiter nichts als eine Fortsetzung der Po¬
lemik ist, keine Berichtigung im Sinne des Gesetzes enthält.

Witteruugsbeobachtmrgen irr Oldenburg
von A . Schulz , Hof -Optiker.

Monat »'"kr i Pariser
».

Lin.

Lusttcmperatlli;
Mon,i h'zch't ! niedriu

7. Juli.
8. Juki.

7 Uhr um
s Uhr vm

ft ° l2 .3

ft - 10,8

7i>4,1
763.

28 . 3,9
28 . 8,3

7 . Juli.
6 . Juli.

^" 15,6ft- 7,7

ÄettervorsuZssge Mr Mm §Sgg.
(Heute mittag herausgegeben in Hamburg .)

Nach Eintritt von Niederschlägen morgen ziemlich trübe
und regnerisch ; ziemlich starke Westwinde , kühl.

ZSaernsevrlEtsn.
Bad Liebenstein, Sachsen-Meiningen . Seine Hoheit'der

Erbprinz von Meiningen und Ihre Königliche Hoheit die
Frau Erbprinzessin Charlotte trafen mit Gefolge zu länge¬
rem A-rfenthalt hier ein und haben , wie alljährlich , in bet
herzoglichen Wlla Teodora Wohnung genommen . .
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z«m »üjührigenBestehendes StenographenvereinS Gabelsberger
z« Oldenburg.

Protektor : Seine König!. Hoheit der Großherzog.

Sonnabend, den 13. d. MtS., abends 8 ^ Uhr, im Ziegelhof
Begrüßungsabend mit Damen.

Sonntag , den 14 . d. Mts .,
vormittags N/z Uhr : Wettschreiben.

„ 11 >L „ Oesfentliche Hauptversammlung.
Festvortrag des Vorsitzenden des Deutschen Stenographenbundes
Gabelsberger , Herrn Oberlehrer Pfaff - Darmstadt ; Thema : Auf
dem Wege znr Reichs Stenographie.

Daran anschließend: Besichtigung der stenographischen
Ausstellung . Abends 7 Uhr:
in beiden Sälen der Union : k ' ssldnll und Preisverkündung
aus dem am Vormittag abgehaltenen Wettschreiben.

Montag , de» 18. d. Mts .,
Ausflug nach Nordenham zur Besichtigung der Kabelwerke, Nord¬
seefischerei und der Frerichs' schcn Werft.

Abfahrt 7 Uhr morgens , Rückfahrt eventl. mit dem Lloyd¬
dampfer nach Bremen . - -

Wie lade« die geehrte« Freunde und Förderer der
Stenographie zu unsere« Veranstaltungen ganz ergebenst ei«.
Besonders wird darauf hingewieseu, daß an dem Ausflug nach
Nordenham auch Nichtstenographenteilnehmen können.

Olde " . "renburg, im Juli 1907.
Der Feftausfchntz.

Im Zlnionsaat
findet heute, Montag,

Ms Lslsls srosss
6a1a - Vor »8r sllur »s

vom Zauberer u . Bauchredner Herrn
PhysikerBöning mit seinemZauber-
Theater statt . Geister -Erscheinungen.
Neues glänzend. Programm . Kassen-

öfsnung 71- Uhr, Ans. 8>r Uhr.

Stadtmagistrat.
Die Stelle eines Schulmanns

ist zum 1 . September oder 1.
Oktober 1907 zu besetzen . Das
Anfangsgehalt betrögt 1500 Mk.
und steigt in 2jährigen Zulagen
von 100 Mk. bis zu 2000 Mk.
Hinzu kommen freie Dienstklei¬
dung sowie Ausrüstungsgelder.
Frühere Dienstzeit, bei aus¬
wärtigen Behörden , unter Um¬
ständen auch ein Teil der Mili¬
tärdienstzeit, kann auf die Ge¬
währung der Zulagen angerechnet
werden. Der Stelleninhaber er¬
wirbt nach einem Jahre Ruhe¬
gehalts- und Witwen- u . Waisen-
gelds-Berechtigung.

Bewerbungen sind mit Photo¬
graphie. Gesundheitsschein und
Lebenslauf bis zum W. Juli d. I.
einzureichen. Sie müssen eine
Angabe darüber enthalten , wie
groß der Bewerber ist, sowie ob
und in welchem Umfange er die
Anrechnung früherer Dienstzeit
verlangt.

Delmenhorst, den 6. Juli 1907.

Verkauf
einer

GaAMM.
Ellwnrden. Im Aufträge habe

ich eine zu Nordenham an
günstiger Geschäftslage belegene

WM « ,st
zu verkaufen.

In den Gebäuden befinden
sich außer den Wohn- u . Wirt-
schaftsrämnen verschiedene Gast-,Klüb- und Fremdenzimmer, so-
wie ein großer Tanzsaal . Die
Besitzung soll mit vollem Inven¬
tar verkauft werden. Der Um¬
satz . besonders Biernmsatz, ist
sehr erheblich. Feststehende
Hypotheken können übernommen
werden.

Durch Ankauf dieser Besitzung
bietet sich einem jungen streb¬
samen Geschäftsmann eine
sichere Existenz und ein rasches
Vorwärtskommen.

Jede nähere Auskunst erteile
unentgeltlich, und wollen sich
Käufer baldmöglichst an mich
wenden.

> H. Bulling , Auktionator.
f Nordend« «.

Telephon 13 . —

RWMttkltUs
in Nethen.

Rastede. Landwirt W. B«lli«g
in Nethen läßt am

Ai

nachm. 4 Uhr,
auf dem sog. „ Divokamp" am
Nöthener Holz:

4V Scheffels» ! beste»
Petlmser Logge».
vorzüglich zur Saat ge¬
eignet,

in Abteilungen verkaufen.
_ I . Degen, Aust.

Rastede. In einer Streitsache
werde ich am

Dormevstag,
11. Juli d. Js .,

nachm. 4 Uhr,
beim „ Grafen Anton Günther"
flGössetjohanns) hiers. :

1 milchgebende
Kuh

gegen Barzahlung verkaufen.
_ G. MehrtenS, Rchstllr.

Jade. Ich habe unter der
Hand zu verkaufen:

1 . für v. Waade « - Jaderberg
das Mähgras

in seiner Unloy, reichlich 6 Jück
(ev. mit Ettgrün ) ;

2. an der Jaderberger Straße
(Oeltjens Bau ) reichlich 3 Jück
und an der Grodenstraße in
Kreuzmoor 2 bis 3 Jück

Mähgras;
3. ferner viele

Grundstücke,
darunter ca. 30 Jück beste Un¬
loyplacken.

G. Clans, Aust.

Kaufe jetzt:
Kitze misse

«nd

RsfMrtoffck.
3 . 0 . Mlvrs.

Okffkllt1.NkkkMs
MNecheumns.

Zwifcheuahn. Der Köter
G. D. Tragemann zu Elmendorf
läßt wegen Verkleinerung seines
landwirtschaftlichenBetriebes am

Dienstag,
den16.Zulid.A,

nachm. 2 Uhr ans.,in und bei seiner Wohnung:
1 gutes Arbeitspferd,
1 tiedige Neue,
1 Mud,

10 Schweine,
2 Ackerwagen mit Aufzeug,
wovon einer so gut wie neu,
2 Pflüge, 2 Eggen , Ketten,
Reepe, 2 Einspännerdeichseln,
1 Holzschlitten , Pferdegeschirr
und verschiedene hier nichtnam¬
haft gemachte Gegenstände,
auch:
4000 Mund gut ge¬

wonnenes Pserdehru
und

20 Sch.-S. gntstehen-
den Roggen

meistbietend mit Zahlungsfrist
verkaufen.

Sodann beabsichtigt Trage-
man» etwa

2 V § ch.-§ . § MlM-
stückweise mit Antritt nach der
diesjährigen Aberntung auf
mehrere Jahre zu verheuern.

Kauf- bezw. Heuerliebhaber
ladet ein

I . H. Hinrichs.

Auktm.
Schweewarden - Blexen. Der

Landwirt Ant . Liirße « daselbst
als Pfleger über das Vermögen
des Landwirts Fritz Franckjen
daselbst läßt am

Mittwoch,
den 17. Juli d. I .,

nachm. 2 Uhr ansgd.,in und bei der Behausung des
Letzteren folgendes öffentl. meist¬
bietend mit geraumer Zahlungs¬
frist durch den Unterzeichneten
verganten:

4 Pferde , als:
1 13jähr. Stute „Ara" Nr. 6768

mit Füllen vom „ Arius " ,wieder belegt von demselben,
1 13jähr. dito „ Herzliebchen"

Nr . 8612 mit Füllen vorn
,Älniu§"

1 3jähr. Stute aus der „Ara"
vom „ Realist" ,

1 Stutenter aus der „Ara"
vom „ Realist" ,

51 M mM.
14 milch ., tied. n «dlW !?mÜ

belegte Kühe, ins Herd-
8 tiedige Qnene«. j

13 Kuh - ««d OchSrinder,
16 Kuh - «nd Bullkälber,
ferner : mehrere Hämme Früchte

auf dem Halme,
Heu in Hocken u. Nachweide,

sowie verschiedenelandwirtschaftl.
Geräte und Maschinen.

Kaufliebhaber werden freundl.
eingeladen, «nd wird zugleich
auf die hervorragende Dualität
des Ri«dviehbesta«des beson¬
ders hiugewisse«.

O. F. Kuck.

Edemchter
Schützen - Nemo.

Die Verpachtung
der -M " BudenplStze
zu unserem am 25. u . 26. August
d. I . stattfindenden Schützenfeste
erfolgt am

Montag,
-ei 18. Mi i>. Z .,

vormittags 11 Uhr,
auf dem Festplatze.

Karussell und Schaukel sind
vergeben. Eine Schenkbude ist
noch zu vergeben.

Der Vorstand.

Frische

Kmntmintzefk,
auch für Wiederverkäufe«, stets
vorrätig bei

üllslsv ViewNeii,
Langeftr. 71.

Ein fast neuer Kinderwagen.
Philosophenweg 4, oben.

Sommersprossen,
Pickel im Gesicht und am Körper,
Blüten , Mitesser, Wimmerlu,
Röten . Hautjucken, Flechten.
Furunkel , Hautgeschwürere., wer
daran leidet, gebrauche die welt¬
berühmte Zucker 's Patent -Medi-
zinal-Seife , D . R .-P . . ärztl . emp¬
fohlen und tausendfach bewährt.
Preis Mk. 1,50 . Besitzt Eigen¬
schaften wie keine zweite d. Welt.
WunderbareErfolge,
zumal bei gleichzeitiger Anwen¬
dung von ZuckMÜ-Crsme . dem
herrlichsten und einzigartigsten
aller Hautcremes , Preis Mk.
2,— , werden täglich berichtet.
Jeder , der bisher vergeblich
hoffte , mache einen Versuch.

Niederlagen in den meisten
Apotheken , ferner bei,H . Fischer,
Drogenhdlg ., Langestr . 11 , . L.
Fasch , Flora -Drogerie . Erich
Sattler Nächst , L - otheker Th.
Storandt , Drogenhdlg. , Haaren¬
straße 44.

llvelgöiM.
AmHgMMg, !>eu11.Zulicr.:

Garte« - Konzert
mit nachfolgendein

TkkMiWll.
Um gefl . Besuch bittet

Heinr. Nöfer.
_ Anfang 5 Uhr.

^ Tm- Vereis Ms,
^ Msbsrg st. T.j

Die Turnübungen finden bis
auf weiteres in der städtischen
Turnhalle an der Peterstraße
statt. Männer -Abteilmig: Diens¬
tags und Sonnabends , abends
von 8V2 bis Ilst/s Uhr . Damen-
Abteilung : Montags und Frei¬
tags . abends von 8V2 bis IOV2
Uhr.

Anmeldungen werden daselbst
entgegengenommen.

Der Turnrat.

MbeibilM
Verein.

, de« 11. FM d . Z. :

i
beim

Eojtmrt Alliers in Anleihe.
Programm:

Nachmittags I lL Uhr versammeln
sich die Mitglieder im Vereins¬
lokal (Gastwirt Arnken, War¬
denburg ) .

Daselbst: Empfang der aus¬
wärtigen Vereine.

Um 2 Uhr : Festmarsch.
Von 3—6 Uhr:

Karlen ^onrent,
_ Kinderbelnstlgnnge« rc.
Von 6 Uhr an:

Großer

Fest-Ball.
Es ladet freundlichst ein

Der Festausschuß.

IllltirrUer
1a tznalität.

2 llakrs Osrantis.
Unorm billig.

4 Katalog gratis.0 klililär -pnonmLtill,
«Lira stark , bester Reffen kür
sokleebte Strossen. IZ Monate
scbriktlicheÖarantis. I^aukmantel

7 Lilr . 1>uftsek1auek ^
llLri 'LL -k'LstrrAL-Iuäustrie

11.
^ I- isksrant clsr ^ rmss . ^

Nachhilfestunden, best in asten
Sprachen , durch Oanck . xbil . Off.
u. S . 354 an die Exp, d . Bl.

Dich lange , lange Zelt,
gib, datz ich nicht g.
war , «nr Verlegenheit.

Ber-

WW 8WWW
Heirat! Witwer (1 Kinds , evgl. ,

30 I ., herzensguter Charakter,
Inh . eines anges . Geschäfts , w.
sich mit vermög. Dame , am liebst,
v . Lande, der es an einem schön,
gemütl. Heim gelegen ist , zu ver¬
heiraten . Nur ernstgemeinte Zu¬
schriften unter Darlegung der
Verhältnisse unter S . 328 an d.
Exped . d . Bl . erbeten. Ver¬
trauen gegen Vertrauen . Ano¬
nym zwecklos.

Herr suchtDamenbekanntichaft.
StrengsteVerschwiegenheitwird
zugesich . Briese pojtl. A. L. 50.

Ein im besten Atter stehender
Herr, Gutsbesitzer von aus¬
wärts , sucht mit einer jungen
hiesigen Dame freundschaftlichen
Verkew anznknüpfen. Offerten
möglichst mit Bild erbitte unter
8. 358 an die Exped. d. Bl. —
Diskretion selbstredend Ehren¬
sache.

kamilisn - Idiaetirietiftzn.
Geburts -Anzeigen.

Obrrhausen, 7. Juli 1907 . Der
glücklichen Geburt einer gesunden
Tochter erfreuten sich

Carl Wiechmaunund Frau,
geb . Mönnich.

Die glückliche Geburt eines
gesunden Junge « zeigen erfreut
an

vr . msö . Eden und Frau,
Hedwig, geb . Merkel.

i. Gr . , 6. Juli 1907.
Verlobungs-Anzeigen.

Anna Ziselier'
fnanr Wnvklv

Verlobte.
Ditzumerverlaati .Ostfr. Hamburg

z. Zt . Oldenburg.
Todes-Anzeigen.

Eversten . Am 7. Juli
d . I . entschlief sanft und
ruhig im 76. Lebensjahre
mein lieber Mann und unser
guter Vater , Schwieger- u.
Großvater , der Schneider¬
meister

Kiedrich Hsske.
Tiefbetrauert von

den Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet am

Donnerstag , den 11 . d. M.,
nachmitttags 2Uhr, vom
Sterbehause aus statt.

Auf der Ueberfahrt von
Buenos Aires nach Ham¬
burg ist mein teurer Vater
fnZsciriok kolk

nach schwerer Lungenent¬
zündung am 27 . Juni sanft
entschlafen.

LStLs « » 4L
Dresden, Canalettostr. 30,

4. Juli 1907.
Die Beerdigung findet in

Rostock vom Hause Alexan-
drinenstr. 22 aus am Diens¬
tag , den 9 . Juli , nachm.
2)^ Uhr, statt. Trauer¬
andacht V4 Std, vorher.

Danksagungen.
Für die vielen Beweise herz¬

licher Teilnahme beim Heim¬
gangs meines lieben Mannes,
unseres guten Vaters und Bru¬
ders , sagen wir hiermit unfern
tiefgefühlten Dank.

Ww. u. Familie.
Osternburg . 8. Juli 1907.
Für die uns erwieseneHerz-

liche Teilnahme beim Verlust un¬
seres lieben Karl , und für die
vielen freundlichen Kranzspenden
sagen wir auf diesem Wege un¬
seren aufrichtigen Dank.

Familie H. Sandmann.

Stasdesmtl. NschkijLes
vom 30. Jnni bis 6 . Juli.

Stadt Oldenburg.
Eheschließungen:

Pfarrer W. Rothe und Anna
Epping . Architekt Reinhard
Ahlemann und Frida Folie . In¬
genieur Ludwig Mühring und
Johanne Jhmels.

Geburten:
Sohn des Schneidermeisters

Josef Kowalski: des Schlossers
Friedrich Hartenstein : des Ar¬
beiters Joh . Mathias Schweppe.

Tochter der unverehelicht.

N . N . : des PostassistentenHer« .
Fimmen : des Bremsers Gerd
Gerdes Harms ; des Malers
Friedr . Penshorn ; des Arbeiters
Johann Nordmann.

Sterbefälle:
Johanne Christine Friederike

Rover geb . Folte , 72 I . Ernst
Hans Ranafier , 29 I . Johanna
Rebecka Fehrdelmann geb.
Schwarting , 46 I . Harms.
Mädchen ohne Vornamen , IS
Std . Johann Gebken, 60 I . Jo>
Hanne Wilhelmine Sophie Holste
geb . Ritter , 70 I . ^ erm. Geora
Rodenberg, 20 I . Carl Cie-
mens Heinrich Wilhelm Knoke.
17 I . Carl Emil Wilhelm Gott-
fried Külbel, 42.J . Paul Friedr.
Heinrich Ohrt . 75 I.

Gemeinde Osternbnrg.
Eheschließungen:

Sergeant Joh . Schlichting mit
Marter Hohn.

Geburten:
Sohn des Arbeiters Georg

Pieperjohanns : desgl. der N . N.
— Tochter des Landmanns
Heiur . Wragge in Tweelbäke; des
Fuhrmanns Heinr . Bär ; des
Schlossers H. Meiners in .Drie-
lakermoor.

Sterbesälle:
Sohn des Zigarrenhändlers

Heinr . Sandmann , 17 I.

Gemeinde Ohmstede.
Aufgebote:

Dienstknecht Johann Diedrich
Brunken zu Ipwege und Dienst-
magd Anna Mathilde Rebecka
Wildemann zu Hankhausen. Ar-
beiter Gerhard Hatzen zu Wester-
holt und Haustochter Maria
Auguste Johanne Meyer , das.

Eheschließungen.
Schutzmann Heinrich Wilhelm

Conrad Meineke zu Bremen und
Haustochter Adeline Katharine
Smit zu Donnerschwee.

Geburten:
S 0 hn des Arbeiters Gerhard

Heinrich Speckmann zu Donner-
schwer ; des. Arbeiters Hermann
Gerhard Bernhard Gerdes zu
Kleinbornhorst : des Tischlerges.
Gerhard Diedrich Martin Jan-
ßen zu Ohmstede: des Maurer¬
gesellen Adolf Gerhard Friedr.
Schulz zu Etzhorn ; des Arbeiters
Johann Hinrich Sommer zu Etz¬
horn . — T 0 chterdes Arbeiters
Georg Friedrich Janßen zu
Ohmstede.

Sterbesälle.
Landmann Gerhard Harms zu

Ipwegermoor , 64 I.

Gemeinde Eversten.
Aufgebote:

Sergeant Johann Heinrich
Diedrich Harms , Osteruburg , u.
Haustochter Johanne Catharine
Dammermann , Eversten.

Eheschließungen:
Keine. .

Geburten'
Sohn des Fahrradhändlers

Herm. Heinr . Kleditz , Eversten.
Sterbesälle:

Keine.

Weitere Familienngchrichten.
Verheiratet- Architekt u.

HotelbesitzerGust. Ansorge. Det¬
mold, mit Christine Janßen,
Ihrenerfeld.

Gestorben: Bootsmanns-
maat Arthur Ramy^ Wilhelms¬
haven. Matrose Paul Liebrich.
Kiel. Diedrich Sieling , Sier¬
hausen, 73 I . Karl Drkŝ . Bant.
2 Mt . Antje Behrends geb.
Heyenga, Nortmoor , 42 I,
Noentjedine Körle, Großwolde.
21 I . Landwirt Albert Janßen,
Meinerts . Tergast , 67 I . Priva¬
tier Wilhelm van Hoorn , Leer.
57 I . Mathilde Gramberg,
Grüppenbühren , 12 I . Trientje
.Aasen geb . Fokken , Norden , 79
I . Ww. Johanna Siebellina
Pauls geb . Siebolds , Wester¬
accumersiel, 85 I . Sallh Stahl,
Norden , 26 I . Jan Svarenberg,
Widurm , 4 Mt . Dorothea Ca-
tharina Schütz, Aurich. 54 I . Jo¬
hanna Behrends geb . Ferdinand,
Fahne , 52 I . Vollmeier Heinr.
Schröder , Uenzen, 62 I . Elisa¬
beth Lehmann geb . Knake,
Wechold , 62 I.

Rucksäcke,
Tourrstentaschen,
Touristenschirme,

Radfahrer - Gummi¬
kragen,

Rucksäcke fürMädchen
u . Knaben

von 60 Pfg . per Stück an.

K. SsM §ev>
Langestr. l!0.Verantwortlich : Wilhelm v . Busch als Chefredakteur : für den Inseratenteil :

"'
L h eod c> r

"
A d L r ck s .

^
-̂ RotationsLruck unchVerlaa : L . Kella rk
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! . Verlage
zu M 185 der „NscvriGten für Staüt una Lanü" von Montag, 8. Juli 1907.

Zweiter gemeinsamer Ausflug des Uareler und des
Oldenburger Kejirksvereins für Naturkunde.

(Schluß .)
Jenseits des Forsthauses am Mühlenteich , wo eine kurze

Rast gemacht wurde , begannen erst die rechten „Sehenswür¬
digkeiten"

. Dort in Len Seghorner Büschen besuchten wir
den Reiherhorst und trafen bereits flügge Junge an ; da
überzeugten wir uns , daß das wunderniedliche Moosglöckchen,
die seltene Linnaea , noch immer ihren alten Standort be¬
hauptet und ihre zarten , duftigen Glöckchen entfaltet , obwohl
sie durch schattenspendendes Unterholz schon hart bedrängt
wird . Eine so buntgemischte Farnflora wie in jenen Ge¬
büschen findet man an wenigen Orten ; aber es blieb
uns diesmal nicht Zeit , selteneren Arten nach¬
zuforschen, denn es winkten weitere Ziele.

In flottem Marsche durchkreuzten wir die waldlose Ge¬
gend zwischen Seghorn und Grabstede , die bis vor wenigen
Jahren noch Oedland war , Heide und Moor mit vielen klei¬
nen Tümpeln , auf denen die prächtige Branüente , die dort in
Fuchshöhlen nistete , ihre Brut großzog . Jetzt wogen dort
üppige Saaten , und Gras - und Kleefelder geben reiche Heu¬
ernten . Das macht der Kunstdünger , und wenn man sieht,
wie hier auf bisher menschenleerer Fläche Haus an Haus er¬
steht , wie zahlreiche arbeitstüchtige Menschen dort ihr gutes
Auskommen finden , wo sonst ein einsamer Schäfer im wallen¬
den Mantel seine genügsame Herde hütete , dann muß man
ohne Murren Schnuckenpoesie und Entenidyll daran geben
und sich trösten : „ Besser , daß die Kultur die Heide verdrängt,
als umgekehrt ! Es hat auch solche Zeiten in Deutschland ge¬
geben. Gott sei Dank , daß der Kampf ums Dasein zwischen
Volksgenossen und Völkern nicht mehr in so roher Gestalt sich
abspielt wie in jenen Kriegen , die das halbe Reich zur Wü¬
stenei machten .

"
Der alte Klosterhof Grabhorn , dessen Gründe wir nun

betraten , gehörte früher , wie das nachher zu erwähnende Lin¬
dern , zur Johanniterkommende Bredehorn , war aber den
Grafen von Oldenburg zinspflichtig , und diese hatten um
1428 hier eine „ Falkenlegge "

. Damals wird also wahrschein¬
lich der Waldbestand noch größer gewesen sein . Graf An¬
ton I . zog um 1631 die Ordensgüter ein und machte sie zu
Meierstellen . Noch jetzt heißen die Inhaber derselben , obwohl
sie Eigentümer sind, Klostermeier.

Eine Waldwiese des Klosterhofes Grabhorn wird von der
Brunne durchflossen. Dort wächst auf moosigem , quelligem
Boden das seltene Fettkraut (UinAulcala ) . Linus nannte es
„vulgaris "

, das gemeine , und auch bei uns mag es früher
gemein gewesen sein , als Sumpfgelände dieser Art noch
überall zu finden war . Jetzt verschwindet ein Standort nach
dem andern , und auch hier ist es nur noch in wenigen Exem¬
plaren vorhanden , so daß wir kaum eins davon zu nehmen
wagten . Es gehört zu den insektenfressenden Pflanzen ; seine
Blattoberfläche ist mit Pepsindrüsen besetzt , die , sobald ein
Tierchen sich auf dem Blatte niederlätzt , einen wasserhellen
klebrigen Schleim absondern , der das Opfer festhält , bis es
von den sich zusammenrollenden Blatträndern umklammert
wird . Dann wird es mittels einer dem Magensaft der Tiere
ähnlichen sauren Drüsenausscheidung bis auf das hornige
Hautskelett verdaut . Die hübschen blauen Blüten mit spitzem
Sporn nehmen sich neben solch räuberischem Treiben gar
harmlos aus . — Am Rande derselben Wiese gedeiht der stolze
Königsfarn in üppigen Büschen.

Beim Bahnhofe Grabstede war wieder die Grundmoräne
in der Form von Geschiebelehm aufgeschlossen, und hier lag
neben dem Bahneinschnitt ein großer Geschiebeblockmit glat¬
ter Gletscherschlifffläche. Dis neue Ziegelei inmitten des Or¬
tes mit ihren 260 Meter langen Trockenhäusern gilt als die

Wemes
klNsenfarrM . ctterstui ' uns Leven.

Die „Gartenstadt Karlsruhe ". In : nächsten Frühjahr
soll mit dem Bau der „Gartenstadt Karlsruhe " begonnen
werden , so daß noch im Laufe des Sommers die ersten
Häuser fertig werden können . Damit wird der Plan einer
Gartenstadt , wie er in der englischen Gartenvorstadt Hamp-
stead bereits zur Durchführung gelangt , auch in Deutsch¬
land verwirklicht werden , und es ist interessant , an der
Hand der Mitteilungen der deutschen Gartenstadtgesell-
schaften , die als ständige Beilage der Zeitschrift „Hohe
Warte " bei R . Voigtländer in Leipzig erscheinen , einige
Einzelheiten wiederzugeüen . Der Bebauungsplan des
künftigen Gartenstadtgeländes , eine Arbeit des Regie¬
rungsbaumeisters Weitzel, sieht breite , baumbepflanzte
Alleen für den Verkehr vor , von denen sich schmälere
Wohnstraßen abzweigen . Die Alleen werden vorwiegend
der landhausmäßigen Bebauung Vorbehalten werden . Es
sollen eine ganze Anzahl von Häusertypen aufgeführt wer¬
den , um den verschiedensten Bedürfnissen Rechnung zu
tragen . Der kleinste Typus ist der eines Zweifamilien¬
hauses , in dem zwei Dreizimmerwohnungen übereinander
angeordnet sind , wobei die obere Wohnung ihre eigene
Haustür und eigene Treppe hat und eine - vollständige
Trennung der beiden Wohnungen durchgeführt ist . Der
jährliche Mietspreis für eine solche Wohnung mit kleinem
Garten wird auf 250 Mark veranschlagt . Von 300 Mt.
aufwärts soll man schon ein kleines Einfamilienhaus mit
Garten mieten können ; die Entwürfe gehen aber bis zueinem Baukostenpreise von 20 000 Mark hinauf . Die Ge¬
nossenschaft , die sich zum Bau der Gartenstadt zusammen¬
getan hat und in der kurzen Zeit ihres Bestehens bereits
über 100 Mitglieder zählt , wird selbst bauen und einen
erheblichen Teil der Wohnungen dauernd im Besitz erhaltenund an die Genossen vermieten . Ein Haus selbst zu er¬
werben ist den Genossen nur in einer Art möglich , die
eine spekulative Verteuerung des Bodens ganz ausschließt.Die Geschäftsanteile sind auf 200 Mark festgesetzt, und
dre Zahl der zu erwerbenden Anteile ist abhängig von dem
beanspruchten Boden - und Gebäudewert.

Ein neuer israelitischer Lord . König Edward VII . von

größte im Herzogtum . Sie wird bald arg mit dem Lehm¬
lager aufräumen.

Wir stiegen nun in ein Bachtal hinab nach den Gründen
des Klostergutes Lindern . Dort trafen wir auf einer Wiese
mit stark eisenhaltigem Boden die borstenförmige Binse
(Kcnrxus gstaceus ) , ein kleines einjähriges Pflänzchen , und
in dem bereits stark gelichteten Eichenwalde größere Bestände
vom ausdauernden Bingelkrauts (Llereurlalis xereuum ) ,
vom Rührmichnichtan und dem Waldmeister , der hier durch
seinen reichen Fruchtansatz auffiel . Auch das Helmkraut war
reichlich vertreten , ebenso die Platanthere , die eiblättrige
Listere u . a . Orchideen.

Am Waldrande lag in Menge dürres Dornicht vom Weiß¬
dorn . Das hatte sich ein Neuntöter als Standquartier für
seine Raubzüge auserkoren , und wir fanden denn auch bald
eine noch zappelnde Ackerhummel auf einen Dorn gespießt , die
nun als interessantes biologisches Stück mitgesührt wurde,
nachdem wir ihren Qualen ein Ende gemacht hatten.

In Neuenburg machten wir endlich wieder Rast ; aber
kaum war den energischen Forderungen des Magens Ge¬
nüge geschehen, so ging 's weiter , zunächst zum Schlosse.
Wohl lockt es uns , hier den wechselvollen Schicksalen dieser
alten Grenzfeste nachzugehen , zu berichten von den un¬
ruhvollen Tagen des rauflustigen Grafen Gerd , der segens¬
volleren Tätigkeit des zweiten Erbauers , Graf Jo¬
hann VII . , des Reichsbaumeisters an der Seekante , dessen
Wappen jetzt Wohl ausgebessert auf den Schloßhof hcrab-
blickt, von Elisabeth von Ungenad , der Heldin so vieler Ro¬
mane , von dem Landvogte Graf Stolberg und seinen.
Liedern , von den Schrecken der Franzosenzeit , von den
langweiligen Akten und den lustigen Gastereien der Land¬
gerichtszeit , den Geniestreichen der „Pflugstudenten " in
den Tagen Papa Thyens und so fort bis zur heutigen
Stunde , wo ein übermütiges Völkchen bildungsbeflissener
Back -- Pardon ! junger Damen dort Einzug gehalten
hat . Seitdem sollen all die Burgherrein , Burgfrauen - und
Dichtergeister in der alten Neuenburg wieder ganz schreck¬
lich umgehen , wie man hört . Wir aber wollen sie jetzt
um so weniger stören , als Zeitungspapier und die Geduld
der Zeitungsleser gar bald ein Ende hat.

Der Schloßgarten bietet neben mächtigen Buchen und
einer wunderbar krumm gewachsenen Eiche eine botanische
Merkwürdigkeit . Es wächst dort in großer Menge , wahr¬
scheinlich aus gärtnerischer Zucht verwildert , der braunrote
Storchschnabel (Oernnium pbasuin ) , Lessen wundervoll ge¬
formte und gezeichnete Blätter verdienten , als Kunstvor¬
lage verwendet zu werden.

Mit der pberschlächtigen Wassermühle , die einer Tur¬
binenanlage für ein Elektrizitätswerk weichen mußte , hat
Neuenburg ein Stück Poesie verloren . Doch' immer noch hat
es in s einer idyllischen Lage Reize genug , um als eines der
schönsten Ausflugsziele im Herzogtum gelten zu können.

Unser Weg führte nun westwärts weiter nach Ruttel
an einer Weide vorbei , auf der in umhegter Vertiefung
ein . riesiger Findlingsblock eingebettet liegt . Neunzehn
Bohrlöcher in einer Reihe bezeugen , daß man einst vor¬
hatte , ihn zu sprengen , wie das leider mit dem größten
Geschiebeblock unseres Landes , dem Striepenstein an der
Ahlhorn -Wildeshauser Chaussee vor kurzem wirklich ge¬
schehen ist . Möge dieser Zeuge aus eisgrauer Vorzeit künf¬
tig auf immer unangetastet bleiben!

Am „Galgenfeld " vorbei ging 's nun zum „Galgen¬
berg " in den Schweinebrücker Fuhren . Auf demGalgenberge
soll der Galgen gestanden haben , der in der guten alten
Zeit der Begriffsverwirrung von Mein und Dein ab¬
helfen sollte . Besonders die „Zeteler Diebe " sollen ihm
oft Arbeit gegeben haben , und das Galgenfeld diente
ihnen dann als letzte Ruhestatt . Die Umgebung desselben

England hat soeben eine große Anzahl von Auszeichnun¬
gen , einen wahren Strom königlicher Gnadenbeweise der
Öffentlichkeit bekanntgcben lassen . Natürlich kommen diese
Auszeichnungen nach dem Brauche eines parlamentarisch
regierten Landes hauptsächlich solchen Persönlichkeiten zu¬
gute , die der augenblicklich am Ruder befindlichen liberalen
Partei angehören und in ihr eine Rolle spielen . Vier bis¬
herige Baronets sind zu Lords erhöht worden und werden
als Peers im Oberhause Platz nehmen , sowie sie ihren
neuen Namen gewählt haben . Alle vier sind Großindu¬
strielle , und es ist interessant , daß sich unter ihnen ein
Israelit befindet , Sir Samuel Montagu , Baronet der
Chef des Bankhauses „Samuel Montagu L Co ." Sir
Samuel erhielt die Würde eines Baronets 1894 . Er ist
der Sohn eines israelitischen Uhrmachers , der Louis Sa¬
muel hieß , und erlangte erst mit der Würde des Baronets
auch die Erlaubnis , den Namen „Samuel " als Vornamen
zu führen und den ritterlichen Namen „Montagu " anzu¬
nehmen . Der neue Lord hat sich durch großartige Stiftun¬
gen zu Gunsten seiner Glaubensgenossen , Gründung von
Synagogen usw . , bekannt gemacht und früher auch dem
Parlamente im Unterhause angehört . — Die Zahl der
israelitischen Oberhausmitglieder steigt durch ihn auf sechs.
Die übrigen fünf sind : Lord Rothschild , Lord Wandsworth
(Familienname : Stern ), Lord Burnham , der Besitzer des
„Daily Telegraph "

(Familienname : Levy -Lawson ) , Lord
Herschel und Lord Ludlow (Familienname : Lopes ) . —
Die Ritterwürde , mit der das Prädikat „ Sir " vor dem
Vornamen verbunden ist, haben jetzt u . a . das Parla¬
mentsmitglied Maurice Levy und der britische Generalkon¬
sul in Frankfurt a . M . Franz Oppenheimer erhalten , die,
ihrem Namen nach zu schließen , der gleichen Stammes¬
gemeinschaft sind , wie Sir Samuel Montagu , Englands
jüngster israelitischer Lord.

Bücher auf die Soldatenwachen . Im neuesten Hefte des
„ Kunstwart " kommt Arthur Pollmer auf die Bedürfnisse un¬
serer waffentragenden Jugend zu sprechen. Er schreibt : Der
Lese- und Wissensdurst der jungen Leute ist da und ist oft
groß , aber es gibt wenig Gelegenheit , ihn zu stillen . Der
Dienst nimmt Kraft und Zeit fast völlig in Anspruch : in den
Mannschaftsstuben läßt sich Wohl ein Skat spielen , nicht aber
mit Liebe und Andacht lesen. Und wenn es Sonntags un¬
sere Soldaten mal unter andere Menschen treibt , so ist's

heißt im Volksmunde noch der Exerzierplatz , weil hier
das französische Militär , das in Neuenburg in Quartier
lag , seine Hebungen abhielt.

Ein lieblicherer Schmuck als der Galgen ziert jetzt
den Galgenberg ; denn auf dem Weichen Moosgrunde rankt
die zierliche Linnaea . Etwas weiter ins Holz hinein wächst
auch die in ihrer Begleitung auftretende seltene Orchidee
Ooock̂ era . repeus , zu ideren Standort uns der Forstwärter
führte . Die unter den Kiefern in dichten Reihen ange¬
pflanzten Tannen und Fichten drohen schon bald die
Goockzwim zu ersticken, und unser Führer , der offenbar ein
warmes Herz hat für seine Schützlinge , sprach schon davon,
sie umzupflanzen . Sollte nicht die Großherzogliche Forst-
Verwaltung der seltenen Pflanze eine Fläche von eini¬
gen hundert Quadratmetern frei unter Kiefern überlassen
können?

Der ausgedehnte Kiefernsorst bei Schweinebrück birgt
noch manche botanische Schätze. Weiter der ostfriesischen
Grenze zu wächst zerstreut aus größerer Fläche das ein¬
blumige Wintergrün (Uirola uniklora ) , und in seiner Nach¬
barschaft kommen drei Bärlappparten vor , nämlich außer
dem gemeineren Keulenbärlapp (I^ eogockinin elnvntnrn)
der Tannenbärlapp (ist . Selago ) und der vorjährige Bär-
lappp (st. Luuotiuuru ) . Sicher findet sich noch mehr des
Seltenen dort , wenn ein Botaniker die weiten Holzbestände
gründlich absucht.

Dazu blieb uns keine Zeit . Wir hatten für heute auch
des Schönen genug genossen und wunderten befriedigt
dem Bahnhofe Schweinebrück zu , von wo uns die Po-
lhpenbahn nach Ellenserdam führte . Dort hatten wir noch
ein halbes Stündchen zur Verfügung zu einer kleinen Ex¬
kursion nach dem Siel , die als ergänzenden Abschluß für
die Flora der friesischen Wehde uns noch einige Strand¬
pflanzen lieferte.

H . Schütte.

Nriegrrsest ürs AmtKyerdsnÄss
VMsMMg.

Vom schönsten Wetter begünstigt fand gestern nachmit¬
tag -das 2. Kriegerfest des Amtsver -bandes Oldenburg in un¬
seren Nachbarorte Osternburg statt . Ein buntbewegtes
Leben entwickelte sich bald - nach Mittag , als die Kriegerver¬
eine mit ihren Fahnen aus dem Amtsbezirke Oldenburg,
empfangen von den Mitgliedern des festgebenden Vereins,
in den Ort einrückten . Die Bewohner Osternburgs hatten
es sich nicht nehmen lassen , die Straßen und Häuser sowie
das Kriegerdenkmal durch Güirlanden und Flaggen auf das
Schönste zu schmücken . Im Garten des Fro -Hnschen Gasthau¬
ses war der Sammelpunkt der alten Soldaten . Von hier
aus marschierten sie unter Vorantritt der Dragoner -Kapelle
um 3 Uhr zu dem nahen Krieger -Denkmal . Vertreten waren
u . a . der Kampfgenofsenverein Oldenburg , der Verein ehe¬
maliger 19. Dragoner , der Verein ehemaliger Jäger und
Schützen Oldenburg , die Kriegervereine aus Westen und
Osten -der Landgemeinde Oldenburg , Hahn , Wardenburg.
Etzhorn -Wahnbeck, Tweelbäke Eversten usw . Ein zahlreiches
Publikum hatte hinter den Vereinen Aufstellung genommen.
Ter stellvertretende Vorsitzende des Osternburger Krieger»
Vereins , Uhrmacher Meyer , hieß die Gäste im Namen - des
Osternburger Kriegervereins und der Ortschaft Osternburg
herzlich willkommen . Das Musikkorps spielte hierauf das
passende Lied : „ Brüder , reicht die Hand zum Bunde " .

Kurz darauf bestieg Pastor Dede die Rednertribüne
und hielt eine -allseitig freudig aufgenommene Festrede . Er
erwähnte den Zweck der Kriegerv -ereine und deren Nutzen
für das Vaterland . Sie feien mit dazu berufen , das mäch¬
tige deutsche Reich ungeschmälert den Nachkommen zu hinter-

nicht zu verwundern . Eine prächtige Gelegenheit zum stillen,
ungestörten Lesen bieten aber die Wachen. Der Einjährige,der mal eme mit „ verzapfen " muß , packt sich seine zwei, drei
Bücher in den Tornister , er wüßte sonst nicht, was anfangen.Was tun die anderen Leute ? Einige spielen , ein paar
„ grunzen "

, die meisten langweilen sich, suchen in Schränken
nach alten Zeitungen , Kalendern und dergleichen . Denen
sollte geholfen werden , mein '

ich . Auf jede der inneren Wa¬
chen sollte eine kleine Büchersammlung kommen , zehn Bänd¬
chen genügten . Am liebsten kürzere , leicht wiedererzählbare
Stücke , vorwiegend heiteren Inhalts , etwa Bände von
Rosegger , Seidel , die Novellenbücher der Dichter -Gedächtnis-
Stiftung , Liliencrons Kriegsnovellen , Bleibtreus Dias irae,
Grimms Deutsche Sagen und eine Sammlung altdeutscher
Schwänke . Dazu von größeren Werken Otto Ludwigs Zwi¬
schen Himmel und Erde , Kleists Michael Kohlhaas ; auch
einige Werke von Goethe und Schiller würden Leser finden,
wie Götz , die Räuber , Wallenstein , die Jungfrau von Or¬
leans . Ich nenne diese Bücher nicht einfach so her , sondern
stütze mich auf Versuche und Beobachtungen , die ich während
meiner Dienstzeit gemacht habe . Auch würde sich schon nach
einem Jahre bei Durchsicht der Bücher zeigen , welche den Sol¬
daten zusagen und welche nicht geeignet find . Auf der Wache
der kgl. Villa in Strehlen fanden wir einst ausgeschiedene
Bücher aus der Bibliothek der Königin Karola , darunter eine
alte , schöne Schiller - Ausgabe in mehreren Bänden . Diese
vierundzwanzig Stunden kam auf der Wache kein Spiel auf.
Sogar die Nacht saß ein Begeisterter durch. Leider waren
die Bücher später wieder aus der Schublade verschwunden,
sie wurden schmerzlich vermißt . Vielleicht wird diese Anre¬
gung hier und dort von den Dürer -Vereinen oder ähnlichen
Unternehmungen aufgegriffen . Die Kommandanturen wer¬
den solchen Büchergeschenken an die Wachen kaum etwas in
den Weg legen . Es bietet sich hier eine Gelegenheit , mit ive-
nig Mitteln recht viel zu wirken.

Elektrische Landwirtschaft . Professor Daniel Berthelost
der Sohn des -berühmten , kürzlich verstorbenen französischen
Gelehrten , arbeitet gegenwärtig auf seiner Besitzung in
Meudon an einer Reihe interessanter Versuche, die zum gro¬
ßen Teil gelungen sind und die bestimmt scheinen, im Land'
wirtschaftsbetriebe eine bedeutsame Umwälzung hervorzu«
rufen . Es handelt sich- um eine wissenschaftlicheMethode , eix'



lassen. Weiterhin erwähnte Redner die Tapferkeit der Ar¬
mee im Kriege 1870/71 . Mit Gott für Kaiser , Fürst und
Vaterland sei sie in den Kampf für Deutschlands Einheit
gezogen . Mancher von Len Braven seien gefallen , darunter
auch Söhne der Gemeinde Osternburgs und Angehörige des
Oldenburgischen Dragoner ° Regiments , deren Namen am
Denkmal , das ihnen die hiesigen Eintvohner errichteten , ver¬
ewigt waren . Nie wollen wir sie vergessen . Er schloß : „ Was
du ererbt von deinen Vätern , erwirb es , um es zu besitzen .

"
Mit einem begeistert aufgenommenen Hoch auf das weitere
und engere Vaterland , Kaiser und Landesfürst beendete
Pastor Dede feine Ansprache.

Uhrmacher Meyer nahm nochmals das Wort und
verlas das an den Großherzog abzusendende Be¬
grüßung s tele gramm:

„Die heute zum Kriegerfeste des Amtsverbandes Ol¬
denburg in Osternburg versammelten 21 Krieger -Vereine
erneuern das Gelöbnis unwandelbarer Treue . Der
Vorstand : Otto Meyer ."

Nun setzte sich der Festzug wieder in Bewegung und
Marschierte zum „Schützenhof zur Wunderburg "

, wo der
Zug aufgelöst wurde . In dem schönen Garten dieses Lo¬
kales nahmen die alten Soldaten zum Teil mit Familien¬
angehörigen Platz , um das von der Dragoner -Kapelle
Vorzüglich ausgeführte Konzert zu hören.

Auf dem Festplatz , wo zahlreiche Zelte mit Wirtschaft,
ferner Kuchenbuden , ein Karussell usw . aufgebaut waren,
herrschte ebenfalls reges Leben und Treiben.

Um 5 Uhr nachmittags begann der Bertretertag
im „Schützenhof zur Wunderburg ", an dem die Vorstände
der Amtsverbandskriegervereine teilnahmen , und der von
dem Vorsitzenden des sestgebenden Vereins , Otto Meyer,
geleitet wurde . Er stellte den Antrag , einen ständigen Vor¬
sitzenden zu wählen , damit die Leitung in Zukunft eine
sichere wäre . Oberkirchenrat Haake bat , die Angelegen¬
heit bis zum nächsten Vertretertage zurückzustellen , und
daß der festgebende Verein die Geschäfte des Amtskrieger¬
verbandes bis dahin weiter zu führen habe . Herr Meyer
zog hieraus seinen Antrag zurück, erklärte aber , denselben
später wieder einbringen zu wollen . Eine lebhafte Debatte
entspann sich über die Wahl des nächstjährigen Festortes.
Die Vereine Etzhvrn -Wahnbeck, Wardenburg u . Eversten
stellten den Antrag : Das 3 . Kriegerfest des Amtsverbandes
Oldenburg möge 1908 in ihren Orten gefeiert werden,
während der Kriegerverein Osten der Landgemeinde zu
Gunsten von Eversten verzichtet , aber darum bittet , das
Fest 190Z in Donnerschwee zu feiern.

Etzhorn-Wahnbeck
Wurde Mit großer Majorität zum nächstjährigen Festort
gewählt . Eversten erhielt L Stimmen , Wardenburg 1
Stimme . Eine Vormerkung von Festorten konnte nicht
vorgenommen werden . Brennereibesitzer Hullmann dankt
für die Wahl Etzhorns als nächstjähriger Festort und ver¬
spricht , für einen schönen Verlauf zu sorgen.

Der allgemeine
'

Wunsch, in Zukunft das Amtsver¬
bandskriegerfest auf einen passenden Zeitpunkt
festzusetzen, soll berücksichtigt werden.

Nachdem noch einige Besprechungen stattgefunden hät¬
ten , wurde die Versammlung geschlossen . Oberkirchen¬
rat Haake zollte dem Osternburger Kinegerverein Worte
des Dankes und schloß mit einem Hoch auf denselben . Uhr¬
macher Meyer brachte das hoch auf Kaiser , Großherzog
iund Vaterland aus.

Gegen Abend begann der Tanz und hielt viele der
Teilnehmer bis Mitternacht beisammen . Das im Laufe
des Nachmittags eingegangene und bekannt gegebene Mnt-
worttelegramm hat folgenden Wortlaut:

Rastede , 7 . 7 . 07.
Danks den Kameraden herzlichst für das Gelöbnis

her - Treue und wünsche glücklichen Verlauf des Festes,
Friedrich . August.

Die Teilnehmer an der Feier dürften jedenfalls eine
schöne Erinnerung mit nach Hause genommen haben.

schöpften Erdboden , der durch Ueberkultivierung oder durch
Mangel an Düngung seine Produktivkraft verloren hat , wie¬
der ertragsfähig zu machen. Professor Berthelot hat Brach¬
land mit Elektrizität gesättigt und es dadurch in sehr kur¬
zer Zeit zur Fruchtbarkeit gebracht und hervorragende Obst-
und Gämüseartön erzielt . Die chemische Wissenschaft, so er¬
klärte Berthelot , hat schon seit langem den Gedanken ausge-
grisfen , erschöpftem Lande ans künstlichem Wege die man¬
gelnden oder verausgabten Kräfte durch künstliche Düngung
wieder zuzuführen . Der verstorbene Bsrthelot hatte in lang¬
wierigen Versuchen entdeckt, daß die Elektrizität auf den
Nährwert des Bodens von starkem Einfluß ist ; er hat sich
in seiner Besitzung in Msudon einen seltsam geformten 84
Fuß hohen Turm konstruiert , der als Konduktor elektrische
Kräfte m dis Atmosphäre und die Erde übermittelt . Die
Resultate sind, glänzend , gewesen und gleichen dem einer in¬
tensiven Düngung . Der Sohn hat nun die Forschungen des
Vaters ausgenommen und spricht sehr zuversichtlich von sei¬
nen Experimenten . Die elektrische Whrmethode soll die ge¬
wöhnliche Düngung um ein Bedeutendes Lbertreffen und
den Verlust durch Brachliegenlassen überhaupt beseitigen.

Intelligenz der Kinder. In ihrem Buche „ Eltern und
Kinder" erzählt CH . M. Mason einige hübsche Proben von
Intelligenz und logischer DenkfähigkÄt der Kinder : „Als
ich einmal mit Nachdruck hervorhob , Latz jedes Kind mit
Leichtigkeit zwei Sprachen zu gleicher Zeit sprechen lernen
könnte , erzählte ein anwesender Herr, das dreijährige Söhn-
chen seines Sohnes, der Missionar in Bagdad und mit
einer Deutschen verheiratet sei , drücke sich mit gleicher Ge¬
läufigkeit in drei Sprachen aus, in Deutsch, Englisch und
Arabisch . „Mama, wen hat Gott lieber , kleine Mädchen oder
kleine Knaben ? " fragte eins sinnende Vierjährige. „O, ge¬
wiß kleine Mädchen, " erwiderte Mama mit dem gutmütigen
Wunsch,z u gefallen . „ Nun, wenn Gott kleine Mädchen lie¬
ber hat, warum, ist er denn nicht selb st ein kleines
Mädchen ? " Wer von uns , die wir die späteren Entwick¬
lungsstufen erreicht haben , hätte eine schlagendere Beweis¬
führung zur Verfügung, gehabt ? Wenn dasselbe kleine Mäd¬
chen Lei einer anderen Gelegenheit , als es die Amseln aus
dem Kirschbaum beobachtete, fragte : „Mama, wenn die Bie¬
nen Honig machen, machen die Vögel wohl Marmela Le ?"
so war dies keineswegs eine sinnlose Frage und beweist nur,
daß wir älteren Personen Naturgeheimnissen gegenüber wie
dem , Laß die Bienen Honig bereiten, , unempfindlich und un¬
achtsam sind.

"

Aus dem HroOerzoglum.
D« Nachdruck unserer mit Korrespondenz -eichen versehenen SrisinalberiHH
W « er mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Bericht!

Leer loiale L«rko» « Me 8»d der « etaltion Set« willlommeu
* Oldenburg , den 8. Juli.

* Die Vorstellung des Physikers Böning in der „Union"
war am gestrigen Abend ziemlich gut besucht . Daß der
Saal nicht voll besetzt wurde , war wohl in der ausnahms¬
weise schönen , einem Aufenthalt im Freien günstigen Wit¬
terung begründet . Die Vorführungen des Herrn Böning
fanden allgemeinen , wohlverdienten Beifall ; die Leistun¬
gen desselben auf physikalisch-elektrischem Gebiete waren
aber auch geradezu verblüffend und seine Fingerfertigkeit,
die die einzelnen Nummern seines reichhaltigen Pro¬
gramms vorzüglich gelingen ließ , wirklich erstaunlich . Wir
wollen keine Einzelheiten seines Repertoirs hervorhcben,
sondern unseren Lesern lieber empfehlen , sich durch
den Augenschein selbst zu überzeugen . Erwähnen wollen
wir nur als besonders gelungen Bönings sichtbaren Klopf¬
geist , der alle Fragen prompt beantwortete , die wunder¬
bare Schatulle , des Teufels Schwabenstreich , das elek¬
trische Ballet oder die tanzenden Automaten . Jedenfalls
verdienen die Leistungen des Herrn Böning heute ein
volles Haus.

* Der hiesige Stenographenvcrein Gabelsberger hat aus
Anlaß der in den nächsten Tagen stattfindenden Jubelfeier
seines 50jährigen Bestehens ein Festbuch herausgegeben , das
wegen seines Inhalts und seiner geschmackvollenAusführung
die größte Beachtung verdient . Auf das Buch kommen wir
demnächst zurück. Das Programm des Festes ergibt sich aus
der heutigen Bekanntmachung im Inseratenteil.

cZü Der Niedersächsische Stenographenbund Stolze-
Schrey , wozu auch der hiesige Verein gehört , wird am 13. , 14.
und 16. d . M . in Göttingen seine 11. Jahresver¬
sammlung abhalten . Im Anschluß an die Versammlung
wird am zweiten Tage ein öffentliches Wettschreiben und
Wettlesen stattfinden.

8 . Guttemplerfest . Die Loge „Wunderhorn" des
Internationalen Guttemplerordens feierte gestern abend im
„Lindenhof " ihr 2 . Stiftungsfest Lurch einen Ball , an
dem eine große Anzahl der Mitglieder der Schwesterlogen,
sowie auch viele Nichtguttempler teilnahmen . Die Besucher
des Festes vergnügten sich alle bis in die Nacht hinein ; den
Neulingen kam es anfangs sonderbar vor , daß ein Ball auch
abgehalten werden könne, ohne Alkohol dabei zu trinken;
sie amüsierten sich aber aufs beste. Durch den Dortrag eini¬
ger Lieder von Fräulein Peters wurden die Anwesenden
recht erfreut ; sie spendeten ihr reichen Beifall.* Der Turnverein Jahn - Oldenburg hält seine Uebungen
im Monat Juli nicht im Saale des „Lindenhoses "

, wie irr¬
tümlich mitgeteilt wurde , ab , sondern bis auf weiteres in der
städtischen Lurnhallean der P et e r str aß e, da die
bisher benutzte Halle wegen größerer Reparaturarbeiten nicht
gebraucht werden kann . Die Turnstunden finden wie folgt
statt : in der Männerabteilung Dienstags und Sonnabends,
abends von 8Z4 . bis 10/tz Uhr , und in der Damenabteilung
Montags und Freitags , abends von 8HL bis 10/d Uhr . (Siehe
die Annonce in unserer heutigen Nummer .)

Hofw-einhandlung . Der Großherzog hat der Wein¬
handlung SchäferLAddrcks, hier , das Prädikat „Hof-
weinhandlung " verliehen.

Metjendors , 8 . Juli . Das diesjährige Schützen-
f e st des hrestgen Schutzenvereins nahm am gestrrgen
Sonntag seinen Anfang . Der Festort hatte ein prächtiges
Gewand angelegt . Die Einwohner , besonders an der
Chaussee , die der Festzug passierte , hatten alles Mög¬
liche getan und überall Ehrenbogen mit passenden In¬
schriften angebracht , kurz , die Ausschmückung war eine
prächtige . Kurz nach Mittag versammelten sich dis Mit¬
glieder des festgebenden Vereins im Vereinslokale zum
Abholen des Schützenkönigs und zum Empfang der aus¬
wärtigen Vereine . Unter Borantritt der Artilleriekapelle
aus Oldenburg konnte sich alsdann kurz nach 2 Uhr der
Festzug in Bewegung setzen. Derselbe bewegte sich durch die
Hauptchaussee bis zum Lokale des Herrn Meyer an der
Metiendorf -Ofener Chaussee . Nacĥ der Rückkehr konnte
bald mit dem Schießen auf allen Ständen begonnen wer¬
den und es stellten sich auch bald Mitglieder der Vereine
von Hahn , Rastede , Wiefelstede , Oldenburg , Eversten , Bloh,
Petersfehn und Edewecht ein , welche sich in ausdauernder
Weise Hingaben , um in edlem Wettstreit um die zahlreichen
und wertvollen Preise zu ringen . Daß das Schützenfest
hier das Hauptjahresfest ist, zeigte bald der Festplatz,
der mit Schank -, Kuchen-, Wurst -, Tanz - und Glücksbuden
aller Art gut besetzt ist . Von allen Seiten strömten Fest-
teilnshmer zu Rad , zu Fuß und zu Wagen herbei . Im
prachtvollen geschützten Garten des Vereinslokals konzer¬
tierte am Nachmittag die Arttlleriekapelle . Nach einge¬
tretener Dunkelheit wurde ein Brillantfeuerwerk abge¬
brannt . Die Fest 'bälle am Abend fanden gewaltige Betei¬
ligung . Am heutigen zweiten Festtage begann das Schie¬
ßen schon morgens . Das übrige Festprogramm ist fast
das gleiche wie am ersten Tage.

* Moslesfehn , 8. Juli , Dis von der hiesigen Loge „Fa °
milienglück" des F . O . G . T . am Sonntagnachmittag
im Bockschsn Lokal veranstaltete Ballfestlichkeit nahm
unter reger Beteiligung der Stadtoldenburger Logen , sowie
Außenstehender aus der Umgegend einen schönen Verlauf.

0 Varel , 7. Juli . E i n v r u ch in Len Ba H n h o s.
Verflossene Nacht stattete ein Dieb dem hiesigen Bahnhof
einen Besuch ab . Der Geldschrank, auf den es der Einbre¬
cher in erster Linie abgesehen hatte , widerstand seinen Be¬
mühungen , dagegen fielen dem Burschen rm Gepcickranme
einige zum Terl wertvolle Dinge in die Hände , so ein Fahr¬
rad und eine Reisetasche mit Inhalt . Ob ein zweites Fahr¬
rad gleichfalls entwendet wurde , konnte noch nicht sestgeftellt
werden . Ein Reisekoffer wurde durch Zerschneiden der Fes¬
seln geöffnet und durchwühlt . Bon dem Inhalt eignete sich
der Dieb eine Flasche Hämatogen an , wahrscheinlich in der
Meinung , es handle sich um einen leckeren Likör . Außerdem
wurde

,
eins lederne Reisetasche ausgeschnitten , ein Pappkar¬

ton mit Wurst geöffnet und ein Paket Eisenwaren , in dem
der Dieb wohl Wertgegenstände vermutet haben mag , durch¬
stöbert . Die Direktion in Oldenburg wurde heute früh so¬
fort telegraphisch benachrichtigt . Auch erschien alsbald die
Gendarmerie am Platze und nahm den Tatbestand aus . Vom
Later hat man bis jetzt ,

keine Spur . Man vermutet , daß
sich der . Unbekannte bereits gestern abend eingeschlichey hat
und nach Schluß des Bahnhofes , gegen h^,12 Uhr , mit ein-
seschlossenworden ist. Denn Türen und Fenster wiesen keine

Spuren gewaltsamer Deffnung auf . Die Türen innerhalb
der Diensträume sind alle mit den zugehörigen Schlüsseln
geöffnet , dis im Schlosse stecken bleiben . Durch ein Fenster
hat dann der Einbrecher nach getaner Arbeit das Bahnge-
bände verlassen . Von den Inwohnern hat niemand irgend¬
welches Geräusch gehört . Um einen Eingeweihten dürfte es
sich schwerlich handeln , denn die Stellen , wo leichter Geld zu
erlangen war sind ganz unberücksichtigt geblieben . Auch be¬
weisen die .recht ungeschickten Bemühungen am Geldschranke,
daß der Täter kein berufsmäßiger Einbrecher gewesen ist.

() Varel , 7 . Juli . Ter junge Mensch, der , wie berichtet,
vor wenigen Tagen wegen allerlei Unredlichkeiten von sei¬
nem Prinzipal entlassen und noch I . zu seinen Eltern trans¬
portiert wurde , ward gestern zurückgebracht und in das hie-
sige Gefängnis e i n g eli e f e r t . Der Verdacht , er
stehe mit den am 9 . Juni im Nordende verübten Diebstäh¬
len in Verbindung , hat festeren Boden gewonnen . Die Be-
stohlenen , denen der junge Mensch vorgeführt wurde , glau¬
ben in ihm den Dieb wiederzuerkemien.

* Varel , 7 . Juli . Einen mehrtägigen Studien¬
ausflug nach Hamburg machen unter Führung zweier
Lehrer eine Anzahl Schüler der Großherzoglichen Bau - und
Maschinenschulc._

Vom Marlenburger Bankkrach. Die Marienburger
Privatbank D . Martens , Inhaber Rudolf Wölke, ist mit
einem Defizit von vier Millionen zusammengebrochen . An
den Verlusten sind in hervorragender Weise die Käserei¬
besitzer der Niederung beteiligt , die ihre Ersparnisse und
Betriebsmittel der Privatbank Hingaben und Gelder für
die Auszahlung an die Milchliefcranten bis zum Monats¬
schluß zu übergeben pflegten . Hervorragend beteiligt sind
auch Großgrundbesitzer , die Stadt Marienburg selbst, viele
Marienburger Vereine , Kaufleute , Beamte , kleine Leute,
die alle ihre sauer ersparten Groschen vertrauensselig
der Bank übergaben . Ein altes , alleinstehendes Fräu¬
lein verliert ihr ganzes Vermögen , sauer ersparte 18 000
Mark , ein Polizeisergeant 4000 Mark , eine Braut 950
Mark , die sie zur Aussteuer gespart hatte . Briefträger,
Lehrer , Handwerker , Rechtsanwälte , sogar Arbeiter , kurz,
jeder , der Geld übrig hatte , brachte es der „sicheren"
Bank . Schon seit Beginn der Wölkeschen Leitung , also
seit 1888, haben , wie jetzt feststeht , die Unterschlagungen
begonnen ; fehlgeschlagene Spekulationen sollen den An¬
fang gebildet haben . Wölke selbst galt umsomehr als ein

steinreicher Mann , als ihm in der letzten Zeit mehrfach
größere Erbschaften zufielen . Bei den Revisionen Pflegte
Wölke den Aufsichtsratsmitgliedern einfach Päckchen vor-
zulegen , die wertloses Papier als Inhalt hatten und
die Aufschrift trugen : so und so viel Millionen Mark
in Wertpapieren . Man begnügte sich unbegreiflicherweis«
mit dieser Angabe , ohne den Inhalt selbst zu prüfen . Ob es
möglich sein wird , die Aussichtsratsmitglieder zur Deckung
heranzuziehen , läßt sich noch nicht sagen , lieber die Ursachen
des Konkurses wird ! mitgeteilt , daß am Monatsschlutz die
Milchrechnungen fällig waren und die Bank von den Gut¬
haben der Käser und Molkereien —600 000 Mark heraus¬
zahlen sollte. Eine Zuckerfabrik hatte kurz vorher dem Ver¬
nehmen nach 400 000 Mark abgehoben . Vielleicht hatte sie
Verdacht geschöpft. Jetzt noch 600 000 Mark für die Käfer
Zu beschaffen, war eine schwierige Ausgabe , der Wölke nicht
M-chr gewachsen war . Er reiste nach Königsberg und Ber¬
lin . Umsonst ! In Berlin wollten die Banken auf die Wert¬
papiere kein Geld geben , ebenso in Königsberg . Am Don¬
nerstag kam Wölke von der Reise zurück. Er erwartete noch
ein erlösendes Telegramm . Als es abends um 11 Uhr noch
nicht eingetroffen war , offenbarte sich Wölke seiner Frau mit
dem Hinzufüg « , daß er sich jetzt erschießen müsse. Seine
Frau drang in ihn und bestimmte ihn zur Aufgabe der
Selbstmordgedanken . Es wurde vereinbart , daß sich Wölke
am Freitag vormittag dem Gericht Zu stellen habe . Das
geschah . Wölke war in «den letzten Tagen in seiner Verzweif¬
lung wie geistesabwesend gewesen. Heute erscheint er ein
gebrochener Mann . Die erst« Vernehmung am Freitag dau¬
erte zwei Stunden . . Sie brachte noch kein erschöpfendes Bild.
Wölke brach unter der Last stziner Selbstanklage zusammen,
und die Verhandlung mußte für diesen Dag eingestellt wer¬
den . Bei der Wiederaufnahme der Vernehmung am nächsten
Tage offenbarte sich das Unglück in seiner ganzen Schwere:
Vier Millionen fehlen . Es steht so aus , als ob der Fehlbe¬
trag noch größer werden sollte . Der erste Bankbeamte , der
seit Jahren in der Marienburger Privatbank tätig ivax und
seit dem, vorigen Jahre Prokura hatte , Schneider , mcde,
der „Elbinger Zeitung " zufolge , nach seiner Vernehmung
unter dem dringenden Verdacht der Mittäterschaft in Hast
genommen.

Kcrnöskssioic.
Vom Wertpapker- , Waren- und Geldmarkt.

Wertpapiermarkt . Berlin , 6. Juli . Als bemerkenswer¬
teste Erscheinung der Berichtswoche kann die Tatsache ange¬
sehen Wörden, daß ungünstige Nachrichten kaum eine Wir¬
kung ausüben , während günstige sofort einen entsprechenden
Widerhall finden . Weder die Nachricht von einem Erdbeben
in Südamerika noch Pariser Tendenzberichte von einem At¬
tentat aus den Kaiser von Rußland sowie endlich die angeb¬
liche Kapitalsechöhnng beim Phönix vermochten irgend
einen ungünstigen Einfluß auszuüben . Die in Umlauf ge¬
setzten Alarmnachrichten beweisen, daß die Kontremine noch
ein lebhaftes Deckungsbsdürsnis hat . Auch auf dem Kassa¬
markt muß ziemlich beträchtlich vorausverkaust worden
sein . Hier genügte manchmal schon eine Nachfrage von weni¬
gen Tausend Mark , um bei der Hartnäckigkeit , mit der das
Publikum an seinem Bestand festhält , unvermittelte Kurs-
sprüngs hervorzurufen . Andererseits mag hierbei auch die
zuversichtliche Beurteilung mitsprechen , Lie seit einiger Zeit
gegenüber dem zukünftigen Schicksal der Konjunktur Platz
gegriffen hat . Statt der erwarteten Preisermäßigungen
find in den letzten Tagen verschiedentlich Erhöhungen ein¬
getreten , so für englisches Gießereiroheisen in Düsseldorf,
für Koks in Oberschlesien. Die Glasgower Warrantpreise
haben sich in der jüngsten Zeit kräftig erholt und der Preis
für Kupfer ist nur noch wenige Punkte von seinem Höchst¬
stand entfernt.

Das hauptsächlichste Hindernis einer weiteren inten¬
siven Auswärtsbewegung bleibt eigentlich nur noch die Lage
des Geldmarktes , die gerade keine erfreuliche ist. Immerhin
ist anzunchrnen , daß der lausende Monat uns noch die er¬
hoffte Diskontermäßigung bringt . Was die Geldverhält-
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vi,1 - zum Herbst anbelangst UNIdie man aiMrlich bekannt¬
lich stets besorgt ist, so werden dwiclbeir m maßgebenden
Kreisen z . Zt . -vescntlich optrmMcher beurterlt.

Non Einzelheiten des Verkehrs rst bas Interesse für
Kohlenwerte zu erwähnen . Man sagt sich, 'daß bei der herr¬
schenden Kohlenknappheit und den auf ein Jahr Humus fest-
oelegten Preisen selbst durch einen Rückschlag der Konjunk¬
tur die Rentabilität der Gesellschaften kaum berührt wird.
Auch Schiffahrtsaktien erfreuten sich lebhafterNachfrage , des¬
gleichen traten Banken mehr in den Vordergrund.

Auf dem Kassamarkt konnte man in den letzten Tagen
nach langer Zeit wieder Käufe seitens des Privatpublikums
beobachten, die teilweise nur unter recht erheblichen Kurs¬
steigerungen vor sich gehen, konnten.

Berlin , 6 . Juli . Geldmarkt. Ter Geldmarkt war
heute weniger leicht als gestern . Tägliches Geld war mit
6 Prozent gesucht, doch zeigten sich die Geldgeber zurückhal¬
tend . Der Privatdiskont zog ans 4,62 Prozent an.

Berlin , 6 . Juli . Börse. Zu Beginn des heutigen
Verkehrs war die Haltung ! fest auf leichteres Geld in Lon¬
don und die günstigen Meldungen von der gestrigen Düs¬
seldorfer Montanbörse . Auch regten die Auslassungen des
französischen Ministers Pichon in der Kammer über die Be-
zichnngMi Frankreichs zu Deutschland und die Rede - es
englischen Schatzministers Asquith auf einem Bankett der
Bankiers und Kaufleute an . Im weiteren Verlauf trat ein
Umschwung in der Tendenz ein , veranlaßt durch Anziehen
des Privatdiskonts und Gerüchte über einen Kapitalbedarf
beim Phönix . Gegen Schluß besserte sich die Stimmung auf
London und die Nachbörfe gestaltete sich wieder fest.

Acußcrste Schlußkurse.
6 . Juli.

Diskonto
Deutsch«
Handels
Bochum
Laura
Harpen
Gelsen
Kanada
Paket
Lloyd
4A > Rüsten
Augustfehn
Nordd . Wolle
Frerichs L Co.
Tendenz

170.50
226,—
153,75
216,—
217,—
199.50
195,—
173.50
133.50
118.50
75,50
92,56

143 —

fest. '

6 . Juli.
170.25
225,76
153,50
216,60
216,—
197.75
194 .25
173.75
133.75
118. 75
76,50
95,—

143.25

fest.

Kursberichte dev OldenburgerBanken
vom 8. Juli.

Oldenburgische Spar - und Leih - Bank.
Alle Kurse verstehen sich frei von Provision.

Ankauf Verkauf
pCt. PÄ.

92 .50
92.50

99 .—
93.70

98.
'—

99 .—
99 .—

Mündelsicher.
L14vCt. alte Oldenburger Konsols . . . . .
LI-LpCt . neue do . do . Halbs . Zinszj.
LpCt. do. do.
tpEt . Oldenb. Staat ! . Kredit-Anstalt-Obl . v. 1906

Rückzahlungb . 1 . Jan . 1917 ausgeschlossen . .
itpCt. Oldenb. Staat ! . Kreditanstalt-Obl . (kdb. b.

frühestens 1 . April 1903 .
LstzpEt. do . do . ^ .
LvCt . Oldenburger Prämien -Anleihe . . . . .
4pCt. Oldenb. Stadt -Aul.,
4vCt. Vareler von 1882 , Dämmer.
4pEt . sonstige Oldenburger Kommunal-Anleihen
4pCt. Delmenhorster Stadtanleihe , Rückzahlung

bis 1 . April 1917 ausgeschlossen . 99,50
4pCt. Rüstringer Amtsverbands -Anleihe, Rück¬

zahl. bis 1 . Juni 1917 ausgeschlossen. . . .
LVspEt. Oldenburger Stadt -Anleihe von 1903 .
LlstpCt. Goldenstedter Gemeinde-Anleihe . .
Sf/hpEt. sonstige Oldenburg . Koinmunal-Anleihes
4pCt. Eutin -Lüb.-Prior .-Obligationen . garantiert

4pCt. Deutsche Reichs und Preuß . Schatzan-
weisungen, rückzahlbar 1 . Juli 1912 . . . .

ZststpCt . Deutsche Reichsanleihe . . . . . . .
LpCr . do . do . .

'
LstwCt. Preußische Konsols . . . . . . .LpCt. do . do . . . .
4pCt. Wests . Prov .-Anl . , Serie V, unk .

'
b .

'
ISIS4pCt. Mannheimer Stadt - Anleihe von 19W.

Rückzahlungbis 1911 ausgeschlossen. . . . .
LstLvCt . Dortmunder Stadt -Anleihe.
SstLpCt . Bochumer Stadt -Anleihe . .

, Nicht mündelsicher.
spCt . Jutlandische Pfandbriefe . Ser . V. in Däne¬

mark mündelsicher . .
LsthpCt . Jütländischs Pfandbriefe , Ser . V. iä

Dänemark mündelsicher.
- pCt. abgest . Pfandbr . osr Berlin . Hypoth.-Bank
4pCt. Pfandbriefe der Mecklenb . Hypotheken - und

Wechselbank . Serie VI , Rückzahlung bis 1915

9^ —
9^ —

IM—

99,75

99 —
92 .25
95 .—
92Z5
99 .—

93 .70
83 .70
94,10
83 .70

S2.20
91,30

92 .75

92 .75
99,50

IM,SO
94.25
84 .25
94,65
84 .25

100,40

.95 97,50

l ausgeschlosten . . . . . . . . . . . . . 1M.20 1M.75
4p Ct , Pfandbriefe d. Preuß . Boden-Kredit-Astien-

bank . Serie XXII . Rückzahlung bis 1915
ausgeschlossen . ° . 98 .70 —

LWCt . Pfandbriefe der Braunschweig.-Hannov.
Hypoth.-Bank, Serie XX , Rückzahlung bis
1910 ausgeschlossen . . . 91,70 92,15

4pCc . Pfandbriefe der Preuß . Hypoth.-Mtien
Bank v. 1905 , Nückz. b . 1914 ausgeschlossen . — 99 .75

4vCt. abgest . do . der Preuß . Hypoth.-Aktien -Barck 97.— —.
SVrpCt. do . do . do . MM 91 .15
4V§PEt . Rütgerswerke-Obligationen . rückzlb . 105 102 .— 102,50
4pCt. Gewerkschaft Ewald-Obligat ., rückzlb . .103 —
4pCt. Gewerkschaft Dorstfeld-Oblig. . rückzlb . 103 -
4pCt- Georg-Maricn -Beraw .» u. Hüttenv.-Oblig.»

unkündb. b . 1911 . rückzhlb 103vEt. . . . . . — .— — ,—
3 'st>pCt. Krefelder Eisenbahn-Obligationen . . . — .— —
4pCt. Glashütten -Prioritären , rückzahlbar102 . 99.50 100,—
4vCt. Wnrps -Spinnerei -Prioritäten . rijckzlb . 105M .50 103 .—
LpCt. Oldenb.-Portug . Dampfschisfs -Need.-Öblig. 98,.
Wechsel auf Amsterdam kurz für sl . IM in -L . . 169 .-
Check London für 1 Lstr. in -L . . . . . . . 20 .39

do . Newyork füür 1 Doll , in K. . . .
Amerikanische Noten für 1 Dgll . in . .
Holland. Banknoten für 10 Gulden in .

An der letzten Berliner Börse notierten:
Oldenb. Spar - und Leih -Bank-Aktien . .
Oldenb. Eisenhütten-Aktien (Augustfehn! . . ^

Wechseldiskont der Deutschen Reichsbank 5^ Proz.
Darlehnszins der Deutschen Reichsbank 6^2 Proz.

88.50
169,80
20,47

4 .1725 4,2075
4 .1575

16 .SS

95pCt. G.

sL«K
Ü

r-a>
«

a

Verkauf
PCt.

93,—

Oldenburgische Landesbank.
Ankauf
PCt.

3V;pCt . Oldenburg , konsol . Anleihe mit ganz¬
jährigen Zinsen . . . . . . . . . . 92 .50

3VspCt . dergleichenmit halbfahr. Zinsen . . 92 .50
8pCt. dergleichen . . —.— — -
3pCt. Oldenburg . Prämien -Obligat . sin pCt. —,— —,—
1pEr. Oldenburgische Staat ! . Kreditanstalt-

Obligat . , unkündbar bis 1 . Juli 1918 . _ _ igo_
4pCt. Oldenburgische Staat ! . Kreditanstalt- ' — '

Obligationen , Gesamtkündigimgzunächst auf
den 1 . April 1908 zulässig.
3V>pCt . Oldenburger Staat ! . Kreditanstalt-

Obligationen mit halbjährigen Zücken . .
4pCt. Oldenburger Stadtanleihe von 1901 .
4pCt. Cloppenburg - Lastruper Oemeinde-

lKleinbahn- ! Obligat ., verstärkte Tilgung b.
1908 ausgeschlossen . . . . . . . . .

4pCt. verschiedene Oldenburg . Amtsverbands-
u. Kommunalanleihen .

ZVrpCt . dergleichen mit halbjährigen Zinsen
ZfHpCt . dergleichen mit ganzjährigen Zinsen
4pCt. gar . Eutin -Lübecker Priorit .-Obligat ..

I . Emission . . . . . . . .
314vCt. Deutsche Reichsanleihe . . . . .
3pCt. dergleichen.
ZMCt . Preußische konsol . Anleihe . . . . -- - - -
3pEt . dergleichen . . 94.10
4pCt. Rheinprovinz Anleihescheine . . . . 8»,70

4pCt. Wests . Provinzial -Anl ., nnkonv. b. 1916
4pCt. Charlottenburger Stadtauleihe v. 1907,

Rückzahlung bis 1917 ausgeschlossen . . .
k4pCt . Offenb.Stadtanl . v . 1907 . unk. b . 1916

4pCt. Eutin -Lübecker Eisenbahn-Prioritäts -Obllg .,
II . Emission . - 08.50 —

LMCt . Krefelder Eisenbahn-Prioritäts -Oblig. . — —,—
4vCt. Frankfurter Hypotheken - Kredit - Verein-

Pfandbriese, unverlosbar u. unkdb . b . 1913 . . 99 .20
8?4pCt . dergleichen , unkündbar bis 1913 . . . 96 .—
4pCt. Gothaer Grundk-vcditbank- Hypotheken-

Pfandbriefe , unkündbar bis 1916 . 100,—
4pCt. Preuß . Boden-Kreditbcmk -Pfandhriefe, un¬

kündbar bis 1916 . . . . . .
3?4pCt . dergleichen , unkündbar bis 1915 . . .
4pCt. Hamburger Hypoth.-Bank-Pfandbriefe, un-

kündbar bis 1916 . . . . . 08,95 99,L,
4pCt. Preuß . Pfandbrief -Bank Hypoth.-Pfandbr .,

unkündbar bis 1915

99 .—

93.50
99 .—

99 .—

gq_
92̂ 5
92,25

99 .—
93 .70
83 .70

99 .80

93,95
95 .80

99 .75

94.-

99 .50

99.50

92.75

99 .50
94 .25
84 .25

> 94 .65
84,25
IM .—
100,40

100,10
98 .75

99.50
96,30

99,25
96,10

4pCt. Schwarzburg. Hypoth.- Bank-Pfandbriefe .
4pCt. dergleichen , unkündbar bis 19l2 . . . .
4pCt. Dänische Jnselstift Kassen -Oblig.. in Däne¬

mark mündelsicher . . . . .
4pCt. Jütländischs Pfandbriefe , in Dänemark

mündelsicher . .
4pEt. Kopenhagener Pfandbriefe , in Dänemark

mündelsicher

98,70
98 .30
98 .80

99,—
98 .60
99,10

92,50 —

69 .30
98,60
98.80
98.30

4pCt. Üngarifche Staatsrente in Kronen . . .
LpCt . steuerpflichtigeItalienische garanh Eisenb^

Obligationen.
4pCt. Deutschs Eisenb.-Ges .-Oblig . , rückzb . 105pEt.
4pCt. Eisenbahn- Bank-Obligationen . . . . .4pCt. Eisenbahn-Rentenbank - Obligationen . .
4MCt . Berliner Hotel-Gesellschaft Hypothekar-

Obligat . , ü i 02pCt.. rückz. Gesamtkündigunaaö
1912 zulässig , . . . . 101,10 101,65

4s4pCt . Phoencx Gesellsch . f . Bergbau u . Hütten¬
betrieb, Teilschuldverschr. unkündb. bis 1912,
L 103pCt. rückzahlbar . . . . . . . . . 101,20

Kurz Amsterdam für fl. 100 in . 169,—

kemiMmßM Alexe ».
7. Juli 1907.

Dis Gemeinde Älexen beab¬
sichtigt eine

Hebamme
für den Gemeiudebezirk aus¬
bilden zu lassen.

Bewerberinnen wollen sich
baldigst bei dem Unterzeichnetenmelden.

MengcrZ.

99.-
93 .80
98.80

101,75
169,80 ,

Kurz London für 1 Lstr. in ckli . . . 20 .39 20 .47
Kurz Newyorkfür 1 Doll , in . . . 4,1725 4,2075
Amerikanische Noten für 1 Doll , in ckb . . . , 4,1575 —
Holländische Banknoten für 10 Gulden in . . 16 -39 —

Diskontsatzder Deutschen Reichsbank 5s4 pCt.

^ Nordenhamer Schiffsverkehr.
Angek 0 m in e n:

Am 29. Juni : Fischd. „Lichtenfels "
, Kretzmerx „Mar¬

burg "
. OlLmcmus ; „Bremerhaveu "

, Löschen. Am 30. : „Dra-
chenfols"

, Lübben ; „München '
, Brosin ; „Bayern "

. D . Buß,
vom Fischfang . Am 1 . Juli : „Petrolina "

. Kruse , von Schu¬
lauAthen « "

, Ahrens , von Odessa : „Hinnericka "
, Bullwin-

kel , von Bremeckhaven ; „Unterweser N -" , Meinecke ; „Argo 6 " ,
Schier : „Argo 1 "

, Schumacher . Am 2. : „Argo 7"
, Bielefeld,

von Bremen : „ Lome " "
, Nößel , von Hamburg : Fischd. „Dres¬

den "
, Borg : „Frankfurt "

, Loocks , vom Fischfang . Am 3 . :
„ Celle 15"

. Luers , von Wietze. Am 4. : „Korff III "
, Siebten;

„ Minden 43 "
, Flöter ; „Minden 61 "

, Bennefeld , von Bremen;
„Hcnny "

, Schmidt , von Blumenthal : „Transport ", Johann-
son, von Karlstadt . Am 5. : „Bremen 17"

, Laub , von Ha¬
meln ; „B . G . C . 38"

, Linse , von Hamburg ; „ Nieuw -Zorg " ,
Tattje , von Varel ; „ Köln "

, Rhaden ; „Präs , von Mühlen-
fels "

, Gronewoldt , von: Fischfang ; „Gebkea", Freese ; „ 7 Ge¬
brüder "

, Schoon , von Varel.
Ab gegangen:

Am 30. Juni : „ Ehrenfels "
, Grüter ; „Berlin "

, Habbe;
„ Lichtenfels "

. Kretzmer ; „Marburg "
, Oltmanns ; „Fulda ",

Hannccken ; „Mainz "
, Börg : „Bremen "

, Grüssing . zum Fisch¬
fang ; „Stephan "

, Cornelius , nach St . Petersburg . Am 2.
Juli : „Hinnerika "

, Bullwinkel , nach Bremerhaven ; „Argo 6",
Schier ; „Argo 7"

, Bielefeld ; „ Athena "
, Ahrens , nach Bre-

men ; „ Lome "
, Nößel , nach Lome ; „München "

. Belke;
„Bayern ", L>. Buß ; „ Drachenfels "

, Lübben ; „Franfurt " ,
Loocks , zum Fischfang . Am 3. : „Celle 15"

, Luers , nach
Wietze. Am 4. : „Korff III "

, Siebken , nach Bremen;
„Henny "

, Schmidt , nach Mumenthal . Am 5 . : „Hannover ".
Hülsen ; „Köln "

, Rhaden , zum Fischfang.
Schiffsverkehr auf der Hunte.

An g e kommen:
4 . Juli : „Frau Margarethe ", Witt , mit 120 Tonnen

Mais von Brake . „Biene ", Erdwins , mit 43 To . Zucker
von Itzehoe . 5 . Juli : „Christina " , Schmidt , mit 31 Stan¬
dart Holz von Elsfleth . „Zwei Gebrüder ", Becker, mit 100
Tonnen Roheisen von Brake . 6 . Juli : „Oldenburg A",
Bakenhus , leer von Bremen . „Himke"

, Ammermann , leer
von Südmoslesfehn . „Brake 3"

, Brünjes , mit 100 Tonnen
Holz von Brake . „Ettje "

, Ecken, mit 10 Tonnen leerem
Gut von Wangerooge.

Ab gegangen.
4 . Juli : „Ostermoor "

, Salamons , leer nach Brake.
„Gesine Johanne " , Meyer , leer nach Bremerhaven,
„Biene "

, Erdwins , leer nach Bremerhaven . „Katharina "/
Dänekamp , mit 50 Tonnen Busch nach Eversand . 5 . Juli:
„Anna Sophia "

, Boyksen , leer nach Vegesack. „Olden¬
burg A"

, Bakenhus , mit 95 Tonnen Flaschen nach ' Bremen.
6. Juli : „Zwei Gebrüder "

, Becker, leer nach Brake . „Jo¬
hann "

, Diersmann , mit 150 Tonnen Koks nach Memel.
Oldenburg -Portugiesische Dampfschiffs -Reeder « .

„Cintra "
, Wrecherr, am 6 . in Lrfjavon . „ Portugal " .

Nissen , am 6 . ausgehend Dover passiert . „Tanger " ,
macher , am 5 . von Huelva die Rückreise angetreten

Geschäftliche Mitteilungen.

Isussnckkscd bsvtzbete
distwung bei:
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— Vil» nicht ^ yenten qeSuctit

Frucht- und
Gras - Verkauf

in Ahlhorn.
Wttdesliauseu . Der Gastwirt

Wilhelm Vltmann in Ahlhornlapt am ^

Sonnabend,den13 . IM Js .,
^ nachm. 2 Uh,- ans. ,

vO sch .-S. vsrzuglnhell Roggen,
„ S -lfer,

R „ „ Gros
Mentttch ineistbieteud mit Uah-
lunzsfrist verkaufen,
« ^ '

-
^ bhaber wollen sich bei

Verkäufers Hause versammeln.
Aoh . Mittwolleu , Aukt.

Z « verkaufen das sehr schön
besetzte

auf dem von Müllers Erben
gepachteten Wiesenlande vor
Ammermitt,us Hause in Klei¬
brock.

Rastede . I . Degen, Aukt.

NachgeboLe.
Rastede. Auf die von Gastwirt

Knutzen in Lehe zum Verkauf ge¬
stellten Immobilien können noch

Nachgebote
abgegeben werden.

I . Degen. Aukt.

Höfe M Güter
in Holstein. Mecklenburg sowie
i . d . oldenburgische » Fürstentum
Lübeck in jeder Größe , mit
bestem erstklassigen Weizenboden,
Wiesen u. schönen Daperweiden
z . Durchschnittspreisev . 2000 K.
pr . Hektar inklusive sämtlichem
lebendem und totem Inventar,
weise Selbstreflektanten kostenlos
nach.
Th. Häveker. früher Gutsbesitzer.

GüterkommissionLübeck.
Fernspr . 527.

Rastede. Eine in hiê . Gegend
und unmittelbar an einer
Chauffee sehr schön belesene

eile,
bestehend aus einem neuen
Wohnhaus« u. 4.7310 Hektar
Ländereien, wovon ca . 2 Hektar
in bester Kultur sind , steht zum
1 . Mai 1908 zum Verkauf ev . zur
Verpachtung.

Es werden z . Zt . auf der Stelle
2 Kühe gehalten, wofür schöne
Weide vorhanden ist.

Die noch nicht kultivierte
Fläche ist sehr leicht in .Kultur
zu bringen. Näheres durch

I . Degen, Aukt.

AtHkftmi Delmchskß.
Das Pflücken von Bickbeeren

in den in Frage kommenden
Forsten der vberförsterek Del¬
menhorst wird an den Wochen¬
tagen Montag , Mittwoch und
Sonnabend nach Lösung eines
Erlaubnisscheines vomMmwoch,den10 . Juli , an gestattet.

HaSbruch, 5. Juli 1907.
Dev Obersörster.

Zn verk . eine Schuhmacher.
Säulen od. Zylinder-Maschme.

Achternstrabe 54.

Verpachtung
einerLiMelle
r-Ollenermoor.

Hnde. Die zu Ollenermoor
belegene

des weil. Köters Tievk.
mann das. , bestehend aus den
Gebäuden u. 17 da 56 ar 80 qm
sehr ertragreichen Acker-, Weide-
und Heuländerele» , in einem
Komplex belegen, kommt am

Mittwoch , den 10. Juli,
. nachmittags 2 Uhr,
m Osterloh s Wirtshaus« daselbst
nochmals auf längere Jahre zur
Verpachtung, wozu Liebhaber
einladet

. Haverkamp , Aukt.
Osternburg. Z . verk . e . fast neue

Etagen-Treppe , 1 Haustür mit
Oberlicht u. e. Glucke m . Kücken.

CloppekbnrierktriLeSL.

W. Prch.KlchgMeck
Ziehung1 . KW am9. «. 10. Zuli.

>/. v. v- >/>
t « . s « . 1« « A« . « « .

offeriert , auch gegen Nachnahme

WllM 'SN!
Königs . Preuß . Lotterie - Mehiner.

«in Mus,
Hitttergarten , ist billig zu ver¬
kaufen. Nah . Filiale Langestr. 20.

Zu verk , ein gut erh. Kinder¬
wäge« mit Gummireifen.

Mottcnltraße 4.

Zu verk . 2 sch . Bullenkälber.
_ Ziegelhofstr. 46.

Großenmeer . Zu verkaufen4 Juck gut besetztes
Mähgras.

3. iS. Ohmstede
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Verkauf einer
Tischlerei.

Altenesch . Ter Tischlermeister
E. Winkelmanu zu Lemwerder
beabsichtigtwegen anderweitigen
Unternehmens

'
seine daselbst be-

legene '

Besitzung,
bestehend aus 2 Wohnhäusern,

wovon das eine erst im ver¬
gangenen Jahre neu erbaut ist
und das andere, mit Werkstatt,
noch sehr gut erhalten ist,

mit beliebigein Antritt zu
verkaufen.

Einem strebsamen Handwerker
mit etwas Vermögen ist die Be¬
sitzung sehr zum Ankauf zu
empfehlen, zuinal wegen indu¬
strieller Unternehmen hier eine
rege Bautätigkeit herrscht.

Reflektanten wollen sich bal¬
digst bei mir melden.

Fr . Völlers , Auktionator.

Verkauf
einer

Die zu Hatterwüsting günstig
belegene

Kmikscherßeilk
- es Landm . Johann Friedrich
Ziüerich das-,

bestehend M den gnt er¬
haltenen Gebäuden und vlni.
50 ZchesfelMt guten Acker-,
Wiesen- u. Weideländereien,

ist im öffentlichen Termin noch
nicht verkauft und soll jetzt unter
der Hand verkauft werden.

Gebote werden bis zum 20. d.
Mts . erbeten.

keong Zolnvanlmg,
Eversten-Oldenburg,

Hauptstraße 3. Fernsprecher238.

Kötermoor. Der Landwirt
F. W. Stähr, z. Zt. Amerika,
läßt
MM, de« 11 . Juli,

nachm. 4 Uhr,
in Wichmanns Gasthause in
Kötermoor die daselbst an der
Chaussee gelegene

bestehend aus den Gebäuden und

9,M da An-emen
guter Bonität , mit Antritt zum
1 . Mai 1908 zum dritte » un-
letzte« Male zum Verkauf auf¬
setzen.

Der größte Teil des Kauf
Preises kann stehen bleiben.

In diesem Termine erfolgt bei
annehmbarem Gebot sofort der
Zuschlag.

Kaufliebhaber ladet freundl. ein
Ovelgönne. Ed . Dethard, Aukt.

Herr Gastwirt I . Bremer zum
Rahrdum bei Jever will die ihm
gehörige

Immbilnerknuf i
j > Littet. ^

Der Landmann F. Bölts das.
beabsichtigt seine zu Littet be¬
legene olim Bischoff 's

KniliGerstklle
öffentlichmeistbietend mit Antritt
zum 1 . Mai 1908 zu verkaufen
und steht 1. Verkaufstermin
an auf

Sonnabend,
d. 13. Julid. J .,

nachm. V Uhr»
in Nenhaus Wirtshanse in Sittel.

Die Besitzungbesteht aus dem
geräumigen,gut erhaltenenWohn-
hause nebst Scheuneu . Schweine-
kosen und 8,4787 Hekt . Garten -,
Acker -, Wiesen- und Weide¬
ländereien , sämtlich beim Hause
belegen.

Der Kaufpreis ist mäßig ge¬
stellt, M desselben kann gegen
übliche Zinsen stehen bleiben.

Käufer ladet ein
_ W. Gloystsi», Aukt.

Markttaschen
gute haltbare

Sattlcrware,
empfiehlt

klölllr .llellersteSe
Mtenstr .ro

Ges . 3 Gräber a. d . Gecirud.-
Kirchhof. Offert. H. 6 . 2 postl.
Oldenbg. i. G._

Zu verk . ein neues Damenrad.
rmarenu ' » 32 , oben.

bestehend aus dem
WirLSHause nebst gro¬
ßem schön. Lustgarten
u. einer großenFläche
Ackerland

zum Antritt auf den 1 . Novbr.
1907 oder 1 . Mai 1908 verlausen.

Die Besitzungliegt in der Nähe
von Jever und unmittelbar an
den: Gehölz Upjever und wird
von Ausflüglern und Vereinen
viel benutzt.

Die Verkaufsbedingungen sind
günstig gestellt.

Weitere Auskunft wird gerne

Zkm . B . Abers,
Rechnungssteller.

Jaderberg . W. von WaaSen
daselbst läßt am

jltv 13. M d . Is .,
nachm. 6 Uhr,

i seinem Hause noch weitere

l, bis15 M
öffentlich gegen Meistgebot mit
Zahlungsfrist verkaufen.

Kaufliebhaber ladet sreundlichst
ein G . Claus , Aukt.

GrillljWsmkails
is Gristede.

Wiefelstede. Köter Hiur.
Trampe in Gristede beabsichtigt
mit Antritt zum Herbst d . I . zu
verkaufe« :

1. de« Kamv am Hvrftbnsche,
Ackerl. , grotz 3,1849 ka,

2. das Grundstück „Am
Hölkenbcrg , Ackerl. und
Unknlt., grotz 9,9634 ks,

3. de« Placke« in Aschhansen
vor dem Richtmoor, grotz
4,4897 da , wovon reichlich
1 da Ackerland.

Verkaufstermin ist angesetzt auf
Soitmbeutz , 28. Juli,

nachm . 4 Uhr,
in Ahl. Kncks Gasthause in
Gristede.

Falls annehmbare Gebote ab¬
gegebenwerden, soll der Zuschlag
gleich erfolgen. Der grötzte
Teil des Kaufgeldes kan« ver¬
zinslich stehen bleiben.

Kaufliebhaber ladet ein
_ H. Brötje, Auktionator.

Westerholtsfelde.
Wiefelstede. Kaufmann Joh.

F . A. RedelsS in Oldenburg
beabsichtigt im Verkaufstermin

MM, de« IS. Mi,
nachm. 8 Uhr»

außer den bereits zum Verkauf
gestellten Wiesen- und Weide¬
länderelen in Westerholtsfelde
noch von olim Drakes Ohrt das.
eine Fläche von ca.

20 Scheffels.
Acker- u. Weide-

läudereien,
sehr schön passend als Baustelle,
zu verkaufen.

Es geiüigc nur eine geringe
Anzahlung. ' Brötje. Aukt.

EmpfehleKuochenschrot, bestes
Kr ' üsutter für Hühner, L Pfd.
10 H M . Ar - o ' b , Lrnncnitr. 18.

MikskulMs-
VtthkllMW.

Zwischenah«. E. F. Brockhoff.
Burgfelde, beabsichtigt seine

Wiese „TWr",
plm. 2 Tagewerk , mit sofortigem
Antritt auf mehrere Jahre zu
verheuern und wollen Liebhaber
sich baldigst melden.

I . H . Hinrichs.

IHLffss -steringe,
L Stück 15 Pfg. , empfiehlt

Hoflieferant.
Ich suche einen regelmäßigen

Abnehmer für 'meinen

Stalldünger
von 2 Pferden.

Paul Danckwardt.
Erdbeeren, Pfd. 50 Pfg.
_ Ofener Chaussee 9.
Kaufe jedes Quantum

Witt ». junge Woche «,
s« ie Meere « .

Wiefelstede. Heiur. Buus.
M . Hähnchen müssen pro

Stück 1 Pfd . wiegen.
In Harms' Verkauf in

Ipwegermoorm 18. jj . Mts.
kommt noch 1 Sa » mit 7 Ferkeln
und ein Ackerfsderwagen mit
zum Verkauf.

Radorst . D. G. DierkS.

Frucht- u.
Gras - Verkauf

«us MWW.
Rastede. A. zur Horst läßt am

Smaben!>, den 13. Inli,
nachm. 4 Uhr beginnend:' '

,.6 .
' '

Kuhheu),
ZÜ Zch.-S . bestes Kleegras,
SOSch.-SKetkilserRoggen
in Abteilungen verkaufen-

I . Degen, Aukt.

Sill , z » verk. elukge
setze gut erhalte«. sSstsstrl,

Haarenstraße 30.

verleißen.
4 «. 4VI«

Kapitalien in verschiedcnerHöhe
können durch uns auf Stadt - und
Landhypothek bezogen werden.
Bank für Hypothen u. Grund¬
besitzKöhler <L Behnke, Elisen¬
straße 6.

Gegen gute, nicht pupillarisch
sichere
Landhypothek

eingetrag. auf allerbeste Marsch¬
stellen hiesiger Gegend — 41/2
Zinsen — zum 1 . September
resp. 1 . November d . I . anzu¬
leihen gesucht:

1 mal 4V 090 Mark,
2 mal 20 000 Mark.

H. Bulling. Ellwürde«.
Auktionator u . Bankgeschäft.

Telephon 13 , Amt Nordenham.
Jade . Im Aufträge suche ich

auf sehr gute erste , teils mündel-
sichere Landhypothekennoch

Gelder
zu 4 Prozent anzuleihen und er¬
bitte baldgefl. -Offerten.

G . Claus . Aukt.
Beamter wünscht 7500 ^ auf

sichere 1 . Hypothek zum 1 . Nov.
anzuleiheu . Offerten u . 8. 312
an die Exped. d. Bl.

>Mt -Lß8üen6.

Brautpaar sucht zum 1. Oktbr.
oder früher eine aus 4—5 Räum,
bestehende Wohnung, Osf. erb.
Dobbenstr. 111.

Gesucht für 3 Damen z. I. Olt.
od. 1 . Nov. ruhig geleg . bräum.
Oberwohnung nebst Küche und
Zubeh . in freundl . Lage. Mietpr.
4— 500 ^1. Off. u . 191postl. Brake.

Bauplatz
mit schöner Front an.Lester Ge-
schäftslage Mitte der Stadt ) ,
mit großem Hof, großem Lager-
Haus , auch für Werkstätten oder
Fabrik geeignet, und Hinterhaus,
Gesamtgröße 750 gm . Anfragen
unter H. R . tz) . 15 postlagernd
Oldenburg erbeten.

Suche Mehner sie
frische MtiMeMter,
wöchentlich 15—20 Pfd.

Zu erfahren bei d. Expedition
ds . Blattes._

Sandseld b. Brake. Zu ver¬
kaufen schöne 2jährige Stute,
vom Rotbart , aus der Kanzel
Nr . 12 364 , sowie mittelschwere
Queue , welche in 14 Tagen kalbt.

Carl Schröder.

MMM
emreiil

am Dienstag , den 9. Juli d. I . ,
abends 8f^ Uhr,

im „Stediuger Hof" (Inhaber
Cäsar Rave) hier, Langestr. 16.

Tagesordnung : Programm u.
Voranschlag für das Schützenfest;
Freie Besprechungen.

_ Der Vorstand.

OLäevdurger
Vsamten-Verein

Die ordentliche Mitglieder¬
versammlung findet am

Mittwoch,
- en 17. Juli d. I .,

abends 8iL Uhr,
in der „Union" Hierselbst statt.

Tagesordnung' Bericht¬
erstattung über das abgelaufene
Geschäftsjahr, 2. Feststellung der
Rechnung für 1906/1907 und
Entlastung des Vorstandes , 3.
Beschlußfassungüber die Gewinn¬
verteilung , 4. Neuwahlen zum
Vorstande, 5. Wahl der Rech¬
nungsprüfer für 1907/1908.

Außerhalb der Stadt Olden-
burgwo hnendeMitgliederkönnen
sich durch Bevollmächtigte ver¬
treten lassen , itz 14 der Satzung .)

_ Der Vorstand.

Lehrer sucht vom 15. d . M. ab
für 5 Wochen möbl. Zimmer,
wenn möglich mit voller Pension.

Offerten unter 8. 357 an die
Exped. d. Bl.

Für zwei Personen , Mutter
und Tochter, wird eine kleine
freundl . Oberwohnung gesucht,
am liebsten in Nähe der Stadt,
Preis bis 300

Offerten unter S . 353 an die
Expedition d . Bl ._ _

Auf sofort od. 1. Oktbr. für 2
sehr ruh . Damen frdl. Wohnung,
Pr . b. 450 Off, u. S . 355 Exp.

Ein Mann s. e . g. möbl. St . m.
K . v . 12—15 4 monatl . m.
Morg .» u. Abendkaffee . Off. m.
Preisang . a. d . Exped. d. Bl . u.
S . 35 erbeten.

2 Personen s. fest . Unterw . Off.
m . Pr . u . S . 356 a . d. Exp. d . Bl.

vNmiktbNs
Zu vermieten zum 1. No¬

vember 1907

Oberwohnung
im Hause Bremerstraße 14.

Rnd. Meyer L Diekmann.
Z v. g. m. St . u. K. Son «.str.38I.

Zu verm. in Osternbura ln.
Nähe d . Amts- u. Oberverwal¬
tungsgerichts) frdl . möbl. Wohn-
u. Schlafzimmer, mit 0. ohne
Pens . Näh . Filiale , Lan.g.str. 20

Kolonial
Warengeschäft inmitten der hies.
Stadt baldigst zu vermiete «.

Köhler <L Behnke,
_ Elisenstr. 6.

Zu vermieten zum
1 . Nov. 1907
Lade« «nd
Wohnung

im Haufe Bremer
strafte 14.
kuä. L vitzkmsim.

Sep . Oberw. z . v . z . 1 . Okt.
Nadorsterstr. 41 . Näh , das , unt.

Zu vermieten z . 1 . Oktbr. frdl.
Oberwohnung. 6 R - . K. u. Zubc-
hör. Näheres Lindenstr. 50 Pt.
Z. v. m . St . u . K . Humboldtstr. 6.

Frdl . möbl. Stube m. Bett
zu verm. Kleine Kirchensir. 10.

Die große Oberwohnung
äuß. Damm 24 mit Gas - und
Wasserleitung ist zum 1 . Nov.
d . I . zu verm. Mietpr . 750 Mk.
Nachzufragen daselbst , unten.

3 « verm. gut möbl. Wohn- n.
Schlasz. . pt. Georgstr. 24.

Zu vermieten

Laden
Langestrafte Nr. 73.
_ G. Lambrecht.

Z . 1 . Nov. z . verm. 1 abschl.
Unterwohn, an ruh . Bewohner.

Kaiserstr. 15 , u. rechts.
Zu verm. frdl . möbl. Zimmer

m. Bett . Steinweg 3a , parterre.
Zu vrm . schöne Oberw . , Mietpr.

120 Ml . Eloppenburgerstr . 62.
Zu verm . zum 1 . Nov . eine

frdl . Oberw ., keine Schrägkam.,
Pr . 180 Mk. Tannenstr . 7.
Zu vermieten 1 Ober- u. Unter-

Wohnung.
Bremer-Chaussee 15.

MD !' Beff7MittagSttsch. -7WU
Mühlenstr . 12 , oben.

Zu vermieten auf sofort frdl?
möbl. Wohn- nebst Schlafzim.
an eine» jungen Mann . Zu erfr.
Filiale . Langestr. 20.

Ztsilen-Ksßucße,
Uebernehme

schriftliche Meile«,
welche sauber und korrekt aus¬
geführt werden.

Off. unter S . 360 an die Exp,
d . Bl . erbeten.

Osleiie Ltellen.
MSrmliebe.

Gesucht auf sofort ein hiesiger

jimerzescll-
larl Gerdes, Nuttel b . Rastede

Gesucht zum 1. August ein

LtUllkMlllSWll . ^ estr.
Für einen größeren landwirt¬

schaftlichen Haushalt wird auf
November gegen gutes Gehalt
ein durchaus zuverlässiges, im
Haushalt erfahrenes , einfaches

junges Mädchen
gesucht , welches sich allen vor
kommenden Arbeiten unterzieht.

Offerten unter IV. 192 postlag.
Grüppenbühren -_

Gesucht auf sofort eine Frau
für morgens zum Brotaustragen
an feste Kundschaft u. für leichte
häusliche Arbeiten.

Ä. Berger , Friedensplatz.
Für einen Geschäftshaushalt in

Brake wird auf sofort oder
später ein

junges Mche«
gesucht gegenGehalt u . Familien-
anschlutz.

Offerten unter 8. 359 an die
Exped. d . Bl.

Zetel. Suche z. 1 . Aug. oder
später ein Mädchen von 16 bis
18 ^ Jahren oder ein jungesMä dchen . Frau Steen.

Suche ein zuverlässiges

nicht unter 20 Jahren , zu zwei
kl. Kindern, zum 1 . August.

Frau Fr . Roselius,
Bremen , Dobben 112.

Zum 1. Oktober gesucht nachMinden ein

Mädchen,
^ das bürgerlich kochen kann, bei
hohem Lohn.

Frau Major van Rege,
Minden i. W., Kaiserstr. 12.

Moordorf. Gesucht sofort
Knecht

oder ständiger Arbeiter gegen
hohen Lohn.

_ Hinrich Aillmcr.

Malergehilfe.
Etz horn._ H. Grotelü schen.
Gesucht für sofort oder später

m KMncht,
der mit Fuhrwerk umzugehen
versteht.

L. Devidsou, Wurstfabrik,
_ Geestemünde.

Liene» bei Elsfleth. Gesucht
zum 1 . Mai 1903 ein

MMWs Wcheu,
welches gut melken kann, für
meinen kleinen landwirtschaft¬
lichen Haushalt (3 bis 4 Kühe).

Frau G . H. Menke.

Weg. Verheiratung
i
des jetzigen suche zum

z l . August od. früher
sein sauberes

ZimmWil
bei gutem Lohn.
Daselbstzum1S.Juli

ein fixer
MM Wim

mit guten Zeugnissen
gesucht.

b . HirisoliS,
r „Friesischer Hof", r

— Nordeuharu.

Barbiergehilfe
sofort gesucht bei Hohem Lohn.
_ Hawlitzky, Wangcroog.

Arbeiter
gesucht aus sofort.

H . lOIvtr « .
Auf sofort ein

Arbeiter oder Knecht
bei Pferden.

8 . Rüter.
Hartwarden . Ein ordentlicher

Schwarzbrotbäcker
findet sofort oder baldmöglichst
dauernde Stellung bei

Gebr. Ruschmann.

ZmMWsellek
gesucht.

M . Wl,

WeMiebr.
Redegewandte Herren u . Damen

gegen hohe Provision für neues
Unternehmen gesucht . Gefl. Off.
an Direktor Vinzeut May,
Bremen . Wall 60.

Neitere Dame sucht Stunden«
Mädchen von 15—16 Jahren.
_ Wilhelmstr. 16 , oben.

Ich suche zum 1. Nov. d - I.
ein gnt empfohlenes , fleißiges,
solides

Mädchen
für Küche , Haus und Garten,
welches gut waschen und plätten
kann. Lohn 240 ,7/'

Frau Forstaffessor Hayeffeu,
Forsthaus Upjever b . Jever.

Schrt 2 MschMchen
nach Borkum , Lohn 45 ^ monat¬
lich , freie Reise.

Näheres Rsliuvrs
am Stau.

Gejucht auf sofort ein

zVerWg . KülilermHell
f. nachmittags.

Auguststr. 28.

Jade . Für ein größeres Ma-
nnfaffur- und Kolonialwaren»
geschäft auf dem Lande wird ans
möglichst bald ein

Dgerer AMter
oder eine

Buchhalterin
gesucht . Gutes Salär wird be-
willigt. Auskunft erteilt

Auktionator Claus.
Umständeh. auf sofort od. später

ein zuverlässiges Mädchen ges.
Bremertzr . 3.

Gesucht auf sofort oder später
für einen bürgerlichen Haushalt
ein Mädchen oder fg. Mädchen,
am liebsten vom Lande.

Nachzufragen Bürgereschstr. 3.

An Wiges M-chen
für Hannover zum 1 . August.

' Haareneschstraße Z.
Auf sofort oder später 1 jung.

Mädchen, das alle vorkommenden
Arbeiten mit verrichten will,
Waschfrau wird gehalten, schlicht
um schlicht . Offerten erbeten u.
E. E. 100 postl. Oldenburg.

Gejucht z. 1. Nov. e. Fräulein
mit guter Schulbild. , das kinder¬
lieb ist und schneidernkann.

Frau Professor Schumacher,
Kastanienallee 41.

Ges . z . 1 . Ang. o . 1 . Sept . ein
nettes jg. Mädchen v . Lande, n.
u . 20 I . , d . Handarb . E . z . kann
b. e. Privat l . Dame g . Salär.
Off, u . S . 345 a . d . Erv . d . Bl.

Ein sauberes Stundemnädchcn.
Schäferstraße lg.

Zum 1 . Sept . eine tüchtige
zweite Arbeiterin , sowie junge
Mädchen zur gründlichen Erler¬
nung des Putzfaches.

H. C. 2 . Lummers.

? 6N8i0N6M

Pension
lffnsir Munis « rrsnirsrcl.

Bad Harzbnrg. Bill
Lindenstr. 7 . Tochterhe
Mädch. a. g . Fam . z,Erhol
bildg. Näh, d . d. Vorst. Fi
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über lotale Vorkommnisse find der Redaktion stets willkommen.

Olöenburq . 8. Juli 1907.
' * Postalisches . In Da inme ist ein Ortssernsprechnetz

in Betrieb genommen worden , über dessen Sprechbereich das
Postamt daselbst auf Wunsch Auskunft erteilt . — Bei der
Kaiserlichen Postagentur in Molbergen, Oldenburg , ist
eine Fernsprechi-Umschaltestelle eingerichtet worden , über
deren Sprechbereich die genannte Postanstalt auf Wunsch
Auskunft erteilt.

8 . Neupflasterungen . Die Nelkenstratze, die teilweise
noch mit sogenannten Flinten gepflastert war , erhält jetzt
ein gutes Kopfsteinpflaster , gleichzeitig wird die Straße,
durch die Abnahme einiger Vorgärten verbreitert , sodah an
beiden Seiten ein Trottoir angelegt werden kann . Die Ka¬
tharinenstraße , die von Fuhrwerken und Radfahrern mög¬
lichst gemieden wurde , erhält ebenfalls ein Kopssteinpflaster.
Die Nadorsterstraße ist soweit fertiggestellt , daß die Lam-
bcrtistraße für Fuhrwerke >usw. benutzt werden kann.

* Die Gasmeisterstelle am städtischen Gaswerk ist zur
Neubesetzung ausgeschrieben , da der jetzige Gasmeister , Herr
Pfitzenreuter , der eine gleiche Stelle am städtischen Gaswerk
zu Köln a . R . erhalten hat , um Oktober d . I . ausscheidet.

* Eingetragen ins Handelsregister . Rüstringen.
Zu der Firma Georg Buddenberg in Bant : Jetzige
Inhaberin : Ehefrau -des Buchhändlers Georg Eberhard
Buddenberg , Sophie geb. Plate in Bant . Dem Buchhänd¬
ler Georg Eberhard Buddenberg in Bant ist Prokura erteilt.
Der Uebergang der in dem Betriebe des Geschäfts begründe¬
ten Forderungen und Verbindlichkeiten ist bei dem Erwerbe
des Geschäfts durch die Ehefrau,Buddenberg ausgeschlossen.
— Zu der Firma Hermann Peters in Heppens eingetra¬
gen : Me Firma lautet jetzt : Hermann Peters Nachf. Hubert
Hoffmann . Inhaber : Hubert Hoffmann , Kaufmann in Hep¬
pens . Der Uebergang der im Betriebe des Geschäfts be¬
gründeten Handelsschulden ist bei dom- Erwerbe des Ge¬
schäfts durch Hoffmann ausgeschlossen. — Varel. Zur
Firma Aktiengesellschaft für Maschinenbau
u n d E i s e n i u d u str i e in Varel : Der Direktor Heinrich
Lübbers in Varel ist als Liquidator ausg -eschieden und ist
auf Grund des Beschlusses' der Generalversammlung vom 6.
Mai 1907 der Prokurist Friedrich Janßen in Varel zum
alleinigen Li .uidator bestellt.

* Osternburg , 6 . Juli . Nächtlicherweile wurde an der
Schulstraße hierselbst eine Straßenlaterne vor-
s ätzIich zertrüminert. Als Täter wurde durch Gen¬
darm S . ein auf dem Dampfer „ Ostsee" als Heizer beschäf¬
tigter junger Mann ermittelt , der sich nächstens wegen Sach¬
beschädigung- vor Gericht zu verantworten haben wird . Von
einer Reise zurückkehrend ging er — so -entschuldigt er sich
— mit seinen Kollegen an Land , besuchte einige Wirt¬
schaften und gab seinerFrendo dadurchAusdruck , daß er gegen
eine Straßenlaterne lief ; dies soll das Herunterfallen der
Laterne bewirkt haben.

* Drielakermoor , 6 . Juli . Eine r o h e Beh a nd Iu n g
widerfuhr der Ww . Kayfer hierselbst . Ihr wurde nachts
ein Backstein durchs Stubcnfenster geworfen , wodurch nicht
allein eine große Scheibe , sondern auch noch , andere Sachen
in der Stube demoliert wurden . Wünschenswert wäre , wenn
der rohe Patron ermittelt und zur Anzeige gebracht würde.

* Kreyenbrück, 6 . Juli . Dem Arbeiter Rüscher Hier¬
selbst wurde zu einer Zeit , als es dunkel war und er die
Wirtschaft Lancken auf einen Augenblick besuchte, sein vor
dem Hause hingestelltes Fahrrad im Werte von 60
gestohlen. Hoffentlich gelingt es der Gendarmerie , die
sich mit der Sache befaßt , den Dieb zu ermitteln.

* Metjendorf , 8 . Juli . Ter hiesige Klub „Freund¬
schaft" beschloß, Sonntag , den 21. Juli im Lokale des
Herrn K . Merks eine Ballfestlichkeit abzuhalten.

8 Berne , 8 . Juli . Das an der Ranzenbüttelerstratze be¬
lesene Wohnhaus der Ww . Wenke ging durch Kauf
— Preis 8375 E — in den Besitz des Lehrers C . Fink
hiers . über . — Getreidehändler Cl . Kroog hier hat das zur
Konkursmasse des Stellmachers Otte gehörende Gebäude
an der Langenstraße erworben . Herr Kroog beabsichtigt in
demselben eine Müllerei mit Motorbetrieb einzurichten . —
Bei der R e i ch s t a g s w a h I trug ein Zettel den
Namen des Grafen Posadowsky, während ein
anderer — -ungültiger — Wählzettel den dichte-rischen Er¬
guß eines Tantzen -Ve reh re r s enthielt , der seinem
freisinnigen Herzen in folgenden Worten Luft machte:

Wählde i ck den B u e .r n pasto r,
Weer ' k in 'n Kopp woll nich ganz klar,
L̂ewer will ick'n „H erring" wählen!
Drum doh ick nich . lang ' mi quälen,
Ick rop : „ Hoch läw T Heo Tantzen ! "
Ün np den drink ick ' n „ Ganzen ! "

^2- Von der linken Unterweserkante , 8 . Juli . Der täg¬
liche Regen verstimmt unsere Landleute sehr . Die Heu¬
ernte will nicht vorwärts kommen ; stellenweise lagert das
Heu schon beinahe zwei Wochen auf dem Felde . Das quan¬
titative Ergebnis ist kaum befriedigend , und die Qualität
wird ebenfalls sehr zu- wünschen, übrig lassen, wenn nicht
gar bald ein Witterungsumschlag eintritt . Me Gartenvege¬
tation scheint seit einigen Wochen fast still zu stehen. Hof¬
fentlich hat der Himmel bald ein Einsehen.

Elsfleth , 8 . Juli . Der Dampfer „ Bothnia " -
Wasa ist gestern abend nach Entlöschung einer Teilladung
Bretter für das Elsflether Mühlenwerk nach Hamburg abge¬
fahren . — Bei der hiesigen S chWellenimprägnier¬
anstalt werden augenblicklich Baggerungen vorgenommen.
— Der erste der für die Elsflether Heringsfischereigesellschaft
erbauten Dampfloggcr ( „ Condor " ) ist am Pier eingetroffen.

L Delmenhorst , 6. Juli . Gestern abend wurde auf der
Oldenburgerstraße Hierselbst das dreijährige Töchterchen des
Herrn Drechslermeisters B e u l e ck e , das mit seiner Mutter
ausgehen sollte und in der Freude etwas vorausgelaufen
war , von einem Iauchewagen, als dieser zur Molkerei
abbog und den Fußsteig kreuzte , vor den Augen der
Mutter überfahren. Der Fuhrmann hatte nicht ver¬
mocht, die Pferde rechtzeitig zum Stehen zu bringen , und so
geschah es , daß dem bedauernswerten Kinde zwei Räder des
glücklicherweise unbeladenen Wagens über Brust und Leib
gingen . Dr . Möhlfeld , der gerade in der Nähe war , nahm
sich sofort der in das nahe elterliche Haus geschafften verun¬
glückten Kleinen an . Doch sind die innerlichen Verletzungen
dermaßen schwer , daß noch zwei weitere Aerzte zugezogen
wurden : Hoffen wir um des Kindes , der Eltern und des
Fuhrmanns willen , der , obgleich ihn keine Schuld treffen soll,
bitterlich weinte , daß es den vereinten ärztlichen Bemühun¬
gen gelingt , das gefährdete Leben und die Gesundheit des
armen Kindes zu retten.

* Delmenhorst , 7 . Juli . Die „ Weserzeitung " schreibt:
Die gestern im dritten oldenburgischen Wahlkreise abgehal¬
tene Reichstagsersatzwahl ergab , wie von vorn¬
herein feststand , die Wahl des Zentrumskandidaten Grafen
v. Galen, und zwar mit ca. 15 000 Stimmen . Me Libe¬
ralen sind überall geschlossen der Aufforderung zur Stimm¬
enthaltung gefolgt , ebenso die Sozialdemokraten . Der Kan¬
didat des Bundes der Landwirte , bezeichnet als Kandidat des
Mittelstandes , Pastor Woebcken-Altenesch, hat es trotz der ge¬
waltigen Anstrengungen , der vielen Versammlungen ' mit
drei Rednern , neben dem Kandidaten der Landesvorsitzends
des Bundes der Landwirte , Müller -Nutzhorn , und der Ver¬
bandssekretär Brockhaus aus Hannover , und der mächtigen
Kriegsfanfaren in der Presse auf ganze 568 Stimmen ge¬
bracht . Die veranstaltete Heerschau ist doch gar zu beschä¬
mend ausgefallen . Die Macht , die der Bund der Landwirte
dem bösen Liberalismus , von seinen Führern stets nur Frei¬
sinn genannt , entgegenstellen wollte , kann der nationalen
Wahlvereinigung nach diesem allznkläglichen Resultat und
dem Ergebnis der Hauptwahl wahrlich nicht imponieren.
In der Stadtgemeinde Delmenhorst brachte es ihr Kandidat
auf 15 Stimmen , in dem durchaus ländlichen Amt Delmen¬
horst auf reichlich 300 , in Berne , wo in einer als „ glän¬
zend" bezeichneten Versammlung auch noch Liebermann von
Sonnenberg in die Bresche sprang , auf 117 Stimmen . Wert¬
voll ist für den Liberalismus hierzu ein Blick auf das Ergeb¬
nis der Hauptwahl am .25 . Januar . Damals wurden abge-
geben für Burlage (Zentrum ) 16 164, für Tantzen (Kandidat
der Nationalen Wahlvereinigung ) 4098 , für Schulz (So¬
zialdemokrat ) 3215 , für Bassermann , aufgestellt von dem da¬
mals gegründeten nationalliberalen Verein , dem sich die
Bündler damals verkappt angeschlossen hatten , 1580 Stim-
men . Die Parole der Nationalen Wahlvereinigung und des
nationalliberalen Vereins auf Stimmenthaltung und dem-
gegenüber der gegen den Freisinn , d . h . hier gegen die der-
einigten Liberalen vom Bund der Landwirte einseitig ge-
führte heiße Kampf , haben für den Liberalismus einen
größeren Sieg gebracht , als ihn die stärkste Wahlbeteiligung
diesmal hätte bringen können . Die Niederlage der Bündler
ist nach den angewendeten Kampfmitteln bezeichnend und

wohlverdient . Hoffentlich aber zieht der nationalliberale
Verein aus dem ganzen Hergang die Konsequenz , einen
gründlichen Scheidungsprozeß vorznnehmen , sich von den
Bündler » radikal zu befreien und danach desto kräftiger
das liberale Prinzip im Verein mit der Nationalen Wahl-
Vereinigung zu wahren . Dann hat auch diese Wahl neben der

Klärung der Lage dem Liberalismus einen werteren Erfolg
gebracht.

-o- Wangerooge , 6 . Juli . Unsere Insel erfreut sich des

besten Besuches. Bei den jetzigen tadellosen Verbin¬

dungen (CaroHwnsiel , 'Wilhelmshaven , Bremerhaven ) ist

unser schönes Nordsecbad leicht und bequem zu erreichen . Am
10 . August wird hier der Männergesa mg verein
Jever mit etwa 40 Sängern einen Liederabend
(Volkslieder und volkstümliche Lieder ) veranstalten . Am
17 . Augu st kommt dann der bestens bekannte Mannerge¬
sangverein „Lied er kra u z

" aus Oldenburg mit seinem
vollen Chor von etwa 90 Sängern , um hier ein Konzert
zu veranstalten das außer Liedern und größeren ' Männer-
chören auch Solovorträge umfassen wird . Da jeder dieser
Vereine ein Programm hat , Las keine Aehnlichkeit mit dem
andern anfweist , so dürfen beide wohl auf ein volles Haus
rechnen.

Treur.
Roman von Margarete Böhme.

12) (Nachdruck verboten.)
(Fortsetzung .)

Frau Helene hatte wirklich „ alte Bekannte " gefunden.
Eine Minute lang hatten die beiden Damen einander
stumm gegenüber gestanden , bis Frau Betty Petersen zu¬
erst Worte fand . „Herrgott — Leni — Helene ! Bist Du es
wirtlich ? Ist das eine Ueberraschung — Du warst doch
damals wie von der Erde verschlungen ." —

„Ja , natürlich bin ich es . Guten Tag , Betti . —
— Das ist wirklich eiste Ueberraschung , dieses unerwar¬
tete Wiedersehen !" —

Dann kam auch Herr Petersen heran und begrüßte
die Freundin seiner Frau , und Helene stellte dem Ehepaar
ihren Mann und ihre Tochter vor . Petersens hatten ihren
Zweitältesten Sohn nach Frankfurt gebracht , wo er als
Volontär fn ein Bankgeschäft kam . Sie wollten sich noch
einige Tage dort aufhalten , dann rheinabwärts nach Köln
fahren , und nahmen Korsaars Einladung , in Biberheim
Station zu machen und wenigstens ein paar Tage ihr
Gast zu sein , gern an.

Helene merkte wohl , daß Betti , die in den verflossenen
Jahren recht behäbig geworden war , darauf brannte,
Näheres über ihre Schicksale zu erfahren . Sie selber
war im ersten Augenblicke mehr betroffen als erfreut
über das unverhoffte Zusammentreffen gewesen , aber all¬
mählich überwog doch die Freude die weniger angenehmen
Empfindungen . Jene fatalen Vorkommnisse , die so ein¬
schneidend und bedeutungsvoll ins Leben eingegriffen hat¬
ten , versanken hinter dem Nebel der verflossenen Jahre,
von allen ihren Hamburger Bekannten aber war ihr die
kleine , gutherzige Frau Petersen stets die liebste Freun¬
din gewesen . Und ihre Unterhaltung streifte nur die an¬
genehmen , freundlichen Erinnerungen ihrer gemeinsamen
Mädcheujahre in Hamburg . Als sie sich am Abend trenn¬
ten , freute Helene sich wirklich auf den bevorstehenden
Besuch und die Aussicht , ein paar Tage mit Betti von
einer vergangenen Zeit plaudern zu können.

„Du bist blaß , mein Herz, " sagte Frau Helene , als
Elm ihr an diesem Abend „Gute Nacht " sagte , „Dir fehlt
doch nichts ?"

Elm verneinte . „Du weißt , ich konnte die Hitze nie gut
vertragen . Ich glaube auch wirklich , die Kontorarbeit
strengt mich noch ein bißchen an . Ich will mich ein paar
Tage beurlauben ."

„Ja , tue das . Wenn Petersens da sind , mußt Du Dich
ohnehin ein bißchen um den Haushalt bekümmern . Mit

Lici ist nichts mehr zu wollen , seitdem ihr der Kopf so voll
anderer Dinge spukt ."

Frau Helene küßte beide Mädchen . „ Schlaft wohl und
träumt süß , Kinder ."

Elms und Licis Schlafzimmer lagen nebeneinander.
Lici hatte noch viel zu erzählen . Erst nach Mitternacht
trennten sie sich , um ins Bett zu gehen . Elm ging in den
nächsten Tagen wirklich nicht ins Kontor . Sie wollte
Zeit haben , das Seltsame , Fremde , Unerwartete , das da
so plötzlich vor ihr aufgetaucht war und in ihr Leben hin¬
einzubrechen drohte , zu begreifen und es dann hinauszn-
weisen , ehe es festen Fuß fassen konnte . Sie wußte selbst
noch garnicht , was mit ihr geschehen und wie es so
plötzlich gekommen war , daß sie Lici mit einem Male ihr.
Glück mißgönnte , und daß der Gedanke , wie glücklich sie
wäre , wenn Bleykraader anstatt Lici sie begehrt hätte , gar¬
nicht mehr von ihr weichen wollte.

Sie klammerte sich immer noch an die Ueberzeugung,
daß das Ganze nur eine Idee , eine Marotte war , die ver¬
gehen mußte , wenn sie sie unter der Lupe des Verstandes
betrachtete . So etwas konnte doch nicht im Handum¬
drehen werden und sich behaupten . Bleykraader war ihr
bis dahin doch immer gleichgültig gewesen.

Und dann machte sie eine schreckliche Entdeckung : Je
mehr sie ihr eigenes Denken und Fühlen zerfaserte , um
das nicht Hineingehörende auszuscheiden , je mehr sie sich
wehrte und dagegen antämpste , desto mehr wuchs es
sich aus , desto stärker und deutlicher betonte es sein Da¬
sein und desto nachdrücklicher behauptete es sich.

Sie war wie vor den Kopf geschlagen.
Ihr gedrücktes Wesen fiel endlich auf . Dann kam die

Pein der teilnehmenden Fragen , die Sorge der Ihren
um ihr Befinden über sie ; um der Qual dieses steten Rede-
steheumüssens zu entgehen , mußte sie, innerlich krank und
fiebernd , sich doch gewaltsam zusammennehmen und Wohl¬
befinden und gute Laune imitieren . In diesen Tagen wurde
es ihr schmerzlich bewußt , daß die Mutter durch die neue
Ehe ihr doch ferner gerückt war . Sie war es von früheste
Kindheit an gewohnt , alles , was sie bewegte und erfüllte,
der Mutter mitzuteilen , hatte auch nie ein Geheimnis vor
ihr gehabt , und wenn sie nun noch allein zusammen in
der „Klause " gewesen wären , würde sie das , was sie er¬
schreckte und verwirrte , der Mutter gesagt und vielleicht in
der Aussprache Erleichterung und Beruhigung gefunden
haben . Hier konnte sie es nicht . Die Mutter gehörte ihr
jetzt nicht mehr so ausschließlich wie bisher , ihre Interes¬
sen verteilten sich auf die Familie - Elm fand nicht
mehr den Weg des unbeschränkten , innigen Vertrauens
zu ihr als früher.

Lici war selig verliebt in ihren Verlobten . Trotzdem
schien es Elm zuweilen , als entbehre das Verhältnis des
Brautpaares zu einander der intensiven Innigkeit , die
einer wirklichen , tiefen Zuneigung entfließen mußte.

Bei Tische saßen 'Elm und Bleykraader einander immer
gegenüber . Elm empfand öfter , ohne daß sie hinsah , wie
Bleykraader sie fixierte . Sie hatte dann jedes Mal ihre
liebe Not , still ans dem Platz sitzen zu bleiben und eilt
nervöses Anfzucken zu unterdrücken . Die Furcht , sich zu
verraten oder ihr Geheimnis erraten zu sehen , verließ
sie keine Sekunde.

Der Besuch des Petersenschen Ehepaares lenkte sie
etwas ab . Es gab so viel zu tun in den Tagen , und
Frau Petersen schenkte der Tochter ihrer ehemaligen
Freundin ein besonderes Interesse . Sie selber hatte
keine Töchter.

Frau Helene und Frau Betti schwelgten in Erinnerun¬
gen . Ganz beiläufig erfuhr Helene , daß Elms Sam¬
son damals , vor achtzehn Jahren , seinen Posten nieder¬
gelegt und nach drüben gegangen war , und daß man in
Hamburg seitdem nichts mehr von ihm gehört hatte.

„ An Dein Verschwinden knüpften sich derzeit allerlei
Legenden, " sagte Frau Betti , „danach solltest Du Dich in
Amerika doch noch mit Samson verheiratet haben . Ich
dachte mir gleich, daß nichts dran war . Mir war der
Mensch immer schon unheimlich - Nun werden sich dm
Bekannten wundern , wenn ich ihnen erzähle , daß ich- Ti^
wiedergesehen habe und daß Du hier so glücklich ver¬
heiratet bist ."

Helene nickte. „Ja , es hat wohl alles so kommen
müssen , wie es kam . Ich glaube , die beste und glücklichste
Lebensphilosophie besteht darin , daß man sich gar keine
Sorgen und Gedanken macht und alles so hinnimmt , wie
die Vorsehung es schickt . Alles !" fügte sie gedankenvoll
hinzu . „Man sollte sich auf den Standpunkt stellen , daß
auch persönliche Wünsche und Empfindungen nichts als
Schickungen sind , die man gleichmütig und ergeben als
etwas Unabänderliches aufnehme,i und tragen muß . Alles,
was einen Anfang hat , hat auch ein Ende . Das ist eine
glückliche Einrichtung ."

Die beiden Damen saßen während dieser Unterhaltung
auf der Terrasse beim Morgenkaffee . Elm ging hin und
wieder und hörte auch die letzte Bemerkung der Mutter.
Das Wort echote den ganzen Tag in ihr nach . Alles , was
einen Anfang hat , hat auch ein Ende . Alles im Leben ist
vorübergehend . Es gibt nichts Ewiges im Leben . Schmerz
und Freude ziehen vorüber wie Wolkengebilde . - -

(Fortsetzung folgt .)
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Die Hebung der Gebühren für
die Entleerung der Kübel und
Abholung von Asche, Straßen¬
kehricht und Sperrgut für die
Zeit vom 1 . Mai bis 31 . Juli
1907 findet vom
8. bis 20. Juli . vorm . 0—1 Uhr,
im Geschätfszimmer . Markt 12.
statt.

Für Gebühren , welche in den
Hebungsterminen nicht entrichtet
werden , ist bei der Einsammlung
ein Botenlohn von 10 A zu ent¬
richten

GrismW
Tweelbäke. Ter Landwirt

Heinrich Wragge Hierselbst hat
mich beauftragt , von seinen beim
Hause belegenen Ländereien

de« ersten Schnitt rin
25 Scheffelsnit bestbe-
selitemMihgraslklcc»
m pissenden AbteUmge»

unter der Hand zu verkaufen.
Kaufliebhaber wollen sich

zwecks Besichtigung an den Eigen¬
tümer wenden.

Keong8ekwai'1iiig,
Eversten -Oldenburg,

Hauptstr . 3 . Fernsprecher 238.

Verkauf
einer

Krinlrsiherßelle
in

Eversten.
Eversten. Die Erben der ver¬

storbenen Witwe Johann Heine.
Kayser in Eversten l , Eversten-
Chaussee , beabsichtigen ihre da¬
selbst an der Chaussee belegene

§ Mkfiherßkllk
öffentlich meistbietend durch mich
verkaufen zu lassen.

Zur Stelle gehören 2 Wohn¬
häuser und 2,88,33 Hektar
Länöereie«. Die Gebäude be¬
finden sich in gutem baulichen
Zustande , die Ländereien sind
sämtlich in guter Kultur und
sehr ertragfähig . Von dem Lande
beim Haust können

2 Bauplätze
abgetrennt werden , diese, sowie
ein Placke « Land , zur Grütze
von 8,78,38 Hektar, am Fxeesen-
wege belegen , kommen auch be¬
sonders zum Aufsatz.

Zweiter Verkaufsterminist an¬
beraumt auf

Lieilstssst,
kn S. Mi L. I ..

nach « . 8 Uhr,
in Oltmevs Wirtshanse in
Eversten , wozu Kauflißbhabex
einladet

B. Schwarting, Aust.

Edewecht.
Der Grundheuermarm Johann

Gerdes -Röben z. Nordedewecht I
lBrinki beabsichtigt seine daselbst
belesene

bestehend aus einem geräumigen
Wohnhause nebst Scheune , einem
5 Sch .-Saat großen Garten,
einer Wiese bzw . Weide im Vieh,
groß ca . 4 Tagewerk , und einem
Moorkamp , groß 63 Sch .°Saat,
wovon ca . 45 Sch .-S . kultiviert
sind , meistbietend ans mehrere
Jahre zu verpachten.

Verpachtungstermin ist ange-
setzt ans

IMttstssg,
Kn 11. Mi h . U

nachmittags 5 Uhr.
in Markens Gasthause hier.

Die Besitzung kommt im gm?
zen und getrennt sder Mspr-
kamp evtl , auch in Abteilungen)
zum Aufsatz . Die Gebäude können
zu November oder nächsten Mai,
die Grundstücke nach der dies¬
jährigen Ernte anastreten wer¬
den . Pachtliebhaber ladet ein

_ _ __ Liters.
Ohmstede . Zu «erst. Kuh,

«. Bullenkalb. C. Sonnewald.

Ans weil . Gerh . Harms
Stelle sollen am

ist» 1k. Mi i>. Z.,
nachm . 2 Uhr ansgd .,

sämtliche bewegliche Gegenstände
und Früchte öffentlich meistbie¬
tend mit Zahlungsfrist verkauft
Werden , als:

1 kräft . Arbeitspferd , fromm
und zugfest,

1 junge belegte Kuh.
5 Schweine . 3 W .t - alt,

30 Hühner.
2 Kleiderschränke , 1 Pult mit
Aufsatz , 3 Tische . 2 Kommoden,
9 Stühle . 1 eis. Bettstelle , 1
am . Wanduhr . 1 kl. Regulator,
1 Spiegel . 2 eich. Koffer , 3
Betten , 3 zinn . Leuchter , Por¬
zellansachen , sowie sämtliche
vorhandenen sonst . Haus - und
küchengerätliche Sachen;

ferner : 1 leichter und i schwerer
Ackerwagen mit Aufzeugen , 2
Jauchetröge , 1 eis. Egge . 2
hölz . dito , 1 eis. Pflug , 1
Schwingpslug , 1 Wagenstuhl,
2 Borfkarren . 1 Gropenkarre,
1 Stanbmühle , 1 Heukreuke,
Bindebäume , Pferdegeschirr , 1
Dezima -lwage . mit Gewichten :,
1 Scheffelmaß , Sensen , Har-
ken , Forken , Spaten , Sägen,
Kisten , 1 Tonne mit Teer , eine
Quantität Heu und Stroh re . ;

sodann : ca . 50 Sch .-S . gut be¬
setztes Mähgras . ca . 10 Sch .-S.
vorzügl . Roggen , ca , 10 Sch-
S . vorzügl . Hafer , ca . 3 Sch,-
S . Kartoffeln , in Passenden
Abteilungen , div . Garten¬
früchte . als : Bohnen , Kartos-
sein , Steckrüben rc.
Kaufliebhaber ladet «in
Nadorst . D . S . Diertt.

IllMMllMKlllls
ff«

Die Erben des Gerh . Klock
gether daselbst beabsichtigen das
zum Nachlaß gehörige , am Hacken¬
weg belegene

Immobil,
bestehend ans dem geräumigen,

in gutem baulichen Zustande
sich befindenden Wohnhause,
enthaltend zwei Wohnungen,
und den 0,8288 ha — reicht.

Sch .- S . Garten - u . Äcker-
ländereien,

öffentlich meistbietend zu ver -,
kaufen.

VerkaiMermin steht an aus

Mittmch,
Kn 17. Mi i>. M,

nachm. 7 Uhr,
in Georg DuvWhorst Wirts¬
hause zu Mrgexfelde am
Scheidewege,

Die Lgndereisn sind sehr
ertragreich.

Ter Verkauf geschieht durch
Auktionator W . Glaust ein,
Wardenburg.

Kaufliebhaber ladet ein
Nadorst . D. G . Di «rks.

Habe
legene

eine in Wahnbeck be-

Landstelle
zur Größe von 180 Sch - S . auf
mehrere Jahre mit Antritt nach
Vereinbarung zu verpachten.

Von den Ländereien liegen
100 Sch .- S . beim Haust und
sind sehr ertragreich.

Pachtliebhaber wollen sich
ehestens an mich wende »,

Nadorst. D. G, Tiepks.

Rastede.
Rastede. Grotzherzogliches

Kammerherrenamt läßt qm

, 11 . Ich a . ,
„ ao

tm Rastede » Park
in Abteilungen verkaufen.

Käufer versammeln sich beim
Aukt.

Hello b . ZMchenahn, Habe
kj«e Sitte «it Allen

zu verkaufen . I . F . Dreyer.

einer

in

Die im Orte Zwischenahn be¬
legene früher Nehls 'sche

ZWiMOnilg,
bestehend aus einem geräumigen,

fast neuen Wohnhause nebst
Stall und schönem , reichlich
IpL Sch .- S . großen Obst - und
Gemüsegarten,

steht mit Antritt zum 1 . Novbr.
d. Js . zum Verkauf.

Die Besitzung eignet sich nicht
nur für einen Geschäftsmann,
sondern auch für einen Privat¬
mann , der angenehm wohnen
will.

Jede weitere Auskunft wird
von mir bereitwilligst erteilt.

Westerstede . I . Hohn.
Osternburg. Die Erben der

Witwe Lütje , Cath . geb . Wich-
mann , daselbst Bremer Chaussee,
und die Witwe Barkemeysr,
geb . Lütje , daselbst , wollen erb¬
teilungshalber die ihnen zu je

^
gehörende

V » »V h- shHhhhhgf
zur Größe von 1 )L Scheffelsaat,
öffentlich meistbietend verkaufen.

Die Besitzung liegt unmittelbar
an der Bremer Chaussee und ist
zu zwei Wohnungen eingerichtet,
zu jeder Wohnung gehört
Stallung . Die Gebäude sind in
gutem Zustande , hinter dem
Hause befindet stch ein schöner
Garten.

Termin zum Verkauf ist an¬
gesetzt aus

Donnerstag,
11. Jnli d. I .,

«achm . 8 Uhr,
in L, Koopmanns Wirtschaft
an der Bremer Chaussee.

Kanfliebhaber laden ein
_ Georg Maas L Hinrichs.

Rastede . Gastwirt Fr . Küpker
in Hagkhausen beabsichtigt die am
Röntje aufgegebene

Helierivvhmff
zum 1 - Mai 1908 anderweit zu
verpachten.

Reflektanten wollen sich an
Küpker oder an mich wenden.

_ Degen , Aukt.

Wmköndeyalöer Hase
iH ein Hier an einer
Kauptstraße öetegenes
MeWMkMsW
mit oder ohne -Lager zu
verkaufen.

E . Memmen , Theaterwall s.

NN dev Parks
LI sehr schön

Das
strafte
belegene und bequem
eingerichtete Wohn¬
haus mit Veranda
und Obstgarten habe
ich mit Antritt znm
Nov. unter günstigen
Bedingungen Preis¬
wert zu verkaufen.
Q . von Lri - obon,

Herbartstr. 9.
Eine in Bant -Wilhelmshaven

an Hauptverkehrsstraße helegepe
kleine

.Allditvrei
ist fortzugshalber ans gleich od,
zum 1 . Oktbr . für den außerge,
wohnlich bill . Preis vpn 850 F.
zu verkaufen , inkl . Warenvor¬
räte . Ladegeinricht . n - Bäckexei-
eiuricht . , einschl . trgnsptbk . Back¬
ofen , Freundl . ansprech , Laden
m . anschl . grob . Wohnung b . einer
jährl . Miete von Mr 600
Sehr günft . für junge Anfänger.
Reflektanten wollen Offerten
senden an Heinrich Johanßcn,
Bant . Neue Wilhelmshavener-
stratze LS.

Erdbeere«.
estellungen rechtzeitig erbeten.

Scheibeuweg 1 u >Dredxichsweg 3,
Oldenbrok . Zsi verkaufen eine

nahe am Kalben stehende Queue." inrichHaale.

nsnneatisvnv
fein Zoäs - fsbi ' ik

empfiehlt:

Fmssk ia Pakete«,
Aeichk i« Tüte«,
Bleißssk in Pakete«.

Zu haben in den Kolonialwaren¬
handlungen.

General - Depot für Kolonial-
warenhändlec u . Grossisten:

li. III. M « II « kl! ..
Oldenburg i. Gr.

P. P.
Ihre Rino - Ealhe Hat voriger

Jahr meinem Knecht, welcher Flechte»
Latte , ausgezeichnete Dienste getan.
Ich bitte Sie deshalb , mir sofort
wieder 1 Dose zu senden.

F . ^ LlmlA.
Oberh .- Dsrf 1./S . 08.
Diese Riuo-Salbe ist inDosen LMI.

1-— und MI. 3 — in den meisten
Lvotheken vorrätig, aber nur echt in
Originalpackung weiß - grün - rot und
FirmaR . Schubert L To. . Weinböhla.

Fälschungen weise « an zurück.

Unterricht in der Mathematik
erteilt _ I . Völlers , Jägcrstr . 3.

ll!jo»ö8e,
zur Erhaltung u . Verschönerung
des Teintsgegen Sommersprossen
und Hautflecke.

Zu haben in der

Victoria - Drogerie
konrsä LMe,

Heiligengeiststr. 4.
Rabattmarken werden gegeben.

« »» SM.
ML gnmckrooll,
Mml öndttbiiet.
WA klko».am-' x,dreist,o

, ui hdroblunz. Xaradlunn M HNc.,« onatlicll S—10 ölst. Natals
umoanrt. Voriroiet gornalit.

Nscbsr L 6c »., Serlin k ».

>« « « » » » «
le,«

f wasserdicht , G
dauerhaft , ^

M leicht , von SO Psg . an , V
W empfiehlt O

L S . Solvrt, 8
E WM ' HaarenstratzeSI. L

OOOOOGGGOO

scomplsttk
snäusii-islltz

jtzätzr ^ pt.

fÄdriksokornsttzigtz
Ofsnsnlsgsn

kür incknstrialls 2vecks
j( tz8Sö ! M3U6s '

stkIgßN,
/tktiengesellscbslt

Siphons 6ii8loüi8
viissalÄorf.

Vartratsx:
IWI« MN k.

ksnnoper , Hsnsaliaus.

TmugerNm
ist mit allen Rechten gegen sine
angemessene Summe zu ver¬
kaufen.

Näheres in der Exped . d . Bl.
Gvotzenmeer. Habe noch

20 Jück gu t besetztes
WV Heuiand ^ WW

zu verpachten . L. Bnnneman « .

Zu verk . ein g. erh . Feder-
wage«, ein f. n» leicht, einsp.
Ackerwagen, Pflug, Egge und
8 Scheffels . Roggen a. o . Hahn.

W. Fischer . Schützenweg 2.

Lin Quantum Hafer - und
Roggenstroh kann noch abgegeb.
werden.

Ausgabe an Wochentagen und
nur vormittags , Preis IM ^
pro Zentner,

_ Gut Loy.

I.e!bvdelldosvll
sind die beste Unterkleidung für Kinder . Sommer » Qualitäten,
offen und geschlossen, vorrätig bei

Willi . Hartin k1e > er,
Schüttingstratze 10.

llöcksle ^llsrejcdnuöz ! volä. t
jgegzzj,,«. , SÜ6 u. Ldrenäipiom .

<se/rsarrv/r.

Verßobrevv alkodoUrsiv
kdviovsillv Kllü 8skts.

^ orrtlicb ernpkotilouo Cssunckksitsgetnänka kür llsr2 - , blervsn-
nncl dlisrsnltzickencko , Kksumatiksr , ^ Ikotlolkranks , sorvts laksl-
rvoins allsrsrstsn ÜanZos. — In ein . grotz. ^ nralil allererster
Hotels n. Restaurants in OsutscklanckZut eingskütirt , aucki in Ron-
ckitorsisn n . Lakes. — Rxport nacki überseeisckien I-änäern.
likeinlscde Weinkelterel Asssknai » Gomrsirlrsrg-
iür alkodolkreie IVeiae ^VLssvnttis » .

plllsinigss Eenersl -Ospot kür Ostkrissianck n . Oroßll. Olcisnbnrg!

kuilKeL vockeu , VeiiilislllllüW,Lvsr.
Ickan verlange Rreisiists null Rrospelct.

und ilitek
IHerstellungspreis werdeu anMrksust:

Es . 85 Henenlnizüge . . jetzt 12 50 W 2K !

i „ 30 MrslhenkiiMe . „ 6 ^ bis 11

„ 75 Kmüeimzjige . . „ 1 80 bis 7 501

„ 250 Serreiihoseil . . . „ 2 ^ 25 bis 8

l
„ 175Arbeitshosen . . „ 1 -^ 60bis 1 ^ 50!

„ 2W Msbeit - u . Leibchenhosen 80 H bis 2 ^ 50 j

„ 100 Westen , schnurr; n . sarb ., 1 35 bis 2 !

„ 10 Lomerjlliken . . . . 2 80 bis 1 75!

Hw. Uiibes. Hemden, Wäsche,
« Kmmttte« , Hisenkä-er, «-
SnscheMcher, Losslen hnMilig.

71

tte Amen- und MEeuffruffe.

IsoUvrplLUeii
zur Herstellung schalkstcherer und trockener Wände.

Feuersichere Platter,.

IMervM, « - UW - W. ü

WMff
Jederzeit , besonders für die

beginnende Reisezeit,
nehmen wir zur Aufbewahrung in unserem feuex - u . diebesfichereu

<Ab^vö1i >6 (Stahlkammer)
verschloflenePakete» versiegelte UmschlSge , große und Klei««
Mste«, Koffer «. dergl. entgegen.

Ferner bringe, , wir unsere Einrichtungen zur Aufbewahrung
und Verwaltung von Wertpapieren aller Art (sog. offene Depots)
in empfehlende Erinnerung , auch unsere vermietbaren

Stahlfächer s8akesj.
Die näheren Bedingungen sieben gerne zur Verfügung.

Die Direktion.
Rks-rRvl -_ ssoir» Idisn li.

Kein Sportpreis für X Ejssz Knstitttk

8MllM,er/MEk mr . . ^weil nicht in der tts ssssf1 ffssffff « ein

teueren , dann E gefährlichen ätzen - Ehloe!

wertlosen / den explosiblen Wasch - /
Kein

Blech - Ver - / mittel » . / ßlstl - ium-

packung . X Juksthosts TeifeWllllier Lupei -oxyd
gewährleistet eins mög K (Gift ) enthält

lichste Schonung der
/

Ssifoupulver.
Wäsche.

Mdtsb » che Wäsche.

Fordert nur Dursthoffs«
Ueberall zu habe«.

Verantwortlich : W ilh elm v . Busch als Chefredakteur : für Len Inseratenteil : Theodor A >ddick, s . — Rotationsdruck und Verlag : B . Scha r f, Oldenburs.
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